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Eine Kundgebung Forckenbecks. 
Die parlamentariſchen 55 politiſchen Kreiſe Berlins, ſowie die 
Berliner Preſſe beſchäftigen ſich überaus lebhaft mit der Beſprechung 
der Reden, die am 17. Mai bei dem Banket des deutſchen Städte: 
tages gehalten worden ſind und die in der That ein politiſches Er⸗ 
eigniß von nicht gewöhnlicher Bedeutung ſind. Daß Braun den 
Gedanken einer neu zu bildenden, wahrhaft einheitlichen und freiſin⸗ 
nigen, liberalen Partei hinwarf, Forckenbeck dieſe Idee einer 
„liberalen Partei, als eine in ſich faſſend das deutſche Bürgerthum“ 
aufnahm und als den Gedanken einer nahen Zukunft bezeichnete, daß 
die Männer der Fortſchrittspartei in den Gedanken feurig eingingen, 
der gleichzeitig bei einer Verſammlung von anderthalbhundert Ver⸗ 
tretern deutſcher Städte und Abgeordneten, worunter auch der von 
Breslau, begeiſterten Anklang fand, — das Alles ſind Momente, die 
darauf hinweiſen, daß man es hier mit mehr als mit „tönenden 
Worten“ zu thun hat. 

Ein Mann von Forckenbecks hervorragender Stellung, von ſeiner 
anerkannten politiſchen Umſicht und Beſonnenheit, kann nicht leichthin 
eine Sprache führen, die zu einer Umwälzung der bisherigen Partei⸗ 
verhältniſſe führen, ihn ſelbſt von langjährigen, ebenfalls Anſehen und 
Einfluß genießenden Freunden, wie Bennigſen, trennen muß. 
Bei Braun könnte man vielleicht einen gewiſſen Reſt jugendlicher 

Hitze, bei Rickert möglicherweife überſchäumenden Eifer für die ſchwer 
getroffenen Intereſſen ſeiner Heimathprovinz in Rechnung bringen. 
Nichts von dem bei Forckenbeck. Wenn er ſolche Worte geſprochen 

hat, fo kann man annehmen, daß er ſie wohl überlegt hat und die 

Dinge von einem höheren Geſichtspunkt anſteht. In der That hat 

er nur den rechten Augenblick für die Proclamirung einer Nothwen⸗ 
digkeit gewählt. Es war nöthig, daß ein Mann von dieſem Anſehen, 
von dieſer tadelloſen Reinheit des Charakters die Nation an die völlige 
Verſchiebung der politiſchen Verhältniſſe gemahnte, wie ſie jetzt im 
Reichstage vorliegt und über den Zolldebatten jaſt überfehen worden 
wäre. Nach den Wahlen wußte man wohl, daß dem Centrum ſchon 
feiner numeriſchen Stärke wegen bei wichtigen Fragen eine ausſchlag⸗ 
gebende Rolle zufallen würde, die es denn auch beim Soclaliſten⸗ 
und beim Maulkorbgeſetz zur Geltung gebracht hat. Man wußte 
auch ſchon ſeit dem Sommer von Ausgleichsverhandlungen mit Rom. 
Aber im Ganzen ging die Meinung über die rein politiſche Lage 
dahin, daß die bisherige liberal⸗conſervative Politik und Reichstags⸗ 
mehrheit etwas mehr nach Rechts gerückt ſei. Daran jedoch, daß die 
Richtung des Reichstags, wie der Regierung, in's gerade Gegen⸗ 
thell umſchlagen, daß das Centrum eine Regierungspartei werden 
würde, glaubten wenige; und weil man nicht daran glaubte, iſt man 
ſich jetzt, wo die Thatſache einer clerical⸗conſervativen Mehrheit voll⸗ 
zogen iſt, der vollen Geſahr derſelben noch nicht überall bewußt, ob⸗ 
ſchon es genug der beredten Wetterzeichen giebt. Daß die Zollpolitit 
der Mehrheit weit über alle Träume der Schutzzöllner hinausging, 
daß fie ſelbſt die Principien einer rationellen Schutzzollpolitik ignorirt 
und ſich wie bei den Getreidezöllen, der Polemik gegen die Eiſen⸗ 
bahnen, dem Coquettiren mit Durchfuhrzoͤllen, den zunehmenden An⸗ 
griffen auf die neue Währung einfach als der reactionäre Gang nach 
der Rückkehr zum Ueberwundenen documentirt, mußte ſchon ſtutzig 
machen. Aber die ſteigenden Angriffe auf die Gewerbeordnung und 
namentlich der conſervativ⸗clericale Sturmlauf gegen die Civilehe, ſowie 
die offenbare Begünſtigung derartiger Tendenzen von oben, das waren 
endlich Dinge, die keinem freiſinnigen Manne ein ruhiges Zuſehen 
mehr geſtatteten. 5 
Konnte unter ſolchen Umſtänden etwas näher liegen, als der Ge⸗ 
danke einer Neubelebung der liberalen Partei? War ihre Zerklüf⸗ 
tung und ihre Schwäche, ſowohl der Kraft wie der Geſinnung, nicht 
ſchon ſeit Langem der Spott der Gegner, ein Gegenſtand ernſter, 


ungern und nur im Stillen eingeſtandener Betrübniß für die Freunde? 


Der unfruchtbare, oft auf Kleinigkeiten ſich ſteifende Eigenſinn, eines 
Theils der Fortſchrittspartei, die leidige Geſinnungsſchwäche vieler 
Nationalliberalen, die auf optimiſtiſcher Täuſchung beruhend, ſo oft 
die liberalen Principien der Form und des Friedens halber opferte 
in der guten Meinung, damit der Reaction die Wege zu verſperren, 
das waren Dinge, die im Lande ſelbſt ſchon lange ungern geſehen 
wurden. In der That ging, wie wir vernehmen, die Anregung zur 
Aufgabe der bisherigen Trennung zwiſchen Fortſchritt und National⸗ 
liberalen aus den Reihen des Städtetags hervor und ſie hatte 
nur das Glück ſich mit den Wünſchen hervorragender Parteiführer zu 
begegnen, die ihr denn auch die rechte Tragweite gegeben haben. 
Die Aeußerungen, welche Herr von Forckenbeck über ſeine 
Stellung als Präſident des Reichstages gemacht hat, ſcheinen uns 
dabei nur in zweiter Linie zu ſtehen. Auf der Rechten und im 


Centrum hat die Kunde davon verſtimmt und wir haben feine Vet⸗ 


bedauern. Allein wir wollen doch be⸗ 
Ionen, daß Forckenbecks Aeußerungen in einer Berliner Wochenſchrift 
nicht richtig wiedergegeben wurden. Wie dem aber auch ſel, genug 
an dem, daß Forckenbeck das Mißliche ſeiner Stellung als Präftdent 
begriffen und dieſelbe jetzt thatſächlich niedergelegt hat. Sein Platz 
iſt an der Spitze der Oppoſition und welcher Art dieſe Oppofition fein ſoll, 
das hat er ſelbſt mit der Parole einer einheitlichen großen Freiheits- 
partei bezeichnet und wir können fie nur mit lebhafteſtem Beifall be: 
grüßen. Er ſelbſt deutete das Programm an mit den Worten: 
„Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksvertretung und 
Rückkehr zu den großen Traditionen des Zollvereins.“ In der That 
handelt es ſich nicht um Umſturz, ſondern um Erhaltung des mühſam 
und ſpärlich genug Errungenen, um die Gefahr einer reactionären 
Umwälzung, um die Vertheidigung der Cultur des neunzehnten Jahr⸗ 
underts gegen die verſprengten Reſte des Mittelalters. 


Hyſteriſche Urtheile auf volkswirthſchaftlichem Gebiete. 
„Bellum omnium contra omnes.“ 

Es liegt uns ein Bericht über die induſtriellen Verhältniſſe in 
Vorkſhire (Bezirk Weſt⸗Riding) für das Jahr 1878 vor, deſſen 
nhalt, Angeſichts der gegenwärtigen Wirrniſſe über unſere wirth⸗ 
lee k Verhältniſſe, Äußerft belehrend if. Für die Provinz Schle⸗ 


anlaſſung dieſe Stimmung zu 


uſtri iſt der Bericht von um ſo ſchlagenderer Bedeutung, als In⸗ 
ein e und Handelsthätigkeit dieſes Bezirks der Grafſchaft Jorkſhire 
K e nicht geringe Aehnlichkeit mit unſerer Provinz hat. Wolle, Garne, 
Rammgarnſtoffe, Wollwaaren (Tuch), Flachsgarn, Maſchinenfabrikation, 
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Eiſen und Steinkohle zählen zu denjenigen Artikeln, von denen das 
Wohlergehen jenes engliſchen Diſtricts und meiſt auch Schleſiens 
abhängt. 

In dieſem amtlichen Berichte heißt es wörtlich: 

„Der Continent nahm 1877 nur 51 Procent von den in London 
zur Auction kommenden Wollen, dagegen im Jahre 1878: 55 Procent, 
ein Beweis dafür, daß die großen Culturſtaaten des Feſtlandes, ins⸗ 
beſondere Deutſchland und Frankreich, nur zu erfolgreich mit 
England concurriren. 

Kammgarnſtoffe, dieſer Hauptzweig der Bradforder Induſtrie, 
befand ſich in beſonders ungünſtiger Lage. Das Inland conſumirte 
erheblich ſchwächer, als in den Vorjahren, namentlich aus dem Grunde, 
weil der Import von deutſchen und franzöſiſchen Geweben 
ſtetig wächſt. Deutſchland hört nach und nach auf, als Abnehmer 
zu figuriren, da der deutſche Markt zu ſieben Achteln von der 
deutſchen Fabrikation verſorgt wird. Aber nicht nur in Deutſch⸗ 
land wird Bradford durch die Deutſchen geſchlagen, ſondern 
auch auf allen neutralen Märkten und in England ſelbſt 
eoncurrirt Deutſchland mit Erfolg. 

Wollwaaren (Tuche), namentlich die ſchweren Waaren, finden 
neuerdings an den in Deutſchland hergeſtellten Waaren gleicher 
Art eine empfindliche Concurrenz. 

Die Production von Flachsgarn in Leeds und Umgegend ſchmilzt 
immer mehr zuſammen, hauptſächlich durch die wachſende Concurrenz 
deutſcher und belgiſcher Spinner, welche ihr Product in engliſcher 
Aufmachung billiger nach England liefern, als es ſich in Eng 
land herſtellen läßt. 

Die Eiſen⸗Induſtrie des Weſt⸗Riding hat auch die Concurrenz 
des belgiſchen Eiſens zu bekämpfen. Der Export von engliſchem 
Stahl findet an der deutſchen und franzoͤſiſchen Induſtrie mächtige 
Concurrenten. Deutſcher Stahl hat auf neutralem Gebiet in 
Spanien und Rußland den engliſchen Stahl geſchlagen, ein 
Umſtand, den man ſich in Yorkihire dadurch erklart, daß die deutſchen 
Stahlſchienen⸗ Fabrikanten bei Lieferungen im Inlande 
durch exorbitante Preiſe bevorzugt werden und demzufolge 
nach dem Auslande unter Koſtenpreis zu arbeiten im 
Stande ſind. ) . 

Die Tertil: Induftrie Bradfords ringt mit dem beſonderen 
Feinde, dem Geſchmack für weiche Stoffe und dem der weichen Wolle 
beſſer angepaßten Spinnſyſteme des Continents. 

England hat, wie jedes wahrhafte Cullurland, mehr importirt, 
als exportirt. Der Ausfall ward gedeckt durch den Gewinn feiner 
Arbeit, durch die Rhederei und die Zinſen ſeines im Auslande an⸗ 
gelegten Capitals. In den letzten Jahren haben nun die großen 
concurrirenden Culturſtaaten, vor allem Deutſchland, Frankreich 
und Nordamerika, ihren Import weſentlich geſteigert, während der 
Export Englands nach dieſen Staaten weſentlich ſank. 

Der protectioniſtiſche Zug, der über das Feſtland Europas geht, 
wird nicht länger mit Gleichgiltigkeit zu betrachten fein. Die neueſten 
Vorgänge in Deutſchland erregen in England die größte 
Aufmerkſamkeit und fordern zu Gegenſchritten und Re⸗ 
preſſalien auf.“ 

Wären die Dinge nicht ſo überaus ernſt, man wäre geneigt, zu 
lächeln über die gegen den augenblicklichen Niedergang der dortigen 
Verhältniſſe empfohlenen Heilmittel. Genau daſſelbe, was ſich bei 
uns in Deutſchland vollzieht und in ungerechten Klagen und krank⸗ 
haften, hyſteriſchen Irrthümern zu Tage tritt, macht ſich auch in Eng⸗ 
land geltend. Die leitenden und beſitzenden Kreiſe ſowohl, wie das 
ganze Volk, leiden dort unter der Diſſonanz der Verhältniſſe. Auch 
die unteren, eigentlich arbeitenden Klaſſen, hat eine gemeinſame Be⸗ 
wegung ergriffen. Die Gewerksvereine, in denen alle Zweige der 
engliſchen Volksarbeit vepräfentirt find und welche ſich einer groß: 
artigen Organiſatlon erfreuen, laſſen den Ruf erſchallen, daß ſich die 
Nation ihrer Haut wehren muß, wenn ſie nicht Hungers 
ſterben will. Sinnverwirrend erſcheint die Anſchauung, welcher 
man heute in den verſchiedenen Culturſtaaten begegnet, dahingehend, 
jeder Staat ruinire den anderen durch Importe. Man wird dabei 
auf das Lebhafteſte erinnert an die thörichte Annahme im vorigen 
Jahrhundert, wonach aus den Angaben der Ein⸗ und Ausfuhrliſten 
gleichzeitig faſt in ſämmtlichen europäiſchen Ländern ein Ueberſchuß 
der Ausfuhr über die Einfuhr reſultiren und damit, nach damaliger 
Anſchauung, die Zunahme des Wohlſtandes aller dieſer Staaten feſt⸗ 
geftellt fein ſollte, mithin das Unmögliche behauptet ward, daß alle 
Staaten in demſelben Zeitraume mehr ausführten, als einführten. 


Breslau, 20. Mai. 
In der heutigen Sitzung des Reichstages wurde vom Vicepräſident 
Lucius ein Schreiben des Präſidenten v. Forcken beck verleſen, in welchem 
dieſer erklärt, fein Amt als Präfident des deutſchen Reichstages 


niederlegen zu müſſen. Die Gründe find J) der Gegenſatz, in welchen 


der Präſident in Bezug auf tiefgreifende Fragen mit der Majo⸗ 
rität des Reichstages gekommen iſt und 2 feine Gefundheit; in Betreff 
der letzteren bittet er zugleich um einen dierwöchentlichen Urlaub. Wir 
balten den erſten Grund für den unbedingt überwiegenden und einfach zu⸗ 
treffenden; daß die Geſundheit des Präſidenten bei den aufregenden De⸗ 
batten der letzten Wochen ebenfalls gelitten hat, iſt wohl natürlich. Auf⸗ 
fallend iſt, daß der Rücktritt des Präſidenten unmittelbar nach dem Schluß 
des Berliner Städtetages und nach der Rede, welche Herr v. Forckenbeck 
dort gehalten, erfolgt iſt. Wir ſtimmen dem freiconſervatiren Vicepräſidenten 
Lucius ohne Weiteres bei, wenn er die Mittheilung, die er dem Reichstage 
zu machen hatte, eine „ſchmerzliche“ nannte; ſie iſt ſchmerzlich für den 
Reichstag, wie für das Vaterland. Auch die politiſchen Gegner Forcken⸗ 
becks ſtimmen, wie fie durch die Wahl mehrfach bewieſen haben, darin 


überein, daß nach dem Rücktritte Simſon's keiner wie Forckenbeck berufen 


war, die Debatten des Reichstages glücklich durch alle Stürme zu leiten. 
Ueber die Tiſchrede, welche Herr von Forckenbeck als Oberbürgermeiſter 
von Berlin bei dem Banket des Städtetages gehalten hat, ſind verſchiedene 
höchſt übertriebene Verſionen in Umlauf geſetzt worden. In Bezug hierauf 
erklärt die „Nat.⸗Ztg.“: 
Es ift immer ſchwer, den genauen Sinn einer Tiſchrede feſtzuhalten, 
da der r des Hörers häufig den Worten des Tiſchredners 
die Färbung giebt, Wir find jedoch in der Lage, 
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wiedergegeben. D. Red.) Verſion von der Tiſchrede des Oberbürger⸗ 
meiſters v. Forckenbeck als völlig authentiſch feſtzuhalten. Namentlich 
verdient es gegenüber mehrfachen Entſtellungen hervorgehoben zu werden, 
daß Herr v. Forckenbeck mit größtem Nachdruck die Ehrerbietung vor der 
Stellung des Reichtags betonte, wie auch deſſen Beſchlüſſe lauten mögen, 
und für die Bethätigung einer ſolchen Geſinnung im Toaſt des Bürger⸗ 
meiſters von Nürnberg, v. Stromer, dieſem Herrn Dank aus „der Fülle 
ſeines Herzens“ ſagte. Was übrigens Herr v. Forckenbeck über die Noth⸗ 
wendigkeit der Bildung einer umfaſſenden liberalen Partei ſagte, hat er 
beinahe mit den gleichen Worten in einer damals vielbeſprochenen Tiſch⸗ 
rede in Breslau gejagt. Es wird dieſe Erinnerung zur beſſeren Wür⸗ 
digung der Combingtionen dienen, welche an den leßten Trinkſpruch des 
Präſidenten des Reichstags, wie uns ſcheint, in übereilter Weiſe geknüpft 
worden ſind. 


Das ſogenannte Sperrgeſetz dürfte nach der Generaldiscuſſion in der 
geſtrigen Reichstagsſitzung als beſeitigt zu betrachten ſein. Faſt einſtimmig 
erklärten ſich ſämmtliche Redner gegen die Vorlage in der von der Re⸗ 
gierung vorgeſchlagenen Faſſung, weil dieſelbe nicht nur weit über ihr Ziel 
binausſchießt, indem ſie die Möglichkeit der Sperrmaßregeln auf alle Zu⸗ 
kunft und auf alle denkbaren Zollartikel ausdehnt, ſondern auch die Ver⸗ 
faſſung abändert und durch die Beſtimmung über das abgekürzte Verfahren 
bei der Berathung im Reichstage das Privilegium des Hauſes, ſich ſeine 
Geſchäftsordnung ſelbſt zu geben, verletzt. Mit Recht macht der Abg. 
Richter (Hagen) darauf aufmerkſam, daß auch die Gerechtſame der Krone 
durch die Vorlage beeinträchtigt würden, indem die Erhebung von Zöllen, die 
bisher nur auf Grund eines die Unterſchrift des Monarchen tragenden 
Geſetzes möglich war, nach dem Geſetzentwurf künftig auch auf Anordnung 
des Reichskanzlers würde erfolgen können. 

Die „D. vollswirthſchaftliche Correſp.“ brachte neulich einen ganz ge⸗ 
wöhnlichen Schimpfartikel gegen Lasker; darauf antwortete heute die 
„Germania“: 

„Wir wollen nicht unterlaſſen, hierüber unſer B edauern auszuſprechen, 
um nicht den Verdacht aufkommen zu laſſen, als billigten wir auch nur 
im Entfernteſten das Vorgehen des Organs, deſſen volkswirthſchaftliche 
Richtung wir im Allgemeinen tbeilen. Die freihändleriſchen Blätter 
verfehlen nicht, die ſchutzzöllneriſche Preſſe dafür verantwortlich zu machen; 
wir unſererſeits wollen hiermit ein⸗ für allemal jede Verantwortlichkeit 
für derartige Schimpfereien ablehnen und können dem Organ im 
eigenen Intereſſe und im Intereſſe der von ihm bedienten Preſſe nur 
aurathen, ſich eines anſtändigen Tones zu befleißigen und lieber ſach⸗ 
gemäße volkswirthſchaftliche Artikel zu bringen, als lange Ergüſſe, die 


mehr die Bekanntſchaft mit dem Fiſchmarkte verrathen, als volkswirth⸗ 
ſchaftliche Erudition.“ ’ b 


Wie öſterreichiſche Blätter melden, dürften die Wahlen für den neuen 
Reichsrath Anfang Juli ſtattfinden. 

Die oſtrumeliſche Frage it endlich gelöſt, der betreffende Irads hat die 
Genehmigung des Sultans erhalten. Es wird ſomit Aleko Paſcha die 
Verwaltung der Provinz ſchon in nächſter Zeit übernehmen, und nicht erſt, 
wie bisher angenommen wurde, ein Proviſorium dort Platz greifen. 

Die griechiſche Grenzfrage ſcheint endlich doch in Fluß zu kommen. 
Die Mächte find einig darin, zu vermitteln, jedoch ohne Botſchafter⸗Con⸗ 
ferenz, ſondern jede Macht einzeln für ſich, aber nach analogen Geſichts⸗ 
punkten. 

In der Schweiz hat am vorigen Sonntage die vielbeſprochene Volks⸗ 
abſtimmung über die Frage, ob die vor nur wenigen Jahren abgeſchaffte 
Todesſtrafe wieder eingeführt werden ſolle, nach den ſchon geſtern mitgetheil⸗ 
ten telegraphiſchen Meldungen zu dem nicht unerwarteten Ergebniſſe ges 
führt, daß die Wiedergeſtattung der Todesſtrafe den einzelnen Cantonen 
gebühren ſoll. 

In Italien beräth die Deputirtenkammer gegenwärtig, wie ſchon gemel⸗ 
det, den Geſetzentwurf, dem zufolge die Civilehe nicht blos obligatoriſch 
ſein, ſondern der kirchlichen Trauung vorangehen ſoll. Die clericalen Blät⸗ 
ter bezeichnen dieſe Forderung, wie zu erwarten, als „gottlos und verderb⸗ 
lich“, doch finden dieſe Stimmen im Abgeordnetenhauſe wenig Widerhall. 
Der Juſtizminiſter Tajani ſetzte am 15. d. in längerer, kräftiger Rede aus⸗ 
einander, daß die Civilehe, ſo wie das Geſetz ſie auffaßt, keinen Verſtoß 
gegen die Rechte der Kirche enthält, ſondern nur die Rechte des Staates 
wahrt. Er fand vielen Beifall, und die Stimmung der Mehrheit ſcheint 
dem Vorſchlage günſtig. 

Was die neulich erwähnte Vergünſtigung anlangt, welche der Vatican 
der königlichen Familie in Rom damit gewährt haben ſollte, daß die letztere 
nunmehr auf ihrem Gebiete Meſſe leſen laſſen dürfe, ſo hört man jetzt, daß 
das eine ganze diplomatiſche Verhandlung gekoſtet hat, wobei die ſpaniſchen 
Geſandten beim Quirinal und beim Vatican die erſte Vermittelung über⸗ 
nahmen. Die Erlaubniß, Gottesdienſt abzuhalten, auf welche namentlich 
die Königin großen Werth legte, bezieht ſich, wie eine Römiſche Correſpon⸗ 
denz der „K. Z.“ bemerkt, übrigens nicht auf den eigentlichen Quirinal 
— der bleibt interdicirt —, ſondern auf ein Nebengebände im Garten⸗ 
terrain des Papſtes, die ſogenannte Palazzina Victor Emanuel's. Als 
Gegengabe hat der König 1) die Direction der Sternwarte des Collegium 
Romanum wieder einem Jeſuiten ſichern und 2) den Jeſuiten die Miethe 
eines Locals, in welchem ſie ein Seminar für Amerikaner eingerichtet haben, 
auf neun Jahre erneuern müſſen. 

In Frankreich iſt, noch ehe die parlamentariſchen Debatten über die 
Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzesvorlagen begonnen haben, durch die Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit des Erzbiſchofs von Aix der Culturkampf bereits in den beſten 
Gang gebracht worden. Man weiß, daß die Regierung trotz der Ver⸗ 
urtheilung, welche der genannte Erzbiſchof wegen ſeines die Regierung im 
höchſten Grade verletzenden Hirtenbriefes von Seiten des Staatsrathes er⸗ 
fahren hatte, durchaus nicht geneigt war, die Sache noch weiter zu ver⸗ 
folgen und den Herrn Erzbiſchof, wie es ihr den Geſetzen nach zuſtand, 
ohne Weiteres in die Verbannung zu ſchicken. Der Herr Erzbiſchof hat 
ihr dies jedoch dadurch ganz einfach unmöglich gemacht, daß er neuer⸗ 
dings die Miniſter in einer Predigt, die mit noch anderen Schmähungen 
mehr als reichlich geſpickt war, geradezu als „porceaux“ (Schweine) 
bezeichnete. Nunmehr iſt das Cabinet Waddington freilich entſchloſſen, 
den Ausſchreitungen der Hierarchie mit Entſchiedenheit entgegenzutreten. 
Die römiſche Curie wird daher, wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſehr richtig bemerkt, 
gut thun, ſich mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß Frankreich auf⸗ 
gehört hat, als das geeignete Verſuchsfeld für die clericalen Umtriebe zu 
dienen. Jedenfalls darf als gewiß gelten, daß die Vorgänge in Frankreich 
nicht ohne Rückwirkung auf die päpſtliche Politik in den anderen Ländern 
bleiben werden. 

In Belgien iſt die clericale Preſſe jetzt tief erbittert über die Rückſichts⸗ 
mit welcher bei den Debatten über das Schulgeſetz die liberalen. 


zweimal, an den übrigen 


Exkundigung unſere (der „Nat.⸗Ztg.“, von uns bereits im Morgenblatte ! Kammerredner und nun auch der Unterrichtsminiſter die Sünden der geifte 


zur Stunde in ein abſichtliches Dunkel gehüllt. 


lichen Lehrer aufdeckten, ftatt ſie mit dem 
denn, wie es ja im Katechismus heißt: der Geiſtliche muß geachtet werden, 
auch wenn er einen ſchlechten Lebenswandel (une manvaise vie) führt. — 
Uebrigens giebt das „Journal de Bruxelles“ zu, daß „mehrere Katechismen 
in buchſtäblicher Hinſicht zu wünſchen übrig laſſen und heute wohl revidirt 
und den neuen Bedürfniſſen der Apologetik beſſer angepaßt werden könnten“; 
dieſe unentbehrlichen Büchlein ſeien „vor mehreren hundert Jahren für 
eine andere Bevölkerung, für andere Sitten, für einen anderen Ideengang 
verfaßt worden.“ Wenn das die aufrichtige Meinung des Journals iſt, 
meint eine Brüſſeler Correſpondenz der „K. Z.“, wird ihm dafür der ultra⸗ 
montane Denkzettel und Wiſcher nicht entgehen. 

Ueber die Situation in Birma wird dem Londoner „Standard“ aus 
Mandalay unterm 12. d. gemeldet: Der König hat allen Europäern das 
Betreten des Palaſtes ſtreng verboten. Die Lhama⸗Kachin⸗Stämme be⸗ 
finden ſich im offenen Aufſtande. Sie zerſtörten mehrere Dörfer am 
Irawaddy⸗Fluſſe und raubten 3000 Ballen Baumwolle — Eigenthum des 
Königs. Mandalay bleibt ruhig und obwohl allerlei Gerüchte im Umlauf 
ſind, ſchwebt ein undurchdringliches Dunkel über Allem, was im Palaſte 
vorgeht. 


Deut ſchland. 


= Berlin, 19. Mai. [Der Verein zur Förderung der 
Handelsfreiheit!] hat heute eine hochintereſſante Tabelle unter die 


Abgeordneten vertheilen laſſen, welche den „Zolleffect“ des Zarif-Ent: 


wurfs für 50 Landbeſitze nach den Angaben der Beſitzer darſtellt. 
Die Beſitze liegen in Thüringen, Rhein⸗ und Main⸗Ebene, Rhein⸗ 
heſſen, Holſtein, Schleswig, Oldenburg, Mecklenburg, Würtemberg, 
Grenze der Wetterau, Oſtpreußen, Weſtpreußen und Brandenburg. 
Die Reſultate ſind nach Fragebogen, welche die Beſitzer ſelbſt aus⸗ 
gefüllt haben, zuſammengeſtellt. Die Tabellen weiſen nach, daß aus 
den angezognen Beiſpielen kein Rückſchluß auf einen in Wirklichkeit 
vorhandenen Nothſtand der Landwirthe zuläſſig iſt, außer derjenigen, 
welche übermäßig verſchuldet ſind, oder zu hohe Pachten zahlen. 
Außerdem wird der jetzige Ueberſchuß nach Befriedigung aller Lebens⸗ 
bedürfniſſe zur Beſtreitung von Abgaben und Zinſen dem Gewinn 
aus der Production unter Annahme einer Preisſteigerung zum vollen 
Betrage der Zölle des Tarifsentwurfs gegenüber geſtellt. Die Tabelle 
iſt eine Arbeit des Abg. Dr. Karſten. 

Berlin, 19. Mat. [Das Sperrgeſetz im Reichstage 
und der ultramontane Eiertanz. — Das Eiſenbahntarif— 
geſetz im Bundesrathsausſchuß.] Die ablehnende Haltung 
eines Theiles der leitenden Mitglieder des Reichstages zum Sperr⸗ 
geſetz hat unſere an dieſer Stelle gemachte Mittheilung beſtätigt, daß 
der Reichskanzler auf die Annahme deſſelben keinen großen Werth 
legt. Vielleicht hat die Regierung mit dieſem, ihr von Außen durch 
dienſtwillige Abgeordnete zugetragenen Geſetz gewiſſen oppoſitions⸗ 
luſtigen Mitgliedern des Reichstages einige Vorlagen machen wollen, 
an deren einzelnen Beſtimmungen fie ihren Widerſtand wohlfeil docu⸗ 
mentiren können. Sei dem, wie ihm wolle, die heutige Reichstags⸗ 
Debatte machte dieſen Eindruck namentlich bei den ultramontanen 
Rednern, Abgg. Windthorſt und Schröder, die ſich ungefähr fo ge⸗ 
behrdeten, wie der Teufel, wenn er mit Weihwaſſer beſprengt wird. 
Der kleine Meppener ſagte z. B. unter großer Heiterkeit des Hauſes, 
er könne ſich der Vorlage gegenüber nicht ſo zuſtimmend verhalten, 
wie Abgeordneter von Bennigſen, aber er lehne ſie auch nicht ab. 
Wie oft ſich noch dieſer Eiertanz der Clericalen im Reichstage wieder⸗ 
holen wird, ehe fie vor das Ja oder Nein in Sachen der Finanzzoͤlle 
geſtellt werden, kann Niemand im Parlament vorausſagen. Die viel⸗ 
gerühmte Einigkeit des Centrums fängt ſchon an, gegenüber den Ge⸗ 
treidezöllen in ihren Fugen zu krachen. Aus induſtriellen Wahlkreiſen 
kommen Briefe an die Ultramontanen, welche mit Empörung die 
Meldung von Parteiorganen reproduciren, daß die landwirthſchaftlichen 
Mitglieder des Centrums nicht blos den Zoll von 50 Pf. pro Centner 
Roggen, ſondern ſogar das doppelte zu bewilligen gedenken. Die 
Briefſchreiber halten fi überzeugt, daß der Abg. Windthorſt dieſen 
Act der ſelbſtmorderiſchen Politik eines Theils feiner Fraction nicht 
mitmachen würde, weil er wiſſen müſſe, daß dieſe Abgeordneten nicht 
mehr auf ein Mandat ihrer bisherigen Wahlkreiſe Anlſpruch machen 
können. Jedenfalls werden die Ultramontanen das Sperrgeſetz ebenſo 
zuſchneiden helfen, wie ſie heute gegen ihre Verbündeten von geſtern, 
wir meinen die Conſervativen, in die oppoſitionelle Phraſeologie des 


preußiſchen Abgeordnetenhauſes verfielen und die Wahl des offiziellen 


Regierungscandidaten Schön, der unter. landräthlihen Hebammen⸗ 
dienſten aus der Sorauer Wahl hervorging, caſſiren halfen und 
ihn zum Reichstage hinausbegleiteten. Während der heutigen 
Sitzung rief übrigens eine Epiſode lebhafte Bewegung hervor. 
Der Abgeordnete von Ludwig erging ſich in höchſt draſti⸗ 
ſchen Ausdrücken gelegentlich ſeiner Ausführungen über die Poſition 
Flachs. Er bezeichnete u. A. den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsver⸗ 
trag als eine wahnſinnige Einrichtung und rief durch ſeine nicht zur 
Sache gehörigen tendenziöfen Bemerkungen einen fo großen Unwillen 
hervor, daß die Linke den Saal zu verlaſſen drohte und der Präſident 
ſich genoͤthigt ſah, an das Haus zu appelliren, welches dem Redner 
das Wort entzog. — Welche Fortſchritte die Berathungen über den 
Geſetzentwurf zur Regelung des Gütertarifweſens auf deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen im außerordentlichen Bundesrathsausſchuß machen, wird bis 
Wie wir hören, ſoll 
über die Details das Amtsgeheimniß gewahrt werden, aber nichts: 


deſtoweniger will man in der Umgebung des Reichskanzleramts wiſſen, 
daß betreffs der beiden Cardinalpunkte des Entwurfs: „Gleichheit der 
Einheitsſätze und Ausſchluß der Diſſerentialtarife“ ſchwere Bedenken 


herrſchen. Bezeichnend iſt es, daß diesmal die Oppoſition nicht von 
dem ſächſiſchen Bundesbevollmächtigten und einigen kleineren Regie⸗ 
rungen ausgeht, ſondern daß hauptſächlich von Balern und Würtem⸗ 
berg der Widerſtand gegen die Anſprüche erhoben wird, welche zu⸗ 
nächſt der preußiſche Handelsminiſter Maybach an die Eiſenbahninter⸗ 
eſſen der Particularſtaaten ſtellt. Indeſſen ſoll ſich trotz der lebhaften 
Debatten, welche im Ausſchuſſe ſtattgefunden, Herr Maybach in der 
angenehmen Lage befunden haben, dem Reichskanzler über den Fort⸗ 
gang der Arbeiten günſtigen Bericht zu erſtatten. Man will daraus 
ſchließen, daß trotz alledem der Widerſtand der Mittel- und Klein: 
ſtaaten gerade in der Tariffrage, auf deren Löſung bekanntlich Fürſt 
Bismarck einen beſonders hohen Werth legt, noch immer zu brechen 
iſt. Der Moment ſcheint dazu allerdings günſtig, weil in der wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Tagesfrage ſämmtliche Bundesregierungen, 
— vielleicht mit alleiniger Ausnahme der Hanſeſtädte — ſich von den 
Wegen nicht zu trennen vermögen, welche die Präſidialregierung ein⸗ 
ſchlägt. Dies hat ſich ſchon wiederholt in den jüngſten Berathungen 
des Bundesrathes ergeben. Sobald einer der Bevollmächtigten ſich 
nicht autoriſirt glaubte, auf die Vorſchläge der preußiſchen Bevoll: 
mächtigten einzugehen und ſeine Landesregierung auf telegraphiſchem 
Wege um Ertheilung von Inſtructionen erſuchte, erfolgten dieſelben 
zumeiſt in zuſagendem Sinne. Ob in der Eiſenbahntariffrage die⸗ 
ſelbe Praxis beliebt wird, ſcheint allerdings noch berechtigten Zweifeln 


— 


Nie der Siebe zu verbalen; 


ſchleunigter Weiſe aus den Verhandlungen des Bundesrathes hervor: 
gehen ſol, damit es noch in dieſer Seſſion dem Reichstage vorgelegt 
und erledigt werden könnte. Die ſfüddeutſchen Regierungen und 
Sachſen glauben vielmehr nach den uns gewordenen Andeutungen es 
für angemeſſen zu halten, die Beſchlußfaſſung über dieſe heikle Materie, 


reſp. die Fertigſtellung eines Entwurfes bis zur Herbſtſeſſion des f 


Bundesraths aufzuſchieben. Von anderer Seite hören wir jedoch, daß 
der Reichskanzler das Tarifgeſetz noch in dieſer Seſſion vom Reichs⸗ 
tage angenommen zu ſehen wünſcht. 

A Berlin, 19. Mai. [Das Städtetag⸗Banket. — Die 
Reichskanzler-Soiree. — Aus dem Reichstage. Die Theil: 
nehmer am vorgeſtrigen Städtetag⸗Banket werden wohl alleſammt 
überraſcht worden ſein durch den Bericht, den das „Deutſche Montags⸗ 
blatt“ heute bringt — aus der Feder eines Herrn Richard Norton, 
vermuthlich eines Pſeudonymen, da ihn der Adreßkalender nicht ent⸗ 
hält. Während der Bericht der „Nationalzeitung“ die wichtige Rede 
des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck in etwas abgeſchwächter Ge⸗ 
ſtalt brachte, iſt dieſelbe im „Montagsblatt“, fo wie manche der wei⸗ 
teren Reden bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt, auch der Geſammt⸗ 
eindruck ein durchaus falſcher. Die Mittheilungen in der „Volks⸗ 
zeitung“ und der „Voſſiſchen Zeitung“ ſind zuverläſſig, namentlich 
bringen fie außer der Forckenbeck'ſchen Rede auch die für die Stellung 
der Fortſchrittspartei wichtige Rede Richter's ganz treu. Der Rickert ſche 
Vorſchlag der Antikornliga wurde von Richter ſowohl, wie von Forcken⸗ 
beck als verfrüht oder unter Loslöſung von politiſchen Parteien wenig 
erfolgreich, vorläufig abgelehnt. Forckenbeck hat durchaus nicht erklärt 
oder auch nur angedeutet, ſein ſchweres Amt als Reichstags⸗Präſident 
niederlegen zu wollen. Im Gegentheil lag in ſeinen Worten eine 
Widerlegung der Gerüchte, als wolle er ſich vor Ablauf der Wahlzeit 
ſeiner Pflicht als Reichstags⸗Präſident entziehen. 
Banket fand die parlamentariſche Soiree beim Reichskanzler ſtatt, 
wo — wie vorauszuſehen, die Herren Berger, Mosle von Bremen 
und Bauer von Hamburg Helden des Tages waren — neben dem 
Lothringer Lorette. — Die Stimmung in der heutigen Reichstags⸗ 
Sitzung war wohl von den Banketberichten beeinflußt. Die Herren 
von der Majorität waren nicht beſonders guter Laune. Die Rechte 
machte ſogar den Verſuch, gegen einen Beſchluß der Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion Sturm zu laufen, und wurden darin ſeltſamer Weiſe 
„gegen alles Herkommen“ vom Miniſter Hofmann unterſtützt. Herr 
von Kardorff meinte wohl gar, die Eiſenzoll⸗Majorität auch für 
Giltigkeitserklärung einer durch die Coalition von Schutzzöllnern und 
Agrariern und die Unterſtützung der Landräthe zu Stande gekom⸗ 
menen Wahl eines freiconſervativen Regierungs⸗Candidaten mobil 
machen zu können und beantragte namentliche Abſtimmung; zu ſpät 
ſah er den Fehler ein und zog den Antrag zurück, die Fortſchritts⸗ 
partei nahm ihn auf und nun ergab ſich, daß das Centrum und die 
Eiſenzöllner der liberalen Seite nicht daran denken, mit Herrn von 
Kardorff die Regierungs⸗Candidaturen zu vertreten. — Die Bera⸗ 
thung des ſogenannten Sperrgeſetzes brachte den Beweis, daß die 
neulich geſchlagene Minderheit ihrerſeits den Humor noch nicht 
verloren hat. Braun hielt eine recht witzige Rede, die beſonders die 
Berger'ſche Phraſe von den internen Plänen der Majorität in ihrer 
Inhaltsloſigkeit klarlegte. Richter brachte die Debatte auf das hoch⸗ 
politiſche Gebiet. Er legte zum Entſetzen der Rechten dar, wie die 
Vorlage in die Ehrenrechte der Krone eingreife und erinnerte 
an das Virchow'ſche Hausmeierthum, zu dem in neuerer Zeit 
neue Anſätze erſichtlich würden. Der Bundesrathstiſch und die 
Rechte ließen die ſtarken Angriffe auf das Syſtem unbeantwortet. 
Wie viel von dem Sperrgeſetz mit Hilfe der Tarifcommiſſion zu 
Stande kommen wird, läßt ſich nach der heutigen erſten Berathung 
gar nicht überſehen. — Die Scene, die ſich zum Schluß der Sitzung 
bei der Tarif⸗Poſition Flachs durch die Rede des Herrn v. Ludwig 
unter dem Präſidium des Herrn Dr. Lucius entwickelte, ſpottet aller 
Beſchreibung. Herr Lucius kennt als langjähriger Abgeordneter des 
Reichstags und des preußiſchen Landtages den Herrn von Ludwig, 
der von den Präſidenten Forckenbeck und Bennigſen ſo oft zur Ord⸗ 
nung gerufen und dem öfter als irgend einem Socialdemokraten das 
Wort entzogen werden mußte, genau genug. Aber erſt nach den 
wiederholten Rufen „Unerhört im deutſchen Reichstage!“ — „Unwür⸗ 
diges Poſſenſpiel!“ ſchritt er in recht rückſichtsvoller Weiſe gegen den 
neueſten Liebling des Herrn von Kardorff ein. Auch, daß v. Ludwig 
einen Beſchluß des jetzigen Reichstags als eine „wahnſinnige Einrich⸗ 
tung“ bezeichnet hatte, mußte erſt nach Schluß der Rede gerügt wer⸗ 
den. Wenn das ſo fortgeht, wird die neueſte Aera noch herrliche 
parlamentariſche Früchte zeitigen. 3 

© Berlin, 19. Mai. [Ehrenpreiſe für die internationale 
Fiſcherei⸗Ausſtellung. Verfügungen des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten. — Provinzial⸗Landtag von Schleswig: 
Holſtein. — Dienſtgebäude des Cultusminiſteriums. — von 
Scheel⸗Pleſſen. — Von der Kriegsmarine.) Der Kaiſer hat zur 
Beſchaffung von drei Ebrenpreiſen für die im nächſten Jahr bevorſtehende 
internationale Fiſcherei⸗Ausſtellung eine namhafte Geldſumme bewilligt; die 
nähere Beſtimmung über die 5 hat der Kaiſer ſich vorbehalten. 
— Im Intereſſe einer übereinſtimmenden Handhabung der Vorſchriſten 
im Re ſatz des § 10 des Betriebs⸗Reglements beſtimmt der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten in einem an die königlichen Eiſenbahndirectionen unter 
dem 6. Mai gerichteten Erlaß, daß Kinder unter 4 Jahren, ſofern fie einen 
beſonderen Platz Ba in Anſpruch nehmen, frei zu befördern ſind. — In 
einem Erlaß des Miniſters für öffentliche Arbeiten vom 6. Mai an die 
königlichen Eiſenbahndirectionen und Commiſſariate bemerkt derſelbe, daß 
er mit dem Beſchluß der königlichen Eiſenbahndirectionen, im Allgemeinen 
eine Herabſetzung der beſtehenden Krahngebühren eintreten zu laſſen, um 
ſo mehr einverſtanden ſei, als die neben den Frachtkoſten zu erhebenden 
Nebengebühren ihrer Natur und Beſtimmung gemäß im allgemeinen Ver⸗ 
ſehrsintereſſe möglichſt auf den Durchſchnittsbetrag der Selbſtkoſten be: 
ſchränkt bleiben müßten. Es find die Krahngebühren allgemein auf 3 Pf. 
pro 100 Kilo unter Abrundung auf volle 10 Pf. mit einem Minimaljas 
don 1 Mk. unter Beſeitigung einer Scala feſtzuſetzen. — Der Provinzial⸗ 
Landtag der Provinz Schleswig⸗Holſtein tritt mit königl. Genehmigung am 
29. Mai zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, in welcher Beſchluß 
gefaßt werden foll über den Antrag des provinzialſtändiſchen Ausſchuſſes 
über Errichtung einer milden Stiftung aus Anlaß der goldenen Hochzeit 
des Kaiſerpaares. — Mit dem Umbau des Dienſtgebäudes des Cultus⸗ 
miniſteriums wird jetzt begonnen werden; die Bureau find, ſoweit ſie ſich 
in dem bisherigen Hauptgebäude befanden, ſchon vor einigen Wochen in 
das Gebäude des Staatsminiſteriums, Behrenſtr. 72, verlegt, welches an 
die vor längerer Zeit für das Cultusminiſterium erworbenen Nebengebäude 
anſtößt. Der Miniſter Falk bezieht in dieſen Tagen eine für die Zeit des 
Umbaues gemietbete Wohnnng in der Königgrätzerſtr. 134, neben der Voß⸗ 
ſtraße. — Der Ober⸗Präſident von Schleswig⸗Holſtein, Baron von Scheel⸗ 
Pleſſen, iſt um ſeinen Abſchied eingekommen mit Rückſicht auf die jetzt be⸗ 
ſchloſſene Verlegung des Ober⸗Präſidiums von Kiel nach Schleswig. — 
ach der von der kaiſerlichen Admiralität aufgeſtellten g über 


die Bewegung der Schiffe der deutſchen Marine im Monat März befanden 
ſich: Kanonenboot „Albatroß“ in Auckland, „Ariadne“ in Nukualofa (Tonga⸗ 
uſeln), „Bismarck“ auf der Reiſe von Valparaiſo nach Apia, „Comet“ in 
Ismidt, „Cpclop“ vor Chefoo, „Freya“ in Shanghai, „Hanſa“ auf dem 
Wege nach Valparaiſo, „Leipzig“ vor Yokohama, „Luiſe“ zwiſchen Singa⸗ 
pore und Hongkong, „Nymphe“ auf dem Wege nach Norfolk, „Pommeranſa“ 
vor Konſtantinopel, „Prinz Adalbert“ in Honolulu, „Wolf“ in Canton. 


[Die bevorſtehenden Ernennungen für Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen.] Die Kreuzzeitung meldet in Beſtätigung früherer Nachrichten: 


zu unterliegen. Vorläufig dürften die meiſten Bundesregierungen von Formell ſteht über dieſe Perſonalien noch nichts feſt; nach Lage der 


er Auffaſſung ausgehen, daß das Eiſenbahntarlfgeſetz nicht in ſo be⸗ 


Gleichzeitig mit dem 


Sache kann Fe fein; doch 


< 5 * Do e Berlin] hat eine Medaille zum 
age der goldenen Hochzeit de liſerpaares prägen laſſen, welche Sr. 
Majeftät durch eine Deputation überreicht werden ſoll e 


[Der Abg. Haſſelmannl hat als Entgegnung auf den Beſchluß der 
Geſchaftsordnungs⸗Commiſſion, welcher die Genehmigung zu ſeiner ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung beantragt, dem Reichstag eine „Darlegung des Sach⸗ 
verhalts“ zugehen laſſen, worin er das von der Berliner Staatsanwalt: 
ſchaft anhängig gemachte Verfahren auf eine irrthümliche Auffaſſung des 
$ 24 des Socialiſtengeſetzes zurückzuführen ſucht. f 

—ceh. Von der ſächfiſchen Grenze, 19. Mai. [Tabaks⸗ 
feuer. — Oſtermeſſe. — Magnetiſeur Hanſen. — Neu: 
wahlen. — Aufhebung eines Verbots. — Zoologiſcher 
Garten.] In einer Anzahl ſächſiſcher Städte, in denen die Tabaks⸗ 
reſp. Cigarrenfabrikation zahlreiche Arbeiter beſchäftigt, find den Stadt⸗ 
räthen von den großen Eigarrenfabrikanten Zuſchriften zugegangen, 
in welchen fie mittheilen, daß bei Einführung der Nachſteuer auf 
Tabak die Entlaſſung ihrer Arbeiter erfolgen muß. Die Cigarren⸗ 
fabrikanten motiviren dieſe Mittheilung mit dem Wunſche, daß die 
ſtädtiſchen Behörden rechtzeitig Vorſorge treffen, um die brodlos wer: 
denden Arbeiter zu unterſtüßzen. Nachdem bereits die officiöſe „Leipz. 
Ztg.“ ſich über dieſe Agitationsweiſe ſehr indignirt ausgeſprochen hatte, 
veröffentlicht jezt das „Dr. Journ.“ die Antwort des Freiberger 
Stadtrathes, wahrſcheinlich als Muſter für die übrigen Stadträthe. 
Sie lautet hoͤchſt unverbindlich, denn der Freiberger Stadtrath ſendet 
die Eingabe, deren Zweck er nicht begreifen zu können verſichert, mit 
dem Ausdrucke der entſchiedenſten Mißbilligung zurück und ſpricht die 
Erwartung aus, daß die Einſender für die Zukunft ähnliche beun⸗ 
ruhigende Schritte in Zukunft unterlaſſen werden. Er erblickt darin 
nicht nur eine für ihn völlig Überflüffige und ungeziemende Mahnung, 
und eine ſehr bedenkliche und gefährliche Demonſtration, die um ſo 
aufregender wirken müſſe, als jene Eingabe auch bereits durch den 
Druck veröffentlicht ſei. — Der Meßbericht des „Dr. Journ.“ con⸗ 
ſtatirt allerdings für Leinen, Halbleinen⸗ und Baumwollenwaaren, 
Bettzeug, Drill, Tiſchzeug und Handtücher eine ſehr flaue Leipziger 
Meſſe, meint aber, wenn ein Schußzoll gegen auswärtige Webwaaren 
beſchloſſen werde, ſo würden die großen Lagerbeſtände der Fabrikanten 
ihnen keinen Nachtheil bringen. In den Fabrikantenkreiſen wird das 
als ein ſehr leidiger Troſt betrachtet. — Der Magnetiſeur Hanſen, 
der ſeit dem Beſuche des Königs in feiner Soiree im ärztlichen Ver: 
eine in adligen und militäriſchen Kreiſen ſehr en vogue iſt, hat 
dieſer Tage den Triumph gehabt, daß zwei iſraelitiſche Geſchäftsleute, 
die von ihm mehrfach in ſeinen Vorſtellungen magnetiſirt waren, vom 
Gerichte zu Dreoden wegen verſuchter Erpreſſung verurtheilt worden 
ſind, weil ſie von ihm unter der Drohung, ſein Auftreten als 
Schwindel zu kennzeichnen, 600 Mark verlangt hatten. — Die Neu ; 
wahlen zum ſaͤchſiſchen Landtage werden nach den jetzt getroffenen 
Beſtimmungen im September ſtattfinden. — Das Dresdener Militär⸗ 
Gouvernement hatte im September das Betreten von etwa 30 Lo⸗ 
calen den Soldaten unterſagt, weil dort Soclaldemokraten verkehren 
ſollten. Jetzt iſt dies Verbot ganz allgemein wieder aufgehoben. — 
Der Zoologiſche Garten in Dresden iſt von ſchweren Verluſten be⸗ 
droht. Unter den Raubthieren ift die Räude ausgebrochen und ein 
Löwe bereits daran geſtorben. Man nimmt an, daß die Fütterung 
mit Fleiſch geringer Dualtät, wie fie aus Erſparnißrückſichten ange: 
ordnet iſt, daran Schuld trägt. 

Meerane, 18. Mat. [Verhaftungen.] Hier haben in den 
letzten Tagen gerichtliche Unterſuchungen in Soctaliftenangelegenheiten 
ſtattgefunden, welche zur Verhaftung der Herren Muſikdirector H. 
Stolle und Weber Weller führten. Bei letzterem, der aber ſchon 
wieder entlaſſen iſt, hat die Polizei einen Brief Bebel's vorgefunden, 
in welchem zur Unterſtützung für die nothleidenden Familien der von 
Berlin Ausgewieſenen angeregt wird. Der Polizei ift gleichzeitig mit 
dem Briefe auch eine Liſte von Perſonen zu Händen gekommen, 
welche bereits freiwillige Gaben für den angeregten Zweck gezeichnet 
haben. Die betreffenden Perſonen ſind ſammt und ſonders vor Gericht 
geladen, um ihre Zeugenausſagen abzugeben. 

Zittau, 19. Mai. [Zugentgleiſung.] In Folge eines Bahndamm⸗ 
rutſches bei dem in unmittelbarer Nahe von Zittau gelegenen Dorfe Ekters⸗ 
berg entgleiſte beut Abend 9 Uhr 3 Minuten der Zittau⸗Görlitzer Perſonen⸗ 
zug. — Der 30 Mtr. hohe Bahndamm war in Folge des anhaltenden Regens 
in einer Länge von circa 20 Meter zu zwei Drittel ſeiner Breite 15 bis 
20 Meter tief herabgerutſcht. — Der Locomotivführer bemerkte die Schienen⸗ 
unterbrechung, bremſte jedoch vergeblich, die Locomotive ſtürzte herunter, 
überſchlug ſich und ſteht gegenwärtig bis an die Axen in den Sand ein⸗ 
gegraben auf der halden Höhe des Bahndammes, der Kohlenwagen eben⸗ 
falls, der Gepäckwagen und ein Güterwagen vollſtändig zertrümmert in der⸗ 
elben Höhe; darüber ein umgeſtürzter . III. Claſſe; über 
dieſem ein unerheblich beſchädigter . IIl. Claſſe. — Auf den 
Bahnſchienen ſelbſt ſtehen noch ein Perfonenwagen II. Claſſe, ein Perſonen⸗ 
wagen III. Claſſe und der Poſtwagen, letzterer ganz unverletzt. — Dieſe 
Wagen ſtehen circa 1 Meter tief unter dem Niveau des noch 
ſtehenden breiten Drittheils des Bahn⸗Dammes in den Erd⸗ 
boden geſunken. — Der Zugführer und der Packmeiſter ſcheinen 
nicht unerheblich verlezt zu fein, doch iſt gegenwärtig gläcllicher⸗ 
weiſe kein Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen. — Die 
Paſagree kamen mit unerheblichen Verletzungen davon. Der Bahn⸗ 
damm ſelbſt beiteht aus lockerem Kies und darunter aus durchweichtem 
Lehm; die herabftürzenden Fahrzeuge gruben ſich in dieſe lockeren Erdmaſſen 
hinein und wurde hierdurch verhindert, daß der ganze Zug in die Tiefe 
herabgeriſſen wurde. Als die Paſſagiere auf das außergewöhnliche Pfeifen 
und Bremſen aufmerkſam wurden, erfolgten 4—5 Stöße, das Handgepäck 
ſiel auf den Fußboden und das Unglück war geſchehen, ohne daß man ſich 
in den Wagen über die Situation klar geworden wäre. Da die Thüren 
meift nicht zu Öffnen waren, verließen die Wageninſaſſen den Zug durch die 
Fenſter und begaben ſich zu Fuß nach dem naben Bahnhofe zurück. Um 
12 Uhr wurde die unterbrochene Reiſe auf einem von der Görlitzer Seite 
entgegenkommendem Zuge fortgeſetzt. 35 Minuten vor der 1 5 
paſſirte der von Görlitz kommende Perſonenzug die zuſammengeſchobene 
Stelle des Bahndammes. 


Deſter reich. 

„ Wien, 19. Mat. [Die Spaltungen im czechiſchen 
Lager.] Noch immer kann man in Czechien zu keinem Entſchluſſe 
kommen: Mit anderen Worten, die alten Parteiführer können ſich 
noch immer nicht entſchlleßen, die Dinge nüchtern ins Auge zu 
faſſen, wie fie liegen. Denn aus einer ſolchen nüchternen Erkenntniß 
und Auffaſſung der Sachlage würde ſich allerdings ſo viel ergeben, daß 
es eine Albernheit ift, ſich ſelber oder gar Anderen einreden zu wollen, 
die „Nation“ ſei heute im Stande, für ihre Betheiligung an den 
Arbeiten des Reichsrathes irgend einen „Ausgleich“ als Preis zu 
ſordern! Die Wähler werden einfach verlangen, daß Jeder, der ein 
Mandat annimmt, es auch ausübt: und wer gegen dieſe Strömung 


heute noch ankämpfen wollte, der hätte eben feine politiſche Rolle] Einſlu Oeſterreich⸗Ungarns und Frankreichs gehorchten, 


ausgeſplelt. So ſieht man wenlgſtens in den maßgebenden Kreiſen 


Wiens die Sache an: und ſollte man ſich — was ich einfach für 


unmöglich halte — darin ſelbſt täuſchen, fo kann der Reichsrath recht 
gut noch eine Seſſion ohne die böhmifgen Czechen beſtehen. So 
hat denn auch der confuſe Verlauf und der reſultatloſe Ausgang der 
geſtern in Prag abgehaltenen Conferenz czechiſcher Abgeordneter eben 
nur bewieſen!, daß die große ſtaatsrechtliche Coalition in voller 
Auflöſung iſt; und daß die Bevölkerung der ſtaatsrechtlichen Stroh: 
dreſcheret gerade fo muͤde iſt, wie die albernen Declaranten⸗Chefs 
noch immer mit verzweifelnder Zähigkeit ihre alte Politik aufrecht zu 
erhalten ſuchen, weil ſie fühlen, daß es mit deren Sturze auch um ihr 
eigenes Preſtige geſchehen wäre. Die Feudalen gehen bereits vollſtändig 
ihre abgeſonderten Wege: fie verhandeln nur noch durch den Grafen 
Clam⸗Martinic mit dem Fürſten Carlos Auersperg, ob die verfaſſungs⸗ 
treuen Großgrundbeſitzer in ihrer Curie von den 23 Reichsrathsſitzen 
10 oder nur 8 einräumen ſollen — denn die Majorität der Ver: 
faſſungstreuen iſt in beiden Wahlkörpern des fideicommiſſariſchen und 
des nicht fideicommiſſariſchen Großgrundbeſitzes unbeſtritten und uner⸗ 
ſchütterlich. In der Abgeordneten⸗Conferenz aber machte Rieger mit 
ſeinem langathmigen Wahlmanifeſte, das er ganz im Sinne des De⸗ 
claranten⸗Staatsrechts abgefaßt, eclatantes Fiasco. Die alten Renom⸗ 
miſtereien, daß „der Ausgleich in feinem Sinne geſichert ſel, daß er 
dafür in Wien an hoͤchſter Stelle die weitgehendſten Zuſagen erhalten 
habe“, nützten diesmal gar nichts. Mit dergleichen Foppereien lockt 
man auch im czechiſchen Lager nachgerade keinen Hund mehr vom 
Ofen. Das breitſpurige, phraſenreiche Schriftſtück wurde einem Aus⸗ 
ſchuſſe zur radicalen Umarbeitung überwieſen, und das Ende vom 
Liede war die Hinausſchiebung der Entſcheidung über die Hauptfrage 
bis nach den Wahlen. Dann erſt ſollen die Landtags⸗ und die 
Reichsrathsabgeordneten über die Beſchickung des Abgeordnetenhauſes 
ſchlüſſig werden. Aber ſchon jetzt wiederholt der Club feine frühere 
Reſolutton, in den Reichsrath „bedingungsweiſe“ einzutreten. Doch 
gegen die Ueberwachungsagenten, man ſpricht von 250, mit denen 
Rieger das Land überſchwemmt, um die Wähler an jedem Beſchluſſe 
einer bedingungsloſen Beſchickung des Parlaments zu verhindern, 
wird mehrfach, ſo von Taus her, proteſtirt. Ja, der Club ſelbſt hat 
den Ukas Riegers kaſſirt, der den Jungczechen Gregr und den Oberſt⸗ 
landes marſchall⸗Stellvertreter Klaudy ausſtieß, weil fie für den be⸗ 
dingungsloſen Eintritt ſind; die Herren ſind dann von ſelbſt aus⸗ 
geſchieden, um die Elbogen frei zu haben — aber erſt nachdem der 
Club der Abgeordneten „die Reinheit ihres patriotiſchen Wirkens“ 
anerkannt. 
Italien. 

Nom, 14. Mai. [Aus dem Vatican. — Zu den 
Verhandlungen mit Deutſchland. — Der Handel mit 
Cupelian.] Aus dem Vatican liegen heute zwei intereſſante Nach⸗ 
richten vor, die wir jedoch, da wir ſtets offen geſtanden haben, über 
vaticaniſche Angelegenheiten nur ſehr mangelhaft informirt zu ſein, 
blos mit Vorbehalt und mit Angabe der Quelle, welcher wir ſie ent⸗ 
nehmen, wiedergeben wollen. Einem der „Unita Cattolica“ aus 
Berlin zugehenden Berichte zufolge ſoll der Stand der zwiſchen 
Berlin und dem Vatican ſchwebenden Unterhandlungen nichts weniger 
als zu der Hoffnung auf eine Ausfühnung zwiſchen beiden Gewalten 
berechtigen. Fürſt Bismarck, welcher, wie das citirte Blatt ſchreibt, 
in der ganzen Angelegenheit eine mala fide ſondergleichen an den 
Tag legte, habe nicht mehr nöthig Wünſche nach einer Verſöhnung 
zu heucheln, und der neue Impuls, den man dem Culturkampfe auf 
der ganzen Linie gegeben habe, ſpreche auch für den Abbruch der 
Verhandlungen, was ebenfalls eine hervorragende Perſoͤnlichkeit des 
päpſtlichen Hofes mit dem Belfügen nach Berlin geſchrieben habe, 
daß die preußiſche Regierung rückſichtlich der Principien, welche die 
Maigeſetze eingegeben hätten, nur unbedeutende Zugeſtändniſſe 
machte, welche, wenn ſie angenommen worden wären, die Ketten der 
Kirche nur feſter geſchmiedet, ſie vollſtändig der Autorität des Staates 
untergeſtellt und jedes Rechtes der Souveränität beraubt haben 
würde, auf das ſie nicht Verzicht leiſten kann, ohne mit ihrem 
eigenen Weſen in Widerſpruch zu gelangen. Wir haben die 
Elucubrationen des clericalen Blattes ihrem vollen Wortlaut nach wieder⸗ 
gegeben ohne an dieſelben irgend einen Commentar zu knüpfen, und ſomit 
ſcheint uns aus dem bitterböſen Berichte hervorzuleuchten, daß der Vatican 
ſeiner alten Gepflogenheit nach mit ſeinen Erwartungen alles Maß 
und Ziel überſchritten und daß der deutſche Reichskanzler einfach fein 
Wort eingelöſt d. h. ſich geweigert habe nach Cannoſſa zu gehen. — 
Der ſehr gut unterrichtete italleniſche Correſpondent der Florentiner 
„Nazione“ theilt ſeinem Blatte folgende intereſſante Nachricht mit: 
„In Folge eines ſonderbaren Zuſammentreffens von Umſtänden ſah 
ich Monſignor Cupelian, welcher gegenwärtig in einem hieſigen Maro⸗ 
nitenkloſter ein wenig beneidenswerthes Leben führt, und theile aus 
der mit ihm gehabten Unterredung einige intereſſante Einzelnheiten 
mit. Eine geraume Zeit hindurch arbeitete der Vatican, von den 
Botſchaftern Frankreichs und Defterreih-Ungarns bei der hohen Pforte 
unterſtützt, daraufhin Cupeltan zur Rückkehr in den Schoß der katho⸗ 
liſchen Kirche zu bewegen, indem er auf dieſe Weiſe dem Schisma der 
Armenier ein Ende zu machen hoffte; ja man erzählt auch, daß ihm 
nicht blos die Belaſſung der biſchöftichen Würde, ſondern auch eine 
Summe Geldes, 50,000 Lire jährlich, zugeſichert worden wäre, um 
ihn den Abſichten des Vaticans zugaͤnglich zu machen. Monſignor 
Cupelian hatte in Conſtantinopel in einem Kloster der Schismatiker 
ſeine Wohnung, und als er nun ſeinen Handel mit Rom abgeſchloſſen 
hatte, machte er den Verſuch insgeheim zu ſpäter Nachtzeit das Kloſter 
zu verlaſſen, woran er aber vorerſt von ſeinen Glaubensgenoſſen, die 
von der beabſichtigten Flucht Wind erhalten hatten, verhindert wurde. 
Auf die Dauer der Zeit konnten aber diefe den von den Botſchaftern 
der fremden Mächte und insbeſondere den vom Vertreter Frankreichs, 

eren Fournier, unternommenen Schritten nicht widerſtehen und fo 
kam denn Monſignor Cupelian nach Rom, wo er, wie man ſich er⸗ 
innern wird, mit ganz ungewöhnlichem Pompe ſeine Irrthümer ab⸗ 
1 und den Papſt wegen feines früheren Verhaltens um Ber: 
zeihung bat. Im Vatican verſprach man ſich von dieſem Widerrufe 
einen doppelten Vortheil; erſtens jenen, daß der Bekehrung des Hauptes 
der Schismatiker jene ſeiner Anhänger auf dem Fuße folgen werde, 
th zweitens, daß nunmehr Monſignor Haſſun von den großen Reich⸗ 

a über welche die armeniſche Kirche verfügt, Beſitz ergreifen werde. 

enn „die Rechnung des Vatkcans erwies ſich als eine total verfehlte, 
chenbeſtens blieb die famose Bekehrung Cupellan eine vereinzelt da⸗ 
kehr e Thatſache und die übrigen Schismatiker wollten von der Rück⸗ 
wiſſe n den Schooß der „alleinſeligmachenden“ Kirche durchaus nichts 
S 5 und fahren dieſelben andererſeits fort, ungeachtet des Berat des 
Ger tans, mittels deſſen Monſignor Haſſun avertirt wurde, dieſem den 
9 d. der fetten Pfründen vorzuenthalten. Die Armenier erklärten, 
75 = Vatican ein doppeltes Ziel verfolge, d. h. erſtens wieder in 
ſchräntti ihrer Güter zu gelangen, und dann zweitens eine unbe⸗ 
Beiden Gewalt über ihre Gewiſſen auszuüben. Sie verſagten ihm 
fein End Aber der Mißerfolg des Vaticans hatte hiermit noch nicht 
e erreicht, denn jene Armenier, welche früher 


. a 


ihre Blicke Rußland zu, welches bekanntlich zufolge des jüngſten 
Friedensvertrages einen Theil armeniſchen Landes beſetzt. Ich ſelber 
habe einen aus jenen Theilen kommenden Brief geleſen, in welchem 
es heißt, daß die von den Truppen des Czars beſetzten Provinzen 
ein kleines Piemont werden ſollen, um die übrigen Stammgenoſſen 
von dem Joche des Papſtes nicht minder, als von jenem des Sultans 
zu befreien und den Einflüſſen Frankreichs und Oeſterreich⸗Ungarns 
zu entziehen. Dieſes ſind die Früchte der Rückkehr Monſignor Cupelian's 
in den Schooß der katholiſchen Kirche.“ Soweit der Bericht der 
„Nazione“, aus welchem, nebenbei geſagt, zur Genüge die „bona 
fide“ hervorgeht, von der der Vatican bei den Bekehrungsverſuchen 
Monſignor Cupelian's geleitet war. — Eine ſaubere bona fide das. 


Frankreich. 

O Paris, 17. Mai. [Zur Beendigung der Miniſter⸗ 
kriſis. — Stimme der Linken in Betreff der Wahl 
Blanqui's. — Zur jüngſten Rede Clemenceau's. — Das 
Urtheil des Staatsraths gegen den Erzbiſchof von Aix.] 
Von allen Seiten werden nachträgliche Aufſchlüſſe über den Ausgang 
der Miniſterkriſe herbeigebracht. Denn daß eine Miniſterkriſis beſtan⸗ 
den hat, ſteht außer Zweifel und iſt an dieſer Stelle zur Genüge 
conſtatirt worden. Man erfährt jedoch aus dieſen Mittheilungen 
einiges Neue. Die Umgeſtaltung des Cabinets iſt hauptſächlich durch 
die Rede Clemenceau's verhindert worden. Waddington hatte bereits 
ſeine Entlaſſung als Conſeilpräſident angeboten und es war ſo gut 
wie ausgemacht, daß der Juſtizminiſter Le Royer an feiner Stelle die 
Leitung des Miniſteriums übernehmen werde. Grévy hatte hierzu 
feine Zuſtimmung gegeben, man hotte jedoch weder die Minifter, 
die aus der Linken hervorgegangen find, namentlich Lepere, 
welcher in offener Opposition zu Waddington geſtanden, noch 
auch Gambetta in dieſen Plan eingeweiht. Als er zur Aus⸗ 
führung gebracht werden ſollte, wurde gerade die Clemenceau'ſche 
Rede bekannt; die Mitglieder des linken Centrums, die man 
von dem bevorſtehenden Wechſel in Kenntniß ſetzte, riethen davon ab 
und meinten, daß es klüger ſei, in dieſem Augenblick Alles beim 
Alten zu laſſen. Denſelben Rath gab auch Gambetta, der am näm⸗ 
lichen Tage nach Paris zurückgekehrt war, in einer Unterredung mit 
dem Präſidenten der Republik. Le Royer wollte nicht mehr von der 
Uebernahme des Präſidiums im Conſeil hören, und Waddington ent⸗ 
ſchloß ſich alſo, daſſelbe einſtweilen zu behalten, indem er jedoch gewiſſe 
Bedingungen ſtellte, die er im Conſeil mit einer ungewöhnlichen Ent⸗ 
ſchiedenheit auseinanderſetzte und deren Spitze gegen Lepere gerichtet 
iſt. Lepere, ſchon durch das Vorhergeſchehene verletzt, wollte nun 
ſeinerſeits ſeine Entlaſſung geben, aber Gambetta bewog ihn, auf dies 
Vorhaben zu verzichten, ſo daß alſo fürs Erſte niemand anders ſeine 
Entlaſſung glebt, als der Director der Preßabtheilung, Anatole de la 
Forge, welcher mit Lepere an einem Strange gezogen und den man 
durch ein Conſulat entſchädigen wird. Die von Waddington 
geſtellte Bedingung iſt nun folgende. Urſprünglich wollte bekanntlich 
der Conſeilpräſtdent die Angelegenheit der Polizeipräfectur mit der 
Rückkehr nach Paris in Form eines Garantiegeſetzes in Verbindung 
bringen. Man hat ihn gezwungen, dieſen Plan aufzugeben und er 
ſtellt jetzt den Antrag, der im Princip angenommen iſt, die ſogenannte 
Verwaltung der allgemeinen Sicherheit, welche von dem Miniſterium 
des Innern abhängt, von demſelben abzulöfen und fie mit der 
Polizeipräfectur zu vereinigen, die Pollzeipräfectur würde dadurch zu 
einer Einrichtung werden, deren Thätigkeit ſich auf das ganze Land 
und nicht blos auf Paris erſtreckt. Sie würde ein geſondertes 
Miniſterium zu bilden haben, und man hätte einen Vorwand, dem 
Gemeinderath die Controle über ihr Budget abzunehmen. Mit der 
Ausführung dieſes Planes will man ſich jedoch nicht übereilen und 
es iſt ſehr fraglich, ob die Kammern in dieſer Seſſion über ihn zu 
entſcheiden haben würden. Die Kammern haben geſtern keine 
Sitzung gehalten, aber die Fractionen der Linken haben ſich 
verſammelt, um ſich über einige der wichtigſten Tagesfragen zu be⸗ 
ſprechen. Es handelte ſich dabei vorzüglich um die Wahl Blanqui's. 
Das linke Centrum freilich hat ſich hierüber nicht geäußert, aber ſeine 
Haltung in der Blanqui⸗Frage kann nicht zweifelhaft ſein. Seine 
Mitglieder werden gegen die Zulaſſung des Gefangenen von Clairveau 
ſtimmen. Die Mitglieder der eigentlichen Linken werden das Gleiche 
thun. Es iſt in ihrer Berathung nicht zu einer eigentlichen Dis⸗ 
cuffion über die Wahl Blanqui's gekommen. Aber Margaine und ein 
anderer Deputirter ſprachen die Anſicht aus, daß dieſe Wahl als eine 
ungeſetzliche nothwendig als ungiltig erklärt werden müſſe und die 
Verſammlung trat einſtimmig dieſer Meinung bei. Die dritte Fraction 
der Mehrheit, die Union republicaine, welche unter dem Vorſitz Henri 
Briſſon's tagte, ging einer beſtimmten Aeußerung über die Giltigkeit 
der Wahl aus dem Wege. Verſchiedene Redner, wie Floquet, Alain: 
Targé u. ſ. w. ſprachen nur ihr Bedauern darüber aus, daß die Regierung 
nicht von dem Amneſtiegeſez Gebrauch gemacht habe, um Blanqui zu 
begnadigen. Es läßt ſich aber vorausſehen, daß auch dieſe Fraction 
ſchließlich gegen die Giltigkeit der Wahl ſtimmen wird, ſo daß am 
Ende nur die äußerſte Anke als Fürſprecherin Blanqui’s eintreten 
dürfte. Man nimmt an, daß die Kammer in acht Tagen ſpäteſtens 
ihren Spruch zu fällen haben wird. Die „Union Républicaine“ hat 
noch eine andere Beſchwerde gegen die Regierung zu richten. Sie 
beklagt ſich über die Ernennung des Herrn Le Myre de Vilers, zum 
Civilgouverneur von Cochinchina. Dieſer Beamte, ein ehemaliger 
Lieutenant zur See, iſt vor etwa 15 Jahren in die Verwaltung 
übergetreten. Obwohl noch ſehr jung (er zählt jetzt erſt 45 Jahre), 
war er im Jahre 1870 ſchon Präfect von Algier. Er gilt für einen 
entſchiedenen Regetlonär und ſtand bei den Männern des 16. Mai 
in großer Gunſt, was ihn natürlich den republikaniſchen Deputirten 
nicht empfiehlt. — Die „Röpublique frangaiſe“ entſchließt ſich heute 
von Clémenceaus Rede zu ſprechen. Sie behandelt den Deputirten 
von Montmartre ſehr ſchonend und proteſtirt nicht zu lebhaft gegen 
die Vorwürfe, welche derſelbe gegen das Miniſterium gerichtet hat. 
Aber fie meint, daß Clémenceau denn doch zu wenig Rückſicht auf 
die Verdienſte und thatſächlichen Leiſtungen der Miniſter nehme und 
daß er über dem Paſſivum des Cabinets zu ſehr deſſen Activum aus 
den Augen laſſe. „Die Schwankungen der Reglerung in gewiſſen 
Fragen, ſchließt das Gambettaſche Blatt, geben den Kritikern leichtes 
Spiel. Es iſt das aber kein Grund, das Cabinet in den Angelegen⸗ 
heiten, wo es eine unbeftreitbare Tüchtigkeit beweiſt, im Stiche zu laſſen.“ 
— Im „Amtsblatt“ iſt heute das Dekret erſchienen, welches den Erz⸗ 
biſchof von Aix des Amtsmißbrauchs für ſchuldig erklärt. Der Haupt⸗ 
theil deſſelben verdient wörtlich wiedergegeben zu werden: „In Er⸗ 
wägung, daß es ein Fundamentalgrundſatz des öffentlichen franzöͤ⸗ 
ſiſchen Rechts iſt, daß die Kirche und ihre Diener nur über die geiſt⸗ 
lichen und nicht über die zeitlichen und bürgerlichen Dinge Gewalt 
erhalten haben; in Erwägung ferner, daß, wenn die Biſchöfe das 
Recht haben, dem Staatsoberhaupte ihre Bemerkungen über die welt⸗ 
lichen Dinge, welche nach ihrer Meinung die religiöfen Intereſſen an: 
gehen, zu unterbreiten; wenn ſie als Bürger dieſe Bemerkungen auf 
dem Wege der Petition der geſetzgebenden Gewalt vorlegen, oder fie 


dem doppelte durch Privgtſchriften veröffentlichen koͤnnen, es ihnen doch nicht zuſteht, 


De 
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wenden nun] dleſes Recht unter der Form von Hirtenbriefen auszuüben, indem ſolche 


Briefe nur den Zweck haben ſollen, die Gläubigen über ihre religiöſen 
Pflichten zu unterrichten; in Erwägung endlich, daß der Erzbiſchof 
von Aix die geſetzlichen Grenzen feiner Gewalt überſchritten hat, ins 
dem er in einem Hirtenbriefe, welcher beſtimmt war, in allen Kirchen 
feiner Diöcefe verleſen und veröffentlicht zu werden, Handlungen der 
öffentlichen Gewalt kritiſirte, in welchen er eine Drohung für die 
Religion und einen Angriff auf die Freiheit der Familienväter zu 
erblicken glaubte. Und nach Anhörung des Staatsraths verfügt der 
Präſtdent der Republik im Namen des franzöſiſchen Volks: Es liegt 
ein Amtsmißbrauch in dem Hirtenbriefe des Erzbiſchofs von Aix vom 
13. April 1879. Der beſagte Hirtenbrief iſt und bleibt unter⸗ 
drückt.“ Wieder ein neuer Candidat für die Akademie. Paul 
de Saint⸗Victor, der Verfaſſer der Menſchen und Götter, der geiſt⸗ 
reiche Kunſtkritiker des „Moniteur univerſel“, bewirbt ſich um den 
Seſſel des verſtorbenen Saint René⸗Taillandier. 

P. S. Auf Verlangen des Cultusminiſters hat Lockroy ſeine Inter⸗ 
pellation über das Benehmen des Clerus von Aix auf nächſten Mon⸗ 
tag verſchoben. i 

O Paris, 18. Mai. [Aus der Kammer. — Zum Ge⸗ 
neralſtabsgeſetz. — Bonapartiſtiſches Gegenproject gegen 
die Vorlagen des Unterrichtsminiſters. — Neue Jour⸗ 
nale. — Der Erzbiſchof von Aix. — Zur griechiſchen 
Grenzregulirung. — Das Mißtrauen Frankreichs gegen 
England.] In den Couloirs unterhielt man ſich während der 
Kammerdebatten über das Generalſtabsgeſetz von dem Plane der 
Bonapartiſten, den Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzen mit einem Gegen⸗ 
project, an welchem Duruy arbeitet, entgegenzutreten. Man ſprach 
zugleich von der Entſtehung zweier neuer Journale. Das eine ſoll 
in den nächſten Tagen ſchon erſcheinen; fein Titel „Der Pro⸗ 
tectioniſt“ deutet zur Genüge ſeine Tendenz an. Das andere wird 
den Titel „Das Parlament“ erhalten. Es beſtätigt ſich, daß Dufaure 
die Leitung deſſelben übernommen hat, alſo abermals ein Organ des 
linken Centrums und nicht des vorgerückteſten Theiles dieſer Fraction. 
Von der Blanquti⸗Frage war wenig die Rede, die Aufhebung der 
Wahl von Bordeaux unterliegt keinem Zweifel mehr. Die Radicalen 
geben ſich in dieſer Beziehung keiner Täuſchung hin. — Der Erz⸗ 
biſchof von Aix ſcheint allen Ernſtes die Regierung zu größerer Strenge 
zwingen zu wollen. Er hat das Urtheil über ſeinen Hirtenbrief nicht 
abgewartet, um neue und ſtärkere Beleidigungen an das republikaniſche 
Miniſterium zu richten. In einer Predigt, die er zu Chateaurenard 
gehalten, that er Aeußerungen, die bei dem erſten Bericht der Blätter 
unglaublich ſchienen. Da ſie aber nicht dementirt worden, muß man 
wohl an ihre Echtheit glauben. Dieſer chriſtlich⸗ſanftmüthige Prälat 
ſoll unter Anderem geſagt haben: „Die Miniſter haben ſich wie 
wüthende Löwen auf die Kirche geworfen, um ſie zu verſchlingen, ſie 
freſſen ſeit drei Monaten daran. Aber da ſie unmöglich verdauen 
können, werden fie wie Schweine an einer Unverdaulichkeit crepiren. 
Die Kirche, ſtärker als jemals, wird in den Regierungsſphären die 
Ehrenſtellen wieder einnehmen, auf welche fie ein Anrecht hat.“ Bet 
einer anderen Rede unter freiem Himmel rief derſelbe Erzbiſchof 
ſolchen Tumult hervor, daß der Bürgermeiſter von Chateaurenard ein 
Protokoll aufnehmen mußte. Hierin liegt jedenfalls noch etwas 
Anderes, als ein bloßer Amtsmißbrauch, wie derjenige, deſſen der 


Staatsrath den Erzbiſchof von Aix für ſchuldig erklärt hat. — Die 


„République Frangaiſe“ macht heute folgende Mittheilung über die 
Unterhandlungen der Mächte in Bezug auf die Regulirung der griechi⸗ 
chen Grenzen. Die Beſprechungen werden in den erſten Tagen des 
Juni in Konſtantinopel beginnen. Die europäiſche Intervention wird 
die Form einer Verſammlung von Botſchaftern annehmen. Ihre 
Thätigkeit wird eine collective, ſein und die Entſchlüſſe müſſen nicht 
mit Stimmenmehrheit, ſondern mit Einſtimmigkelt gefaßt werden. 
Es iſt noch nicht entſchieden, ob dieſe diplomatiſche Zuſammenkunft 
den feierlichen Charakter einer Conferenz haben wird, aber wahr⸗ 
ſcheinlich werden ihr die Mächte dieſe Wichtigkeit geben. Es verſteht 
ſich, daß die Intervention der Botſchafter den Art. 24 und das 
13. Protokoll des Berliner Vertrages zur Grundlage haben wird. 
Deutſchland, Rußland und Oeſterreich haben zu der Mittheilung 
Waddington's ihre volle, rückhaltloſe Zuſtimmung gegeben. Italien 
macht noch feine Bemerkungen über die Einzelheiten der zu befolgen 
den Procedur. England allein macht Einwendungen in Bezug auf 
den weſentlichen Inhalt der griechiſch-türkiſchen Debatte. So das 
Organ Gambetta'8. In einem großen Leitartikel läßt fi dann das⸗ 
ſelbe ſehr mißbilligend über das Verhalten Englands gegen Frankreich 
vernehmen. Ein engliſches Blatt machte vor einigen Tagen die Be⸗ 
merkung, „daß eine Wolke über den Beziehungen zwiſchen England 
und Frankreich ſchwebe.“ Die Sache iſt richtig, antwortet die „Ré⸗ 
publique Frangaiſe“, aber der Ausdruck iſt nicht ſtark genug. Es be⸗ 
ſteht nicht nur eine Wolke, denn eine Wolke geht vorüber und zer⸗ 
ſtreut ſich, ſondern ein wirkliches Gefühl des Mißtrauens hat ſich in 
Folge der Ereigniſſe der letzten Monate zwiſchen den beiden Nationen 
eingeſchlichen. Mit einem ſolchen Mißtrauen aber iſt nicht zu ſpaßen, 
denn oft können die gebieteriſchen politiſchen Nothwendigkeiten deſſelben 
nicht Herr werden. Das Gefühl iſt nicht von England ausgegangen, 
denn die Politik der franzöſiſchen Regierung war zu aufrichtig und 
ehrlich, als daß ſie irgend Jemandem einen Argwohn hätte einflößen 
konnen. Das Mißtrauen iſt ausſchließlich in Frankreich entſtanden 
und es iſt begründet. Man hat in Frankreich ein Recht, zu verlangen, 
daß die engliſchen Staatsmaͤnner, wenn man einen Beweis ihres guten 
Willens von ihnen verlangt, ſich nicht beſtändig hinter Ausflüchten 
und Zweideutigkeiten verſtecken. Das hat an der ſyriſchen Küſte ans 
gefangen, in Egypten fortgedauert und es ſchließt in Griechenland. 
Das erſte Mal hat Frankreich die vollendeten Thatſachen mit Mäßi⸗ 
gung angenommen. 


— 


ſich fragen, ob es nicht beſſer wäre, mit Feinden zu thun zu haben, 
als mit ſolchen Freunden. Wenn allem dieſen, ſchließt die „Repu⸗ 
blique“, eine Berechnung zu Grunde liegt, ſo müßte das auf die 
Haltung Frankreichs entſcheidend einwirken. 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 20. Mai. [Tagesbericht.] 


Kirchliche Nachrichten.] Himmelfahrtstags⸗Frühpredigt: 
Sr label Hilfspred. Hoſſmann, 6 Uhr. — St. Mar.⸗Magd.: Diakonus 
Schwartz, 6 Uhr. — St. Bernhardin: Diakonus Döring, 6 Uhr. 

b. El Den agb. Paso Weiß ö Uh. St. l Dial. Schultze, 
9 Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Paſtor Wei 9 St. Bernhardin: Sen. Treblim, 
9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor 
Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Mil. Gem. )J: Coniütorial-Nath 
Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, Pede 
Krandenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, I Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salbator: 
1 5 a J fd Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 

aſtor Ulbrich, r. 5 ' 

Himmelfahrtstags⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. 
Neugebauer, 2 Uhr. St. Mar.⸗Magd: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernbardin: 
Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Previger Heſſe, 2 Uhr. 


Das zweite Mal erſtaunte es über Zoͤgerungen 
und einen Widerſtand, den es nicht begriff. Das dritte Mal muß es 
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1878 
forderlich 1877 von 56,254 M., 1878 von 57,350 M. 


Dr. Johannes Ochm 
den 8. Juli 1878) mit 318 Bänden und 60 kleinen Schriften, darunter der⸗ 
3 1 Handſchriften, den anſehnlichſten, namentlich für die deutſche 


Oppeln, der comm. Reg.⸗Sch 
höheren Bürgerſchule Nr. II Kauffmann und der Seminardirector Paul 


bereits in den 8 
haben von 12 Lehrern folgende 8: Böhme aus 


aus Breslau die Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen, und von 23 Lehrern, 


aus Breslau, Beck aus Breslau, 
Roſenberg, Grabein aus Münſterberg, Herold aus Breslau, Hoffmann 
aus Breslau, Hübner aus Breslau, Lichtblau aus Sagan, Mühle 
aus Görlitz, Münch aus Breslau, Piontek aus Peiskretſcham, Rade⸗ 


Lachtaube“ unterſcheidet ſich in der Factur nur wenig von deſſen 
früheren Erzeugniſſen, wir begegnen derſelben loſen Schürzung der 
Handlung, derſelben Oberflächlichkeit in der Zeichnung der Charaktere, 


Scherzes und der Heiterkeit vorhanden, um einen Abend hindurch 
Heldin des Stückes, die „Lachtaube“, iſt ein junges Mädchen, 
Leben von der heiterſten Seite anſieht und über Alles zu lachen 
liebt; thatſächlich bekommen wir von dieſem Lachen nur in der erſten 


Scene etwas zu hören, denn die arme „Lachtaube“ verfällt gar bald 
in herben Liebesgram, der ihr ſchwere Thränen abpreßt, da ihr Vater, 8 


kein Mangel herrſcht, ſo kann das Stück bei guter Darſtellung einer 
erheiternden Wirkung ſicher fein. 


117 Stauber zeigte als „Lachtaube“ wieder ihr reiches Talent; ſie ſpielte 


recht verdienſtlich gegeben. 
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[St. Corpus een] Donnerstag, den 22. Mai (Himmel⸗ 
fahrtskag), Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Allgemeine Abendmahls⸗ 
feier und Predigt: Pfarrer Herter. J 
Dr. IProvinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Brieg.] Am 11. Mai d. J. waren 
50 Jabre verfloſſen, ſeitdem die Brieger Irren⸗Anſtalt in die Verwaltung 
der Provinzial⸗Stände übergegangen und von der am 8. Mai 1829 zum 
erſten Male zuſammengetretenen Ständiſchen Verwaltungs⸗Commiſſion 
übernommen worden iſt. Dieſer Umſtand gab dem Director der Anitalt, 
Herrn Dr. Alter, Veranlaſſung, dem Auszuge aus den Jahresberichten 
für 1877 und 1878 einen intereſſanten hiſtoriſchen Rückblick auf die Grün⸗ 
dung und Entwickelung der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Brieg vorauszu⸗ 
ſchicken. Den Jahresberichten entnehmen wir, daß Ende 1876 ein Beſtand 
von 174 Irren (94 Männern, 80 Frauen) verblieb. Aufgenommen wur⸗ 
den 1877 26, und zwar 12 Männer und 14 Frauen. Es gingen ab 26 
(13 Männer und 13 Frauen), und zwar wurden als gebeſſert entlaſſen 2 
(I. M., 1. Fr.), als ungeheilt, aber vorausſichtlich nicht mehr gemeingefähr⸗ 
ich 9 (4 M., 5 Fr.), es ſtarben 15 (8 M., 7 Fr.), ſo daß Ende 1877 im 
Beſtande blieben 174 (93 M., 81 Fr.). Hierzu traten im Jahre 1878 24 
(16 M., r.). Der Geſammtabgang betrug 22 (14 M., 8 Fr.). Von 
dieſen wurden entlaſſen als geheilt 2 (M.), als gebeſſert 3 (1 M., 2 Fr.), 
als ungeheilt 4 (M.), es ſtarben 13 (7 M., 6 Fr.). Ende 1878 blieb 
daher ein Beſtand von 176 Irren (95 M., 81 Fr.). Unter den Entlaſſenen 
haben ſich ſeit einer Reihe von Jahren das erſte Mal 2 Männer befunden, 
welche als geheilt angeſehen werden konnten. Der eine erkrankte jedoch in 
Folge unmäßigen Alkoholgenuſſes bald wieder und mußte wieder aufge⸗ 
nommen werden. Die Sterblichkeit belief ſich 1877 auf 7,5 pCt., 1878 auf 
6,6 pCt. In der Anſtalt kamen 1 Selbſtmordverſuch und 4 Fluchtverſuche 
vor; nur einer der letzteren gelang, doch wurde der Kranke noch am ſelben 
Tage zurückgebracht. Der Geſundheitszuſtand der Kranken war im Allgemeinen 


— 


ei: 1575 epidemiſchen Krankheiten blieb die — verſchont, obgleich im 
i 1 


r 1878 der Flecktyphus mehrfach hierorts beobachtet wurde. Die Zahl 


der Verpflegungstage der Kranken betrug 1877 63,130, der Angeſtellten 7985, 


lane 71,115, im Jahre 1878: für Kranke 63,550, für Angeſtellte 8011, 
uſammen 71,561. Die Anſtalt war durchſchnittlich täglich belegt 1877 mit 
172,96, 1878 mit 174,11 Kranken. Die Geſammtausgabe betrug 1877: 
71,754,87 M., 1878: 71,567.37 M., pro Kopf und Tag der Kranken alſo 
d 1 M. Die eigenen Einnahmen beliefen ſich 1877 auf 15,501 M., 
auf 14,173 M., aus Provinzial⸗Mitteln war daher ein Zuſchuß er⸗ 


[Königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek.] Die Vermehrung des 


Bücherbeſtandes betrug im verfloſſenen Etatsjahre 3638 Bände und 2962 
kleine Schriften. Davon waren 359 Bände und 132 kleine Schriften Pflicht⸗ 
exemplare des Schleſiſchen Verlags und 615 Bände und 534 kleine Schriften 


Geſchenke. Unter letzteren macht das Bücherlegat des Oberlehrers a. D. 
mann aus Oppeln (geb. den 16. Auguſt 1802, geſt. 


iteratur werthpollen Beſtandtheil aus. Derſelbe batte feine ſehr umfang: 
reiche Bihliothek dem königl. Gymnaſium in Oppeln mit der Beſtimmung 


Hbhinterlaſſen, daß ſolche Werke, welche ſich nicht für eine Gymnaſialbibliothel, 
wohl aber 


) für eine Univerſitätsbibliothek eignen, dem oben genannten In⸗ 
ſtitute überlaſſen werden ſollten. — Verliehen wurden an Hieſige in der 


angegebenen Friſt 36,438 Bände (gegen 34,475 im Vorjahre), nach auswärts 


1642 Bände (gegen 1525 Bände im Jahre 1877/78). Die Zahl der hie⸗ 


15755 Benutzer betrug im Sommerſemeſter 1878: 753, im Winterſemeſter 


Ferner wurden im Leſeſaale außer der daſelbſt aufgeſtellten Hand⸗ 


bibliothek von 1074 Bänden circa 20,000 Bände benußt. — Ju Pfingsten 


vorigen Jahres wurden neue Geſchäftsräume bezogen (im Oſtflügel des 


Hauptgebäudes), zu welchem der Zugang durch das Haupfportal (Neue 
Sandſtraße 4) und den ſog. Kanzleibof führt. — Von dem ſeit 1874 in 
Arbeit befindlichen neuen Zettelkataloge über den geſammten Bücherbeſtand 


ſind bis Alt etwa Fünfachtel beendigt. 
ittelſchullehrer⸗ und Nectorats⸗Prüfungen.] Für die beiden 


im Mai und October des laufenden Jahres unter Boris des königl. Pro: 
vinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzky bierjelbjt abzuhaltenden Mittelſchullehrer⸗ des deutſchen Gewerbeſtandes die Glückwünſche zu der Feier der Allerhoͤchſten 


und Rectoratsprüfungen ſind vom Herrn Oberpräſidenten als Mitglieder 
der Prüfungs⸗Commiſſion der Regierungs⸗ und Schulrath Schylla aus 
1 N Dr. Pollok, der Oberlehrer des hie⸗ 


ulra 
ſigen kgl. Matthias⸗Gymnaſiums Profeſſor Kößler, der Rector der hieſigen 


aus Münſterberg ernannt worden. Die erſte der genannten Prüfungen hat 
re vom 12. bis 18. Mai ſtattgefunden. In derſelben 

Breslau, Filius aus 
attowitz, Jäniſch aus Gottesberg, Mai aus Breslau, Räther aus 
Breslau, Schmidt aus Oels, Vangerow aus Hochkirch und Proske 


welche ſich der Rectoratsprüfung unterzogen, dieſelbe folgende 20. Arendt 
Bliemel aus Breslau, Brückner aus 


macher aus Schweidnitz, Rißmann aus Görlitz, Schirdewahn aus 
Oels, Schneider aus Langenſalza, Schneidratus aus Breslau, Sieber 
aus Schmiedeberg, Tſcheſche und Weiß aus Breslau, beſtanden. 


2 [Lobe⸗Theater.] Die neueſte Poſſe von E. Jacobſon „Die 


wie in allen Poſſen dieſes Autors, dabei iſt aber genug des 


zu amüſiren. Die Handlung ſelbſt iſt ungemein harmlos; die 


welches, wie uns zu Beginn der Poſſe mitgetheilt wird, das 


der Inſpector Lehmkul, tyranniſch ihrer Liebe entgegentritt. Doch es 
loſt ſich Alles auf das Beſte und der Vorhang fällt über nicht weniger 
als drei beglückte Liebespaare. 

Das Stück hat den negativen Vorzug, von Zoten und Zweideutig⸗ 
keiten frei zu ſein; außerdem enthält es zahlreiche, recht gelungene 
Einfälle und komiſche Situatlonen. Da auch an witzigen Couplets 


Die Aufführung im Lobe Theater war wohl gelungen. Fräulein 
und ſang mit drolliger Naivetät und heiterer Laune. Herr Wiesner 
hatte ſich den Inkpector Lehmkuhl aus dem Plattdeutſchen des Ori⸗ 
ginals ins „Schleſiſche“ übertragen und erregte durch feine draſtiſche 
Spielweiſe allgemeines Ergoͤtzen. Recht brav gab Herr Nieder⸗ 
meyer den Steuer⸗Aufſeher Kipferling, und Herr Wilhelmi war 
als widerſpänſtiger Pantoffelheld von unwiderſtehlicher Komik. Die 
kleineren Rollen wurden von den Damen Martini, Herrmann 
und Weckes und den Herren Richter, Lengfelder und Panſa 
Die Novität fand beifällige Aufnahme. 

A [Die Stadttheater⸗Capelle] eröffnet heute, Mittwoch, in Paul 
Scholtz Etabliſſement ihre Sommer ⸗Concerte und zwar mit einem 
Symphonie⸗Concert. Zur Aufführung gelangen u. a.: S C-moll 
von Beethoven. Ouverture zu Tannhäuſer von Wagner. „Vale“, Nocturno 
ür großes Orcheſter von E. Faltis (neu). — Herr Capellmeiſter Faltis 
at Ferelwilligſt die Leitung dieſer Concerte übernommen, und wünſchen 
wir dem Unternehmen einen . ö 
in ihrer jetzigen Zuſammenſtellung für nächſte Theater⸗Saiſon wieder enga⸗ 
girt und durch dieſes Zuſammenwirken einheitlich thätig bleibt. 

E [Zoologiſcher Garten.] Zu E 
des deutſchen Zuckerverbandes wird heut im 


Regts. (Schleſ.) Nr. 1, des Schleſ. Artillerie⸗Regts. Nr. 6 und des Schleſ.]! 
Der Eintrittspreis iſt untergebracht waren, ſo waren im gedachten 
apellen | 1360 


"fime Marz 1879 befanden ſich in der Verwahrungs⸗Anſtalt Obdachloſe 


Dragoner⸗Regts. Nr. 8 zuſammen wirken werden. 
nicht in und beträgt wie Pen 50 Pf. und 10 Pf. Die 
fahren halbſtündlich mit dem 


eier te er ee e ede 
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ünſtigen Erfolg, umſomehr, als die Capelle 


hren der hier anweſenden Mitglieder 
Zoologiſchen Garten ein 
Monſtre⸗Cavallerie⸗Coucert ftattfinden, wobei die Capellen des Leib⸗Küraſſier⸗Tim Aſyl für Obvachloſe 43 Frauen, 
3 Männer und 60 Kinder, zuſammen 406 Perſonen oder durchſchnittlich 13 
onate l A 


ampfer unter Muſikbegleitung zum Garten. 


die Civilgemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗] Pei eintretender Dunkelbeit wird ein aus 28 Nummern beſtebendes Brillant⸗ 


Kunſtfeuerwerker hg rg rd die 
find. die beiden großen Damp 
ahrt reſervirt. 8 i 


„[Zur Frage der Miethscontracte.] Viele Miethscontracte ent⸗ 
halten die Beſtimmung, daß die verabſäumte oder nicht vollſtändige Bezah⸗ 
lung der Miethe und der etwaigen Nebenabgaben am feſtgeſetzten Tage den 


zu 


Vertrag vollſtändig aufhebt, ſozwar, daß Miether auf Verlangen des Ver⸗ P 


miethers die Wohnung ohne vorausgegangene Kündigung bei Vermeidung 
der Exmiſſion ſofort räumen muß, dabei aber verpflichtet bleibt, noch vor 
der Räumung die volle Miethe für die Dauer des Contractes zu bezahlen. 
— Dieſe Beſtimmung hat, wie das Ober⸗Tribunal in einem ünlängſt ge: 
fällten Erkenntniſſe ausgeführt hat, die für die Miether günſtige Bedeutung, 
daß der Miether für die volle Dauer, in der er thatſächlich in Ausübung 


des Miethsrechts bleibt, die Miethe zu zahlen hat. Dagegen hat er, falls, 
der Vermiether auf Grund dieſer Beſtimmung von feinem Exmiſſionsrecht] Sch 


Gebrauch macht, nicht die Verpflichtung, die Miethe für den übrigen Theil 
des Quartals oder die folgenden Quartale zu entrichten, auch wenn der 
aufgelöſte Miethscontract noch auf eine lange Zeit ſich erſtreckt hat. ; 

ß IRNeclamationen gegen die Steuerveranlagung.] Ein Theil 
der zur claſſificirten Einkommenſteuer veranlagten Contribuenten geht von 
der Anſicht aus, daß die ſ. Z. in den hieſigen Zeitungen veröffentlichte 
Reclamationsfriſt für die Klaſſenſteuer, welche bis einſchließlich den 6. yon 
währt, auch für die claſſificirte Einkommenſteuer Anwendung findet. Dies 
iſt nicht richtig. Während die Reclamationsfriſt für die Klaſſenſteuer zwei 
Monate nach der beendeten öffentlichen Auslegung der Steuerrolle, in 
dieſem Jahre alſo, wie erwähnt, am 6. Juni aufhört, hat die Reclamations⸗ 
friſt für die Einkommenſteuer zwei Monnte nach Zuſtellung der Einſchätzungs⸗ 
Bekanntmachung, über deren Empfang quittirt wird, ihre Endſchaft erreicht. 
Hiernach können natürlich für die einzelnen Contribuenten verſchiedene Ab⸗ 
laufsfriſten vorhanden fein. 

B. [Breslauer Creditverein, eingetragene Genoſſenſchaft.] Zu dem 
am 23. und 24. Mai zu Striegau ſtattfindenden Unterverbandstage der 
ſchleſiſchen Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften wurden zwei Depu⸗ 
tirte erwählt und zwar das Vorſtandsmitglied, Buchhalter Huhn, und das 
Mitglied des Ausſchuſſes, Hauptmann a. D. Müller. 72 

[Controle der Mitglieder von Kranken⸗ und Begräbnißkaſſen.] 
Seitens des königl. Polizeipräſidiums iſt an die Vorſtände der hier beſtehen⸗ 
den Geſellen⸗ (Zwangs-) Kaſſen, ſowie auch an verſchiedene freie — regie⸗ 
rungsſeitig genehmigte — Kranken⸗ und Begräbnißkaſſen ein autographirtes 
Anſchreiben erlaſſen worden, welches lautet: „Sie ſind zeitweiliger Altgeſelle 
(oder Vorſteher) der hieſigen unter magiſtratualiſcher Auſſicht ſtehenden 
gewerblichen Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe. (Namen der Kaſſe.) Als ſolchen 
veranlaſſe ich Sie, ein Berzeihniß der Mitglieder genannter Kaſſe binnen 
(verſchiedene Friſt je nach dem Umfange der Kaſſe) hierher einzureichen. 
Daſſelbe muß enthalten: 1) die laufende Nummer; 2) alphabetiſch geordnet 
die Familiennamen; 3) die Zunamen der Mitglieder; 4) deren Stand: 
5) deren Wohnung nach Straße und Hausnummer; 6) die Bemerkung, ob 
und welchem anderen Vereine irgend eines der Mitglieder angehört. Der 
königl. Prolizeipräſident. v. Uslar⸗Gleichen.“ — Wir wiſſen nicht, ob etwa 
dieſe Angaben als Grundlagen für die demnächſtige Veränderung der Kaſſen 
in „eingeſchriebene Hilfskaſſen“ nothwendig find oder ſonſt ſtatiſtiſch ver⸗ 
werthet werden ſollen, hören aber, daß bei vielen Kaſſen ſich die Mitglieder 
geweigert haben, die Frage 6: „welchen anderen Vereinen ſie angehören?“ 
zu beantwerten. Wir kennen fat ſämmtliche Krankenkaſſen am bieſigen 
Orte und wiſſen demnach, daß in keiner derſelben das Mitglieder⸗Verzeichniß 
auf letztere Frage Bezug nimmt. 

— d. [Die Handwerzer Deutſchlands und die goldene Hochzeitsfeier 
unſeres Kaiſerpaares.] Das geſchaftsführende Ceneral⸗Comite des Ver⸗ 
eins ſelbſtſtändiger Handwerker und Fabrikanten Deutſchlands hat ſich in 
Gemeinſchaft mit dem Orts vorſtande Berlins an Se. Majeſtät den Kaiſer 
mit der Bitte gewandt, zu geſtatten, daß die Handwerker Deutschlands, durch 
Deputationen vertreten, dem Kaiſerpaare am Tage der goldenen Hochzeit 
durch einen feierlichen Aufzug ihre herzlichſten Gluckwünſche darbringen. 
Hierauf hat der Miniſter des Innern mitgetheilt, daß der Kaiſer auf des 
Miniſters Vortrag genehmigt habe, daß der Verein ſelbſtſtändiger Hand⸗ 
werker und Fabrikanten und die demſelben ſich anſchließenden Mitglieder 


oldenen Hochzeit in der erbetenen Weiſe durch eine aus 5 Perſonen be⸗ 
tebende Deputatien darbringen. Dagegen könne in Gemäßheit der Aller 
höchſten Beſtimmungen ein feierlicher Aufzug der Gewerbe eben ſa wenig, 
wie ſeitens anderer Körperſchaften ſtattfinden. Das Central⸗Comite hat 
hierauf beſchloſſen, im Namen des Handwerkerſtandes Deutſchlands die 
Glückwünſche deſſelben in der genehmigten Weiſe darzubringen, und die Mit⸗ 
glieder des Verbandes erſucht, ihrerſeits durch ſchriftlichen Auftrag die Zur 
ſtimmung zu ertheilen, daß das Comite auch ermächtigt ſei, in der reich 
auszuſtattenden Adreſſe alle Namen der ſich meldenden Städte aufzuführen. 
Wie wir hören, ſoll die Zuſtimmung der Breslauer Junungen hierzu durch 
den Ausſchuß der „Breslauer Commiſſion zur Wahrung der Intereſſen des 
Handwerkerſtandes“ erfolgen. a: 
—d. [Die Kunſt⸗Ausſtellung des Schleſiſchen Kunſt⸗Vereins] in der 
alten Börſe wird, wie man uns mittheilt, in ihrer erſten Abtbeilung nur 
noch wenige Tage geöffnet bleiben. Es ſei darum wiederholt auf dieſelbe 
aufmerkſam gemacht. Der Beſuch der Ausſtellung überhaupt iſt bisher leider 
nicht ein fo reger geweſen, als es die Reihe ſchöner Gemälde und die Kunſt⸗ 
werke einzelner hervorragender Meiſter erwarten ließen. 


+ I Banderverfammkungen. ] Die Mitglieder der hiſtoriſchen Section | fi 


der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, des Vereins ür Ge⸗ 
joiähe und Alterihümer Schleſtens und des Vereins für das Muſeum 
chleſiſcher Alterthümer beabſichtigen Sonntag, den 8. Juni, einen Ausflug 


W. I Freie Beförderung von Kindern auf Eifenbaßnen] son 1 05 
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5 geſtern 9 leere Schiffe ſtromauf und 24 mit Getreide, 
teinen beladene Schiffe ſtromab. 


Im Monat April wurden in die Verwahrungs⸗Anſtalt für Obda 
n 864 Männer, 72 Weiber und 18 Kinder, zuſammen 


ener Weg) im Monat April 343 Fr 


erſonen oder durchſchnittlich täglich 45. — Vom 1. April 


fer 
1939 Männer und 318: 


geſchloſſen, 55 iſt das Nadelwehr noch ge⸗ D 
und 5 


e ein⸗ 

Ber: 

onen, oder Bbg 7 — 32. — Zieht man nun in Betracht, daß 
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66 [Statiſtiſches. — Obdachloſe. — Vom Polizei⸗Ge 2 4 
chlo 


e 615 Weiber und 98 Kinder, in Summa Se 
En Marz befanden i and lizei⸗Gefängr 5 
40 Weiber, zuſammen 113 Wusel 5 ae 2085 ngelie 
. N eiber, Dagegen. entlaſſen 945 Männer un 
Weiber; es blieben alſo in Haft Ende April 67 Männer und 25 Weiber. 
— Bont 1. April 1878 bis ultimo März 1879 befanden ſich im Polizei⸗ 
Gefängniß internirt 12,016 Männer und 4031 Weiber, zuſammen 16,047 


erſonen. 

+ [Unglücksfall] Vor einigen Tagen gab die Neue Weltgaſſe Nr. 14 
wohnhafte Frau Schloſſer Walzek ihrem 57% Jahre alten Söhnchen ein 
Stüch Cotelettenfleiſch, in welchem ſich jedoch ein kleiner Knochen befand, 
zum Frühſtück. Leider ſetzte ſich der Knochen beim Hinabſchlucken derartig 
in der Speiſeröhre des Kindes feſt, daß daſſelbe zu röcheln begann und 
keine Luft mehr bekam. Die anweſende Mutter wußte ſich in ihrer Angſt 
und Verzweiflung nicht zu helfen. Endlich fuhr fie auf den Rath eines 
chutzmannes mit ihrem Kinde nach der chirurgiſchen Klinik des Herrn Dr. 
bc er, Reuſcheſtraße Nr. 15, als der nächſtbelegenen Anſtalt. Ehe ſie 
und blieben alle in dem genannten Inſtitut ärztlicherſeits vorgenommenen 
Wiederhelebungsverſuche erfolglos. 5 

+ [Aufgefundene Leichen.] Am Ausgange der Oberſchleuſe wurde 
heute früh der Leichnam eines vollſtändig ausgetragenen, neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts aus dem Waſſer gezogen und nach der 


Königlichen Anatomie geſchafft. Nach dem ärztlichen Befunde ſtellte ſich 


heraus, daß der kleine Leichnam am linken Ohre des Kopfes eine ſtarke mit 
Blut unterlaufene Verletzung hatte, welche dem Kinde mit einem ſcharfen 


ähe der Margarethenmüdle wurde heute früh um 7 Uhr der Leichnam des 
Handlungscommis Oscar FH. aus der Ohle gezogen. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einer Sqhleußerin von der Friedrichs⸗ 
ſtraße 5 Stück Hemden, 2 Nachtjacken, eine Anzahl Strümpfe und Hemden; 
einem Kaufmann am Graben 2 Deckbetten, 2 Ropftiſſen und mehrere Bett: 
decken; einem Schneidermeiſter am Ringe ein blauer, neuer Herrenrock und 
ein dergleichen grauer Sommerüberzieber; einem Schloſſermeiſter auf der 
Neuen Weltgaſſe ein Sommterüberjieher, ein Stoffrock, 2 Paar Buckskin⸗ 
doſen und mehrere Wäſcheſtücke. — Als mutbmaßlich geftohlen wurde mit 
Beſchlag belegt eine roth und weißegeſtreifte Kopfzüche, eine Waſchwanne, 
ein Frauenrock, ein Brühſchaff, ein Waſchſchaff, ein paar hölzerne Waſſer⸗ 
kannen, eine Flaſche Petroleum, eine mall ene en und ver⸗ 
ſchiedene andere Küchengeräthſchaften. — Abhanden gekommen iſt einem 
Koch auf der Schubbrücke eine ſilberne Remontofruhr mit der Fabriknummer 
61,040. — Verhaftet wurde die unverehelichte Marie G. wegen Diebstahls, 
die ſeparirte Kaufmannsfrau W. wegen Begünftigung und Theilnahme don 
Diebſtabl und die unverehelichte Caroline W. wegen Verübung einer großen 
Anzahl von Diebſtählen. 

Breslau, 19. Mai. [Abwehr.] Schon vor Jahren habe ich 
wiederholentlich darauf hingewieſen, daß die innere Promenade 
Breslaus bei der fort und fort ſich ſteigernden Bevölkerung ſchon längſt 
nicht mehr genüge und man darauf Bedacht zu nehmen habe, vor 
allen Thoren für neue Anlagen zu ſorgen. In Folge deſſen wurde 
der Platz am Wäldchen regulirt und vortreffſich eingerichtet, der 
Matthiasplatz von einer Baugeſellſchaft durch Herrn Lucke auf eine 
einer Großſtadt würdige Weiſe geſchaffen, und ſomit für die Ver⸗ 
ſchöͤnerung jener Stadttheile und vor Allem auch zugleich für die Ge⸗ 
ſundheitserhältniſſe ihrer Bevölkerung entſprechend geſorgt. Jedoch zu 
einer, wenn auch nur in mäßiger Weiſe auszuführenden Bepflanzung 
des auf höoͤchſt vortheilhafte Weiſe von der Univerfität und dem 
Botaniſchen Garten gewonnenen, an der Sternſtraße gelegenen Platzes 
konnte man ſich noch nicht beſtimmen, als ob dadurch dem auf ihm 
ſtattfindenden Verkehr auch nur der geringſte Eintrag geſchähe, 
und eben ſo wenig ſich entſchließen, den Lehmdamm auf ſolche Weiſe 
zu zieren. Ich meinte, daß man unter Zuziehung der ſchon dort 
vorhandenen ſchönen, ſchattenden Allee auf dem daranliegenden Grund 
und Boden des alten, erſt von Friedrich dem Großen zu einem 
Feſtungsgraben umgeſtalteten Oderbettes einen herrlichen Park her⸗ 
zuſtellen vermöchte, hege auch gegenwärtig noch nach theilweiſe baulicher 
Benutzung deſſelben dieſe Anſicht. Ich werde daher niemals für 
Fällung der dort bereits vorhandenen Bäume, ſondern nur für ihre 
Erhaltung ſtimmen, wenn ſie ſelbſt, wie einige von ihnen am oberen 
Ende der Straße, nicht ganz in die Fluchtlinie fallen, von der ſie in 
ihrer Jugend keine Ahnung haben konnten, und darauf wohl ein 
Recht gründen, ihrer ferneren Exiſtenz entgegenſehen zu dürfen, die 
ihnen von mir nie beſtritten worden iſt, wie man jüngſt 
mehrfach behauptet hat, und ſelbſtverſtändlich nie be⸗ 
ſtritten werden wird. Dr. H. R. Göppert. 


u dieſem Behufe entſandten ſie prei in⸗ 
ehnend, 


ihren Zweck und kehrten wohl informirt 
atte lange 1725 mit großen Schwierig⸗ 
Opfer, indeß der Muth 


5 5 deſſelben. 


bevölkerung dargeſtellt und gegen Ende deſſelben ein Funke von Hoff 
das Gerücht 


Schlußtableau iſt ein lebendes Bild, vie Kunſt, den Handel und das Ge⸗ 
werbe darſtellend, wobei die achtjährige Tochter des jetzigen Beſitzers als 
Genius des Hauſes in einem von dem Kreis lieh . 
verfaßten Gedichte den ferneren Segen des Höchſten erſteht. 
der Aufführung wurde dem Fab 

und Arbeiter gewidmeter 0 
nommene Fackelzug mußte . anhaltenden Regen 
früh wurde dem 


vereinte der Fabrikherr ſeine Beamten, Geſchäf 5 
teimaurerloge zu einem Feſteſſen. Der beabſichtigte Fackelzug 


. aan. ne 
d. Landeshut, 19. Mai. [Concert. — Legate] Bei dem Concert 
am 10. d. Mis., welches der hiefige Geſangverein unter der Leitung feines 
tüchtigen Dirigenten, Herrn Cantor Filitz, zum Beſten der allgemeinen 
Krankenpflege im Mariannenftift zu Leppersdorf und der hieſigen grauen 
Schweſtern im Saale des Hotel „zu den drei Bergen“ veranſtaltete, betrug 
die Einnahme 115 Mark, wovon je die Hälfte dem Mariannenſtift und den 
rauen Schweſtern ohne jeden Koſtenabzu zugewendet wurde. — Die ver⸗ 
ee ittfran Grähner hierſelbſt hat der evangeliſchen Kirche als 
Beihilfe zur Ablöjung der ſtädtiſchen Kirchenſteuer ein Legat von 3000 
Mark binterlaffen. Auch bat die beritorbene Witfrau Soyka der Stadt 
Landeshbut zum Beſten der Armen 2400 Mark und der evangeliſchen und 
der a Kirche ſe 300 Mark teſtirt. Die betreffenden 
1170 ſich jedo 
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Nachlaſſes einen kleinen Abzug gefallen laſſen. 
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Babe: 


dahin gelangte, war das Kind bereits in Folge Erſtickung verſchieden, 


Nabe det M bei Lebenszeiten beigebracht worden zu fein ſcheint. — In der 


ch. wegen eines geringen Ausfalls bei Regulirung des 
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möglich ſei, die 
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beſonderem 
ſämmtliche Militär⸗Effecten gerettet werden konnten. Ein Charalteriſtikum 
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b Erſte Beilage zu Nr. 2 
H. Saiten, 19, Mal. [Erhöhung des Kehrgeldes. — Saaten 
und Witterung.) Die Schornſteinfegermeiſter des hieſigen Kreiſes hatten 
Klage geführt, daß bei den vielfachen Beſitzveränderungen es ihnen nicht 


1 der 92 900 e 110 en e 
etzt vielfach noch als Häusler bezeichnete Beſitzer mehr Land be t 
115 r Vieh halten, wie letztere und für ſie daher der bisherige Satz nicht 
neh maßgebend fein könne; daß ferner die früher normirten atze bei den 
vielfach vorkommenden baulichen Vergrößerungen der Wohngebäude nicht 
mehr mit der Mühwaltung der Reinigung der Schornſteine im Einklange 
ſtänden, und es ſich zu Erleichterung der Erhebung des Kehrgeldes empfehle, 
pie einzelnen Beträge abzurunden. Es beanspruchen dieſelben pro Schorn: 
Ku vom Häusler 10 5 Stellenbeſitzer 15 Pf., Bauergutsbeſitzer 20 Pf, 

üttergutsbeſitzer 30 Pf. Der Satz für Reinigung der Schlunde der Bad: 
öfen mit 8 Pf. ſoll beſtehen bleiben. Unter Häuslern ſeien nur ſolche 
ländliche Beſitzungen zu verſtehen, welche weder Vieh halten noch Acker⸗ 
wirhſchaft betreiben; es daher auf die bisherige ortsübliche Bezeichnung 
reſp. beſtandene Eintheilung nicht mehr ankommt. Das eingeholte Out: 
achten der Sachverſtändigen hat die Angemeſſenheit der Sätze anerkannt, 
und ſind die Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände des Kreiſes veranlaßt worden, 
dem königl. Landraths⸗Amt binnen 14 Tagen anzuzeigen, ob ſie gegen dieſe 
beantragte Erhöhung Einwendungen erheben. — Seit voriger Woche iſt 
Frühlingswetter und nach einer Luftwärme von 14 Grad im Schatten feit 
Freitag ein befruchtender, warmer Regen mit Gewittern eingetreten, der das 

orſchreiten der Vegetation ungemein gefördert, die Baumblüthen wie Ve 
Bauber beranägelrishen und dem Wachsthum der Saaten erſichtlich förderli 
geweſen iſt. Die Klagen über den im Allgemeinen nicht günſtigen Stand 
derſelben, find freilich nicht verſtummt, da dieſe, Kleeſelder und Wieſen, 
erſtere auch durch Mäuſefraß, ſchwer gelitten haben und viele Lücken auf 
weiſen. Die aus dem Winter gut hervorgegangenen Roggenſaaten ent: 
ſprechen auch in hieſiger Gegend am wenigſten den gehegten Erwartungen 
Am Hoffnungen, was vom Raps eher gejagt werden darf, wenn auch der⸗ 
ſelbe nicht gerade recht kräftige Nebenſtengel getrieben hat. Im Ganzen 
aber iſt der Saatenſtand immer noch ein günſtigerer, als dies in Rückſicht 
auf die bisherige fo ungünſtige Witterung, die auch die Frühjahrs⸗Feld⸗ 
beſtellung weſentlich beeinträchtigt hat, erwartet werden durfte, und iſt zu 
hoffen, daß die endlich eingetretene fruchtbare Witterung no anches 
nachholen wird, um nicht Befürchtungen anftommen zu laſſen. Zufolge des 

egens, der namentlich Sonntag Nachmittag und in der darauf folgenden 
Nacht, auch nach dem Gebirge zu und verbunden mit Gewittern, anhaltend 
und ſtark geweſen, iſt unſere Deichſa mehr als ufervoll und ſtellenweiſe 
weit übergetreten. 


W. Goldberg, 17. Mai. 
lozzi⸗Verein. — Vortrag. 
game General⸗Lehrer⸗Conferenz 


Kreis⸗Lehrer-Bibliothek. — Peſta⸗ 
\ In ei vergangenen Mittwoch ſtatt⸗ 
iſt durch Annahme des vorgelegten 
tatutenentwurfs die Gründung einer Kreis-Lehrer⸗Bibliothek beſchloſſen 
worden. Die Bibliothek ſoll ihren Sitz in Goldberg haben. Ein Vorſtand 
verwaltet die Geſchäfte derſelben. Zu Mitgliedern des Vorſtandes unter 
dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpectors wurden gewählt die Herren 
Lehrer Scholz: Goldberg als Bibliothekar. Lehrer een ene als 
Kaſſirer, Lehrer Schütze ⸗Wolfsdorf und Cantor Gläſer⸗ Hermsdorf. Die 
Verwaltung geſchieht nach einer vom Vorſtande zu entwerfenden Geſchäfts⸗ 
ordnung, welche der nächſten General-Conferenz zur Begutachtung zu un⸗ 
terbreiten iſt. Eine Regierungs⸗Beihilſe für die erſten Anſchaffungen iſt 
von Herrn Schulrath Bock it in Ausſicht geſtellt. — Der e 
Kreisverein Goldberg Jah nach dem letzten Jahresberichte 70 Mitglieder. 
Er hat eine Jahreseinnahme von 334 M. gehabt. Davon ſind aus Mit⸗ 
gliederbeiträgen 166 M., aus anderen Einnahmen 168 M. gefloſſen. Unter 
den letztern ſteht obenan der Ertrag eines Kirchenconcerts mit 142 M. 
Aus dem Verkauf von Schxreibheften find 19 M. gelöſt worden. — Im 
Bürgerverein bielt geſtern Abend Cantor Thiel einen Vortrag über „die 
Dampfmaſchine.“ 
W. Goldberg, 19. Mai. [Thierſchau.] Am heutigen Spätnachmittage 
entwickelte ſich bei dem ſchön gewordenen Wetter bereits ein reges Leben 
auf dem Feſtplatze unter den Linden. Die landwirthſchaftlichen Maſchinen 
waren wohl zum größten Theil ſchon an Ort und Stelle. Sie füllten einen 


großen Theil des Raumes innerhalb der Barrieren und wurden von der 


erwählten Commiſſion für Prämürung und Ankauf geprüft. Die Räume 
der Geflügelausſtellung gingen auch bereits an fich zu füllen. Der hübſche 
Ausſtellungsraum, im Mittelbau, wo die Sing⸗ und Ziervögel ihren Platz 
erhalten, reizend mit Gewächſen, Aquarien, ausgeſtopften Vögeln, Geweihen 
und dergl. geſchmückt, erſtreckt ſich vom rothen Schießhauſe nach Norden. 
Daran ſchließen ſich mit einer Schwenkung nach Oſten die Ausſtellungs⸗ 
räume für Schaf⸗ und Schwarzvieh. Die ganze nördliche Seite des Platzes, 
dahinter und daneben, bis an den Weg bei der „Lindenfabrik und bis zur 
Oſtſpitze des Platzes an der Chauſſee beim Lingenkretſcham iſt für die Pferde⸗ 
und Rinderſchau hergerichtet. Schaubuden aller Art, mit Menſchen der 
perſchiedenſten Stärke und Größe, aus allen Völkerracen, wie mit anderem 
lebenden und todten Inventar bilden vom Straßenübergange beim Linden⸗ 
kretſcham einen Halbkreis auf Kopatſch zu, während ſich in einer langen Reihe 
Reſtaurationsorte aller Art am e hin, auf der Südſeite des 
Platzes, bis an den Aufgang zum Berge daran ſchließen. Ein ſchönes 
arriere, endete die Reihe in der Nähe der 
ribüne, die von den beiden Schießhäuſern, an der Abendſeite des Platzes, 
mit Anlehnung an die Vogelſtange errichtet und ſchön mit Grün geſchmückt 
iſt. Noch ſei einer Fontaine gedacht, weiche Herr Kupferſchmied Neumann 
in der Mitte des Platzes errichtet hat. So ſchönes Wetter am vorrigen 
Tage, als es ſich heut Abend anläßt, und der Feſtplatz wird die Menge 
der Beſucher kaum faſſen. 


$. Striegau, 19. Mai. [Zum Genoſſenſchaftstage. — Lehrer- 
wahl. — Beſtätigung des Bürgermeiſters.] Am nächſten Freitag 
er Sonnabend wird hierſelbſt, wie bereits gemeldet, der 15. Unterverbands⸗ 
cen N 8 und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Schleſiens und der an⸗ 
ben ER 11 andestheile abgehalten werden. Die Betheiligung an demſel⸗ 
Verbi rausſichtlich eine recht zahlreiche ſein, zumal die Eiſenbahn⸗ 
erbindungen nach allen Richtu ; t b i 
1 Do ngen hin äußerſt bequem find und die 
prächtige an vite bedeutende Anziehungskraft auf die e aus⸗ 
1 D — at . ocal⸗Comites 
„ i i Pi 
genen 8 15 ji 0 1 macen, Nm — ufenthalt in Striegau ſo an 
Concert ſtatt. Nach den Verhandtungen am Sonnabe ini * 
liche Sehenswürdileiten in Augenſchein genommen A Free 
iſt zur . Wochen der Granit⸗Steinbrüche und zum Beſuch des Kreuzberges 
beſümmt. — Vehufs Beſetzung der durch den Weggang des Lehrer Born⸗ 
mann an der bieſigen höheren Bürgerſchule eintretenden Vacanz wurde 
Seitens des Magistrats Gymnaſiallehrer Dr. Bernhardt aus Jauer ge⸗ 
wählt. — Sicherem Vernehmen nach hat die Wahl des neuen Bürger: 
meiſters Herrn Werner die allerhöchſte Beſtätigung erhalten. Die en 
führung veſſelben ift ſomit binnen Kurzem zu erwarten. 


—Guhrau, 19. Mai. [Feuer. — Rinderſchau.] In der Er 
vom 17. d. M. brach zwiſchen 10 und 11 Uhr auf noch unermittelte Weiſe 
euer im hieſigen Garniſonſtall aus. Nur der gänzlichen Windſtille der 
acht iſt es zu danken, daß ein großer Theil des Stalles, der zugleich in 
aume die Depoſitenkammer in ſich ſchließt, erhalten und 


dieſes Brandes waren die größeren oder kleineren Trupps entfeſſelter Pferde, 
die in wilder Haſt zum Theil die Straßen des ſüdlichen Stadttheils durch⸗ 
agend, ſich im Dunkel der Nacht nach allen Richtungen, mitunter in weite 
erne zerſtreuten. Als Glück darf es bezeichnet werden, daß ſämmtliche 
8 üchtlinge nicht nur bereits zurückgekehrt find, ſondern daß auch nur eines 
fel hiere Schaden gelitten hat. — Für die zum 30. Juni d. . in Guhrau 
ſeheſetzte Kreis⸗Rinderſchau ſind an Staats⸗Prämien 1560 M. ausgeſetzt, 

ei e e die beſten 101 0 ia 85 Geldpreiſen 
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ung kommen ſollen. Zur Bewerbung um dieſe Geldprämien ſind 

alle zm Kreiſe befindlichen Beſitzer von Rindern bereich die nicht m 

Für vunmobeji angehören, d. h. weniger als 225 M. Grundſteuer zahlen. 

Rinder der Großgrundbeſitzer ſind Ehrenpreiſe, darunter 1 

Heben Miniſter verliehene Medaillen, beſtimmt. Zur Concurrenz darf 

ieh zugelaſſen werden, welches mindeſtens 6 Monate im Beſitz des 

ich befindet, wobei bezüglich der Prämiirung unter gleichen 

erbsmalſſen der Juchter vor dem bloßen Beſitzer den Vorzug erhalt. Ger 

eigener Agige Händler dürfen nur, wenn ſie gleichzeitig Züchter ſind, mit 

aus 3 Wduchtproduction concurriren. Das Preisrichter⸗Collegium beſteht 

einem Dernetern des Central Vereins, 2 Delegirten des Guhrauer und je 

Die Aufſt Rang pes Such ing — Sechner, n elenden Vereins. 
1 der D ere findet i 

und kleineren ae da n zwei Abtheilungen, für den größeren 


eitag Nachmittag findet ein Garten⸗ 
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O Trebnitz, 19. Mai. [Aufgehobene Mittagspredigerſtelle. — 
Beſetzte Pfarrſtelle. — Neue Schulhäuſer. — Rotzkrankheit. — 
Feuer. Goldenes Ehejubiläum.] Die mit dem Rectoramt der 
evangeliſchen Stadtſchule hierorts verbunden geweſene Mittagspredigerſtelle 
bei der evangeliſchen Pfarrkirche zu St. Peter und Paul hierſelbſt iſt nach 
dem Abgange des letzten Inhabers vom 1. December 1876 ab nicht wieder 
beſetzt worden. Der dritte Geiſtliche an erwähnter Kirche iſt für den Ein: 
tritt dieſer Eventualität laut Verhandlung vom 9. Mai 1870 verpflichtet, 
die Functionen des Mittagspredigers zu übernehmen, wäbrend die Beſetzung 
des Rectorats der Stadtgemeinde Trebnitz der Kirchgemeinde überlaſſen 
worden iſt. Dieſe Trennung der Aemter machte eine Feſtſtellung der Ein⸗ 
künfte der früheren combinirten Stelle und eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
Kirchen: und Stadtgemeinde erforderlich. Dieſe Auseinanderſetzung tt nun⸗ 
mehr durch Vergleich erfolgt, da eine Anzahl der fraglichen Emolu⸗ 
mente dem hiſtoriſchen Urſprunge nach zweifelhaft und daher hinſichtlich 
ihrer Zugehörigkeit zum Schul⸗ oder Prediger⸗Amt zwiſchen den beiden Ver⸗ 
gleichs⸗Contrahenten ſtreinig waren. — In die durch den Tod des Pfarrers 
Zenker vacant gewordene katholiſche Pfarrſtelle zu Heinzendorf bei Strop⸗ 
pen iſt Herr Pfarrer Marſchall, welcher bereits 30 Jahre in Amerika 
als Miſſionspfarrer thätig war, berufen worden. Herr M. wurde nämlich 
durch ſeine geiſtlichen Oberen in Rom aufgefordert, nach Europa zurückzu⸗ 
kehren, um wieder eine Stelle als Geiſtlicher in feinem Vaterlande anzu⸗ 
nehmen, woſelbſt er ſchon früher als Domvicar in Pelplin und unter den 
Fuürſtbiſchöfen von Diepenbrod und Dr. Förſter als Caplan fungirt hatte. 
Rach einer Audienz beim Papſte in Rom und nach einem Beſuche bei dem 

ürſtbiſchof Herrn Dr. Förſter hat Herr M. die allerdings ſehr kleine 

jarritelle mit den Filialen Thiergarten und Liebenau, wo nur wenige 
katholiſche Familien wohnen, nunmehr mit ſtaatlicher Beſtätigung über⸗ 
nommen und wird, obſchon von ultramontaner Seite verdächtigt, unbeirrt 
der kleinen Gemeinde ſeine volle ſeelſorgeriſche Thätigkeit in aller Treue 
widmen. — Mit den im hieſigen Kreiſe noch immer ziemlich zahlreich vor⸗ 
handenen alten Schulhäuſern ſcheint man nun doch ein wenig räumen zu 
wollen. Nachdem vor Kurzem die Ortſchaften Peterwitz bei Gellendorf und 
Karoſchke bei Obernigk recht ſtattliche, durchaus zweckentſprechende neue 
Schulhäuſer einzuweſhen Veranlaſſung hatten, wird jetzt auch in Groß⸗ 
Ujeſchütz ein neues Schulhaus gebaut. Auch find neuerdings die Verhand⸗ 
lungen, den hieſigen edangeliſchen Schulhausbau betreffend, wieder lebhaft 
in Gang gekommen. Die Anseinanderjegung zwiſchen Schul⸗ und h 
gemeinde hat inſofern ihre Erledigung Aden als letztere mit Geneh⸗ 
migung der ſtagtlichen Behörde eine Abfindungsſumme von 8000 Mark 
aus der evangeliſchen Kirchenkaſſe an erſtere zahlt. Eine neue Zeichnung, 
vom Maurermeiſter Supper entworfen, hat die volle Zuſtimmung der 
Intereſſenten gefunden und iſt der königlichen Regierung zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung vor wenigen Tagen übermittelt worden. Man hofft, noch im 
Laufe dieſes Jahres mit dieſem Neubau vorgehen zu können, was im In⸗ 
tereſſe der in vier verſchiedenen Häuſern untergebrachten 9 Klaſſen der 
evangeliſchen Stadtſchule auch dringend zu wünſchen wäre. — Nach amt⸗ 
licher Mittheilung iſt bei einem Pferde des Gutsbezirks Tarnaſt die Rotz⸗ 


krankheit conſtatirt, und find dieſerhalb die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln] N 


angeordnet worden. — Vor wenigen Tagen brannte zu Neuwalde. hieſigen 
Kreiſes, das Gaſthaus in kurzer Zeit nieder und, obgleich das Feuer am 
Tage zum Ausbruch kam, konnte verhältnißmäßig wenig gerettet werden, 
was für den betreffenden Gaſtwirth um ſo empfindlicher iſt, da er leider 
nicht verſichert war. — Herr Lehrer Fiebich aus Groß⸗Märtinau, hieſigen 
Kreiſes, der vor bereits 5 Jahren fein goldenes Amtsjubiläum gefeiert, be⸗ 
ging am heutigen Tage in voller Rüſtigkeit mit ſeiner Gattin, im Kreiſe 
einer vielen Kinder und Enkelkinder, Verwandten, Freunden und Collegen 
das goldene Ehejubiläum. Die feierliche Einſegnung des würdigen, all⸗ 


emein geachteten Paares fand in der bieſigen evangeliſchen Kirche durch 


errn Superintendenten Stenger ftalt. 


—n Bernſtadt, 19. Mai. [Kriegerverein. — Feuer.] Der geftern 
Abend im Hotel „zum Ka Hirſch⸗ abgehaltene General⸗Appell des 
Kriegervereins war ſchwach beſucht und wurde von dem ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Herrn Dr. Poppe, mit dem Bedauern eröffnet, daß der Vor: 
ſitzende, Hauptmann a. D. Elsner von Gronow, durch ſchwere Krank⸗ 
heit ans Bett gefeſſelt ſei. Gleichzeitig ſprach Dr. Poppe die Hoffnung 
aus, daß es dem Schwerkranken vergönnt ſein möge, an dem nächſten Appell 
in alter Kraft und Rüſtigkeit wieder theilzunehmen. Hierauf gelangte das 
Protokoll über die Verhandlungen des am 30. März c. in Breslau ſtatt⸗ 
gefundenen Bezirkstages zur Kenntniß der Auweſenden, ebenſo die an den 
dieſigen Verein ergangene Einladung des Landwehr⸗Vereins Breslau zur 
Theilnahme an der am 3. Juni ſtattfindenden Fahnenweihe. Es wurde 
beſchloſſen, falls ſich mindeſtens 10 Mitglieder als Freiwillige zur Theil⸗ 
nahme an dieſer Feſtlichkeit melden follten, auch die Vereinsfahne mitzu- 

eben. Bezüglich Punkt 3 der Tagesordnung, betreffend die Sendung eines 

bgeordneten zu dem am 1. und 2. Juni in Breslau ſtattfindenden achten 
Abgeordnetentage wurde beſchloſſen, dem Bezirksvorſtand in Breslau, Herrn 
Küchenmeiſter die Vollmacht zur Vertretung des bieſigen Vereins zuzu⸗ 
fertigen. Schließlich tbeilte Dr. Poppe noch den Inhalt eines Einladungs⸗ 
ſchreibens des Vorſtandes des hieſigen Fortbildungsvereins, betr. die 12 
des Tages der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares, mit. Der Vorſtand 
wird an den Vorberathungen 125 Feſtſtellung des Feſtprogramms theil⸗ 
nehmen. — Vor einigen Tagen ſoll laut erhaltener Mitheilung die zur 
evangeliſchen Pfarrei in Stronn gehörige Scheune auf bis jetzt noch nicht 
ermittelte Weiſe in Brand gerathen und vernichtet worden ſein. Da dies 
ſeit kurzer Zeit das dritte Feuer im genannten Orte iſt, ſo iſt die Ver⸗ 
muthung wohl gerechtfertigt, daß hier böswillige Brandſtiftung vorliegt. 
Möchte es gelingen, den Brandſtifter bald zu ermitteln und der gerechten 
Strafe zu überliefern. 


— — — 

—r. Krappitz, 18. Mai. [Amtseinführung.] Geſtern Vormittag 
erfolgte, nach vorangegangenem Gottes dienſt in der katholiſchen Pfarrkirche, 
die Amtseinführung des zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählten Eiſen⸗ 
bahn⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten, Herrn Schirm aus Neiſſe, durch den könig⸗ 
lichen Landratb, Herrn Gerlach aus Oppeln. Aus dieſem Anlaß fand 
im Miezeckſchen Saale ein Feſtdiner ſtatt, an welchem die Spitzen der könig⸗ 
lichen Behörden, die Geiſtlichkeit, ſämmtliche Mitglieder beider ſtaͤdtiſchen 
Collegien und ein großer Theil unſerer Bürgerſchaft Theil nahmen. Das 
Feſt, welches in der ſchönſten Weiſe verlief, und bei welchem es an ernſten 
und heiteren Toaſten nicht mangelte, verfehlte nicht, auf den neu einge⸗ 
führten Herrn Bürgermeiſter, ſowie auf ſämmtliche Theilnehmer den beſten 
Eindruck zu machen, und die Feſtgenoſſen bis in die ſpäte Abendſtunde bei⸗ 
ſammen zu halten. 


—— —— ] 

% Antonienhütte, 19. Mai. [Gewitter. — Vom Blitz erſchlagen. 
— Ertrunken.] Vorgeſtern Nachmittag herrſchte bei uns eine ziemlich 
ſtarke Gewitterſchwüle. Dunkelblaue Gewitterwolken bedeckten nach und nach 
den ganzen Horizont, und gegen 5 Uhr entlud ſich das Gewitter, begleitet 
von heftigen Regengüſſen. In Orzegow, etwa ac Kilometer von hier, hat 
ein Blizſchlag ein Haus zerſtört und ein Menſchenleben vernichtet. Der 
Blitz fuhr in das dem Fleiſchermeiſter K. gehörige Gebäude, zündete daſelbſt 
und erſchlug deſſen Magd, während er die etwa 20 jährige Tochter deſſelben 
nur betäubte. Das Haus ift bis auf die Mauern niedergebrannt. — Bor: 
Nile Nachmittag ging die Frau des Bauern F. in dem benachbarten 
ielſchowitz auf das Feld, um die Frühjahrsarbeit zu beſtellen, und nahm 
guch ihr zweijähriges Söhnchen mit. Während die junge Frau ihrer Be 
ſchäftigung emule; näherte ſich ihr Söhnchen einem auf dem dortigen 

Felde ſich befindlichen Tümpel, fiel hinein und ertrank. 


Königshütte, 20. Mai. [Die Bismarcksbütte! hat anläßlich der An⸗ 
nahme des Schutzzolles feſtlich geflaggt. (Königsh- Ztg.) 


Nachrichten aus der Provinz Pofen, 

k. Nawitſch, 20. Mai. [(Baumfrevel. — Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt.] An dem Wege von Sr nach Punitz find zu wiederholten 
Malen die jungen Bäumchen theils abgebrochen, theils abgeſchnitten wor⸗ 
den. Das Dominium Ar ſichert Demjenigen eine Belohnung von 
30 M. zu, der den Thäter jo zur Anzeige bringt, daß er beſtraft werden 
kann. — Vergangenen Sonntag fand im Saale des Schützenhauſes die 
erſte Verſammlung des Feſtcomites für das hier am 5. und 6. Juli d. J. 
abzuhaltende Provinzial⸗Sängerfeſt ſtatt. Anweſend waren der Bundes⸗ 
Vorſtand aus oſen, die Vorſtände der beiden hieſigen Geſangvereine und 
eine große Anzahl angeſehener Bürger. Die Verſammlung leitete der Vor⸗ 
ſitzende des hieſigen Männergeſangvereins, Herr Rendant Schild. Zu Vor⸗ 
itehern des Feſtcomites wurden die Herren Landrath Graf d. Poſadowsky⸗ 
Wehner und Bürgermeiſter Weißig gewählt. Aus den Verſammelten 
bildeten ſich auf Vorſchlag des Präſidiums die einzelnen Feſtcommiſſionen. 
Die Bereitwilligleit, mit der auch die Nichtmitglieder der Geſangvereine ihr 
Amt übernahmen, läßt mit Beſtimmtheit darauf ſchließen, daß die Be⸗ 
wohner unſerer Stadt Alles aufbieten werden, wodurch das Feſt an Groß⸗ 
artigleit gewinnen wird. 


33 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 21. Mai 1879. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 20. Mai. [Von der Börſe.] Auf allen Gebieten 
herrſchte heute animirte Stimmung bei ſteigenden Courſen. Das Geſchäft 
war recht belebt, namentlich in Renten und einheimiſchen Bahnen. Von 
internationalen Speculationspapieren waren Creditactien faſt 4 M. höher 
als geſtern. Auch Lombarden waren beachtet und etwa 5 M. höher. Fran⸗ 
zoſen zogen um 4 M. im Courſe an. Oeſterreichiſche Renten namhaft beſſer. 
Von einheimiſchen Bahnen gewannen Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer 
1½ pCt. im Courſe. Ruſſiſche Valuta gleichfalls anziehend. 


Breslau, 20. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. — — Ctr., m Kündigungs⸗ 
cheine — —, pr. Mai 124 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 122,50 Mark 
bezahlt, Juni⸗Juli 122,50 Mark bezahlt, dn and de 124 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 127—126,50—7 Mark bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 180 Mark 
Br., Mai⸗Juni 180 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get — — Etr., pr. lauf. Monat 118 Mark Br., 
Mai⸗Juni 118 Mark Br., Juni⸗Juli 118 Mark Br., Juli⸗Auguſt 118 Br. 

Kaps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mart Br., 
Auguſt⸗September 260 Mark Br., 255 Mark Gd. 

Hübdl (pr. 100 Kilogr.) etwas feſter, get. — Ctr., loco 58,50 Mark Br., 
pr. Mai 56,50 Mark Br., 56 Mark Gd., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br., 56 Mark 
Gd., Juni⸗Juli —, September⸗October 57 Mark Gd., October⸗November 
57,50 Mark Br., November⸗December 57,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Tara) unverändert, loco 25 Mark 
Br., pr. Mai 25 Mark Br., Mai⸗Juni 24,60 Mark Br., Juni⸗Juli — —, 
September⸗October 25 Mark Br. a 5 

Spiritus (or. 100 Liter a 10 F) matter, get. — Liter, vr. Mai 50,50 
Mark bezahlt, Mai⸗Juni 50,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 50,50 Mark bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 51 Mark Br. Auzuſt⸗September 51,60 Marl Br., September⸗ 


October 51 Mart Br. 5 { 
Zink ruhig. 4 Die Börfen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 21. Mai. 
Roagen 124, 00 Mark, Weizen 180, 00, Gerte —, —, Hafer 118, 00, 
Raps 260, 00, Rüböl 56, 50, Petroleum 25, 0), Spiritus 50, 50. 


Breslau, 20. Mai. Preife der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Maru⸗Deputation vrs 200 Zolipid. 100 Klgr. 


— 


gute mittlere geringe Waare 
hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

ie aA a‘ 

Weizen, weißer 19 20 18 8) 17 70 17 40 16 60 15 70 
Weizen, gelber 18 50 18 20 17 50 17 20 16 50 15 50 
R 30 1260 12 40 12 10 1180 11 50 
Gere. 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
F RE 12 40 12 00 11.70 11 10 10 90 10 50 
Irbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Nolnungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Jeſtſtellung der Narktpreiſe von Raps und Rübſen. 
2 200 Hellpfund = 100 Kilogramm. 


eitte mittle ord. Waare. 
EN % A 1 
R 20 75 21 50 28 —, 
Winter⸗Rabſen. — — — — 1 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 2 — 
ber d NR 19 50 17 — 15 — 
Schlaglein 25 50 A . 77 
anfſaat 19 — 17 50 16 73 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel 3 75 Pfd. Brutis = 75 Kilogr.) 


beſte 2,50— 2,80 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 Mk., geringere 1,00 Mk., 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


T. Breslau, 19. Mai. [Landwirthſchaftliche Rundſchau in 
Schleſien. — Witterungs⸗Verhältniſſe. — Winterſaaten. — 
Frühjahrsbeſtellung und Sommerſaaten. — Unſere Vieh⸗ 
heerden. — Getreide Im⸗ und Ex port. — Maſchinen⸗ und Woll⸗ 
markt. — Allerlei.] Das Frübjahr des Jahres 1879 wird den Land⸗ 
wirthen wohl ziemlich unvergeßlich bleiben, denn ſpäter iſt die Vegetation 
ſeit Decennien nicht gene wie in dieſem Jahre. Der unfreundliche, 
ſtürmiſche und dabei fro treiche Monat April hat bis zum letzten Tage ſeiner 
Dauer zin feiner Ungemüthlichkeit ausgeharrt und ſelbſt der Mai hat das 
Unweſen ſeines Vorgängers mit ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt. Der 
6. Mai war dieſes Jahr der ſerſte wirklich warme und ſturmfreie Früh⸗ 
jahrstag. Das Wetter blieb jedoch nicht conſtant, die Schwankungen waren 
ſehr fühlbar, nur die 3 Eistage, Mamertus, Pancratius und Servatius 
am II., 12. und 13. Mai traten dieſes Mal ſolider auf, wahrſcheinlich war 
ihre ſtarre Macht durch die lange Dauer des Winters bereits gebrochen. 
Am 14. Mai endlich wurde das Wetter beſtändig, die Tage waren warm, 
die Nächte blieben lau und einige Niederſchläge von nicht zu langer Dauer 
halfen der ſo vernachläſſigten Vegetation nach, daß heut unſere Felder 
einen hoffnungsreicheren Anblick wie noch vor wenigen Tagen, bieten. 


Starke Regengüſſe in faſt allen Gebirgen des weſtlichen Europas haben ein 


rapides allgemeines Schneeſchmelzen und dadurch ein raſches Steigen faſt 
aller Hauplſtröme Europas zu Folge gehabt, glücklicherweiſe find dieſe 
Waſſermaſſen meiſt ungefährlich geblieben, haben wenigſtens keine großen 
oder gefährlichen Ueberſchwemmungen zur Folge gehabt. 5 
age Winterfaaten, über die wir in unſerem letzten Bericht 
unſere Anſichten ſpeciel für Schleſien ausführlich mittheilten, haben ſich 


durchaus nicht ſehr zu ihrem Vortheil verändert. Noch heut trotz der 


einigen warmen Tage ſteht Weizen wie Roggen meiſt dünn, Weizen zeigt 
ein röthliches Anſehen, durch die andauernden kalten Tage und Nächte 
hervorgerufen und muß ſich noch ſehr regeneriren, ehe wir auf eine nur 
mittlere Durchſchnittsernte rechnen können. Selbſtverſtändlich iſt unſere 
Anſicht eine nur ſubjective, denn in einzelnen Kreiſen Schleſiens ſteht der 
Weizen bereits in einer Entwickelung und Vollkommenheit, ſo daß er allen 
Befürchtungen Hohn ſpricht, höchſtens hat man Lager zu beſorgen. — Aber 
dieſe Striche ſind in Schleſien ſelten, wir zählen zu ihnen die Kreiſe Jauer, 
Striegau, Schweidnitz, einen Theil des Liegnißzer und des Neumarkter 
Kreiſes, Theile des Breslauer, Oblauer und Brieger Kreiſes, Reichenbach, 
Frankenſtein, Grafſchaft Glatz. Nimptſch, Strehlen, Grottkau, Münſterberg. 
Neiſſe, Neuſtadt und die Koſeler Gegend. Auch in den namentlich ange⸗ 
führten Kreiſen ſind bedeutende Lücken ſichtbar, auch hier verſprechen 
wiederum nur die beſten Güter eine befriedigende Ernte 5 

Die Roggenſchläge find meiſtens noch mehr pernachläſſigt und bieten 
im Allgemeinen kein erfreuliches Bild. Auf ſehr leichten Bodenarten, wie 
in vielen Niederungen hat jo mancher Schlag Roggen, wegen feines zu 
geringen Standes umgepflügt werden müſſen. Faſt die ganze rechte Oder⸗ 
uferſeite hat unter dieſer Calamität zu leiden und iſt es gut, wo man mit 
dem Umpflügen rechtzeitig begonnen hat, damit wenigſtens die Sommer⸗ 
frucht Zeit zur Entwickelung gewinnt. Wir lönnen uns der Anſicht unſerer 
Optimiſten, die immer noch auf einen Nachwuchs unſerer Winterſaaten 
boffen, nicht anſchließen und befürchten eine ganz ungenügende Durchſchnitts⸗ 
ernte unſeres Wintergetreides. Roggen verſpricht dünn, unegal und lückig 
zu werden, Weizen kann ſich wohl auf zurückgebliebenen Schlägen noch er⸗ 
holen, aber befriedigend wird er nie. 9 5 2 

Raps fteht in der höchſten Blüthenentwickelung und treibt er durch die 
Witterung begünſtigt ganz kräftige Seitenſproſſen, daß er die Lücken im 
Felde füllt und eine zufriedenſtellende Mittelernte verſpricht. Der Raps⸗ 
pflanzkäfer hat ſich allerdings ſehr zahlreich eingefunden, doch widerſteht die 
jetzt bereits gekräftigte Pflanze den Angriffen dieſes kleinen Feindes weit 
beſſer als zu Anfange der Blütbenzeit. Gefährlicher für den Raps iſt ent⸗ 
ſchieden die Larve des Rapserdflohes (Stengelbohrer Psylliodes chryso- 
cephala), Dieſe Heinen Käfer, ca. 2 Mm. lang, erſcheinen bereits im 
Herbſt und richten durch ihre Gefräßigkeit in den ſungen Rapsſchlägen nicht 
unbedeutenden Schaden an. Das Weibchen legt ſeine Eier an ein kräftiges 
Blatt, die ausgeſchlüpfte Larve bohrt ſich in die Mittelrippe ein und ge⸗ 
langt ſchließlich bis zum Wurzelſtock, wo ſie überwintert, und das gebräunte 
Ausſehen der Rapspflanze veranlaßt. Wenn der Rapsſtengel treibt, geht 
fie in dieſem in die Hohe und nährt ſich vom Marke der Pflanze. Ehe der 
Raps 1 0 trocken zu werden, bohrt ſich die jetzt bereits erwachſene Made 
unter einer Aſtgabel hervor, um ſich flach unter der Erde in eine gelbweiße 
Puppe zu verwandeln, aus der in abermals 4 Wocheg der neu entwickelte 
Käfer hervorkommt, um den Kreislauf auf K Neue zu beginnen Start bes 


Jehle Ruvstenge, tniden sebr leiht um, namentlich wenn fie zahlreiche 


5 bis 16 Di, sin Oskunp een 12-18 A. —, Die Miterung mure 
während der Woche mild und warm, 13—15°.R. ume im Sdatten. 


Bohrlöcher entbaltenn und im Inner des Stengels ſtellt ſich unter Um⸗ 
ſtänden reichlich Schimmel ein, ſo daß ſehr häufig die normale Samen: ; 
entwickelung und auch die Reife weſentlich beeinträchtigt werden muß. Zu] wechſelnder Windrichtung. Heute ſonnig und theilmeife ſchwer bewölkter 
den Feinden des Rapſes iſt noch ein Stengelbohrer, der Raps⸗Mauszahn⸗ Himmel. 7 
rüßler (Baris chloris) zu zählen. Derſelbe iſt glänzend dunkelgrün, am 5 N 
Halsſchilde punktirt. Die Larven leben in ähnlicher Weiſe von dem Mark [Börſenbericht pon Rich. Heymann 
Der Pflanzen, wie die dereits beſchriebene Made und vernichten nach Ver⸗ 1 i 25000 Siter. 11 7 t 
bältniß bret weng d Hoffnung er 5 f W Br., 54% M. Gld, 54% 5 A 0 0 85 J. 
aaten, die knapp als beendet zu betrachten ſind, ich noch wenig be⸗ 2 2 5 5 
en. jedoch war die Einſaat eine ſehr günftige zu nennen und müſſen 87 a 15 uni 55% M. Br., 54% M. Gd. Juli 56 M. Br., 
55% M. Gd., 55 ; 
56% M. Br., 56 M. Gd 


wir hoffen, daß das Sommergetreide uns einen hinlänglichen Erſaß für das 
Wien, 19. Mai. [Schlachtviehmart.] Der heutige Auftrieb beſtand 


etwaig fehlende Wintergetreide bieten wird. 
Die W e sprochen ae An er er 
genau gehalten, was ſie verſprochen haben, eine ſpäte Entwickelung und aus 1658 ungariſchen, 1394 galiziſchen und 379 veutihen Ochſen, ſowie aus 
n . . , Ditiwogmastt Anp 378 Gind 
galiziſches Vieh angemeldet, die Geſammtziffer des dieswöchentlichen Auf: 
triebes war demnach 4021 Stück. Dieſe Ziffer überſteigt die der Vorwoche 


veſiter in Schleſien mit ausreichender Grünfütterung beginnen können. 
Bei neu anzulegenden Futterſchlägen, die bald in Angriff genommen werden 

um ca. 500 Stück. Der Verkehr war auch heute flau, hauptſächlich für 
gute Sorten, die bis Fl. 1%, in manchen Fällen bis Fl. 2 per 100 Kilo⸗ 


ſollen, empfehlen wir ſelbſt bei leichten Bodenarten den Anbau von weißem 
gramm im Preiſe abgaben, während mindere Qualitäten, von denen wenig 


Senf, Sinapis alba L. Die Anſprüche des Senf an den Boden ſind be⸗ 
ſcheiden und bedarf derſelbe einer kurzen Vegetationsperiode. Iſt der 
auf dem Markte war, ſich d e e feſthielten. Man notirte un⸗ 
gariſche Maſtochſen Fl. 47—54%, Prima ausnahmsweiſe Fl. 55½ und 


Keimungsprozeß vorüber, ſo verharren die ſichtbaren Theile der Pflanze 

eine Zeit lang in einem ſcheinbaren Ruhezuſtande, während welcher Zeit 
Fl. 56, galiziſche Maſtochſen Fl. 49 bis 51, je eine Partie Prima⸗Qualität 
Fl. 52, Fl. 52% und Fl. 54 und deutſche Ochſen Fl. 52 bis 55, aus⸗ 


wahrſcheinlich die ſich tief in den Boden ſenkende Wurzel ausgebildet wird. 
nahmsweiſe auch Fl. 57 per 100 Kilogramm. 


Nach Beendigung dieſer Unterbrechung holt der Senf das Verſäumte durch 
energiſches Wachsthum nach, ſo daß die Pflanze Ion 7—8 Wochen nach 

Breslau, 20. Mai. [Schienen:Submijfion.] Bei der Direction 
der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn ſtand die Lieferung von 2,500,000 Klgr. 


der Saat abgeblüht und nach 11—12 Wochen reifen Samen haben kann. 
Aae . aa ee bei ae bie Age! da 
achtfröſte ihn mi igen. Zur vollen dichten Ausſaat rechnet ] ) 
man 1 Heck. 20 Klgr., alſo pro Morgen 5 Kglr. Zur richtigen Zeit ge: | Beſſemerſtahlſchienen von 774 Meter Länge, pr. Meter 35% Kilogr. Nor⸗ 
malgewicht zur öffentlichen Submiſſion. Bis zum geſtrigen Termine gingen 
folgende 13 Offerten ein: Für je 100 Kilogr. verlangten: Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
werk, Actien⸗Geſellſchaft in Osnabrück 14,92 Mk. frei Halle a. S.; die 


mäht bietet der Senf als Grünfutter ein gern genommenes, nahrhaftes 
Futter, welches vorzugsweiſe günſtig auf die Milchſecretion einwirkt, aber 
Königin Marienhütte in Cainsdorf bei Zwickau 14,80 Mk. frei Leipzig; der 
Bochumer Verein 14,30 Mk. frei Halle a. S.; Eckſtein u. Dahlmann in 


auch die Qualität und Quantität der Milch weſentlich erhöht. Nach der 
Leipzig für John Cockerill in Seraing 14,275 Ml. frei Wallwitzhafen; der 


Analyſe von Völker enthält der friſche Senf in 100 Theilen: Proteinſtoffe, 

3,29 — ſtickſtoffreie Stoffe 3,41, Holzfaſer 3,86, Aſche 2,04, Waſſer 87,40. 
Hörder⸗Verein 14,62 Mk. frei Halle; Friedrich Krupp in Eſſen 14,65 Mt. 
frei ebenda; Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund 14,66 Mk. frei Halle 


Verſuche ſelbſt im kleineren Maßſtabe ausgeführt, werden etwaige Vor⸗ 
urtheile beſeitigen, um ſo mehr als der Senf als eine der beſten Vorfrüchte 

a. S.; The Moss Bay Hermatite Iron in Workington 10,80 Mk. frei Schiff 
Hamburg excl. Zoll; Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte 14,90 Mk. frei 


für unſere Winterung gilt. — Unſere Viebheerden, deren Geſundbeits⸗ 
uſtand ein durchweg befriedigender zu nennen iſt, da augenblicklich keine 
idemien unſere Provinz heimſuchen — harren ſchon mit Schmerzen auf 
die in auderen Jahren um dieſe Zeit ſchon längſt gewöhnte Grünfütterung. 
Bei Zugthieren iſt trockene Körnerfütterung, verbunden mit dem entſprechenden 
Heu die einzig richtige Ernährung, weil man in letzterem Falle die ver⸗ 
brauchte Kraft am leichteſten durch ſtickſtoffreiches Futter ergänzen kann. 
Anders verhält ſich dies mit unſerem Milch- und Jungvieh, hier iſt Grün: 
futter nothwendig, ſogar Lebensfrage. Alle unſere Wiederkäuer, die von 
der Natur aus nur auf Futterpflanzen angewieſen worden, haben ſich nach 
und nach an ganz andere Futter gewöhnen müſſen, wie z. B. Schlempe, 
Treber, Rübenpreſſe und Rübenſchnitzel, eingeſauerte Futtermittel, Oelkuchen 
der verſchiedenſten Gattungen ꝛc. und dadurch eine Umſtimmung ihres gan⸗ 
zen Organismus durchmachen müſſen. Das Grünfutter bewirkt jedes Jahr 
eine Reponirung des thieriſchen Körpers und macht letzteren wieder fähig, 
die künſtlichen, mitunter unnatürlichen Futtermittel aufs Neue zu verdauen. 
Wollten wir unſere Rindviehheerden ununterbrochen mit den ſogenannten 
Hilfs⸗ und Kraftſuttermitteln ernähren, ſo würden bekanntelund unbekannte 
Seuchen unſerer künſtlichen Fütterung ſehr bald einen Riegel vorſchieben. 
Aber auch während der Uebergangsperiode zur Sommerfütterung iſt ein 
diätariſches Verfahren zu beobachten, damit bei dem zu plötzlichen Wechſel 
kein Nachtheil für unſere vierfüſſigen Pfleglinge erwächſt. Große Vorſicht 
iſt bei der Futterung pon welkem Grünfutter, namentlich grünem Roggen, 
Weizen, ganz junger Luzerne zu beobachten, weil dieſe Surrogate nicht nur 
unterdrücktes Wiederkauen (Magenſchwäche), ſondern ſogar Löſerverſtopfung 
nach ſich ziehen können. Tritt in den erſten Tagen bei der Sommerfütterung 
Appetitloſigkeit ein —iſt das Wiederkauen ohne gehörige Lebhaftigkeit und die 
Miſtung trockener, ſogar mitunter hart, bei dem Melkvieh mit Milchabnahme 
verbunden — ſo ſind dieſe Krankheitserſcheinungen in einem ſtarken Magen⸗ 
übel zu ſuchen. Man gebe dem befallenen Thiere anfangs Brechweinſtein 
in kleinen Gaben, bei großer Hartleibigkeit aber Eingüſſe von Leinſamen⸗ 
abkochung mit Oel oder Fett, ſollte trotzdem der Zuſtand ſich nicht heben, 
ſo greife man zu Aloe mit Glauberſalz in Verbindung mit Kalmus, En⸗ 
ji 20, bei chroniſcher Unverdaulichkeit verabfolgt man Calomel und Salz: 


$ Schweidnitz, 20. Mai. [Pflaſterarbeiten.] Bei dem Königlichen 
Landes⸗Bauinſpector Vetter hierſelbſt ſtanden zur öffentlichen Submiſſion: 
1) 1650 Quadratmeter Pflaſterarbeiten für Muhrau; 2) 1450 Quadratmeter 
für Puſchkau; 3) 1200 Quadratmeter für Stanowitz bei Striegau. Es 
offerirten pro Quadratmeter: H. Peibſt in Striegau ac 1 zu 60 Pf., ad 2 
zu 53 Pf., ad 3 zu 52 Pf.; Carl Meiſer in Lüben ad 1, 2 und 3 zu 50 
Pf.; Quack u. Sully in Waldenbur ad 1 zu 55 Pf., ad 2 und 3 zu 60 
Pf.; C. Marx in Breslau ad 1 zu 48 Pf., ad 2 zu 58 Pf., ad 3 zu 50 Pf. 


2. Eiſenbahn⸗Routen⸗Karte von Deuſchland. gezeichnet von E. Wink⸗ 
ler. Dresden, Verlag von Waldemar Türk (A. Urban). — Von dieſer 
beſtens bekannten Karte iſt ſoeben die Ausgabe für das Jahr 1879erſchienen. Sie 
iſt hauptſächlich zum Comptoirgebrauch beſtimmt und unterſcheidet ſich von 
den meiſten Eiſenbahnkarten vortheilhaft dadurch, daß fie die Eiſenhahnen 
in geraden Linien, nur mit Angabe der Haupfftationen und Knotenpunkte, 
unter Weglaſſung des Nebenſächlichen, die Angabe der Entfernungen in 
Kilometern, und eine Ueberſicht der verſchiedenen Eiſenbahnderwaltungen 
1 e und mit abſoluter Richtigkeit großes Format und deutlichen Druck 
verbindet. Die Karte kann allen kaufmänniſchen Kreiſen beſtens empfohlen 
werden. 


General ⸗Verſammlungen. 

17 a 5 Eiſenbahn.] Ordentliche Generalverſammlung am 
Juni. (S. Inf. 

Breslauer Wtien-Geſelſchaft für Möbel⸗, 

Bauarbeit.] Ordentl. Generalverſammlung am 10. 


Verlooſungen. 5 

[Nentenbriefe der Provinz Schleſten.] Bei der am 17. Mai ſtatt⸗ 
gehabten Verlooſung ſind nachſtehende Nummern gezogen worden: 

184 Stück Lit. A. à 3000 M. Nr. 340 373 525 627 736 1011 1242 
1426 1560 1609 2123 2154 2665 2782 3054 3350 3512 3589 3881 4108 
4314 5165 5281 5304 5309 5528 5655 5731 5776 5823 6168 6598 6816 
7000 7137 7366 7451 7456 7472 7513 7728 7762 7861 8464 8538 8641 
8700 8787 8869 9181 9306 9348 9426 9548 9651 9845 9939 10031 10618 
10631 10749 10766 10803 11041 11062 11395 11515 11634 11799 11948 
11992 11994 12045 12196 12246 12529 12873 12889 12953 13358 1357 
13699 13764 13825 14003 14109 14225 14252 14343 14364 14376 14440 
14718 14864 14953 15025, 15340 15471 15572 15650 15885 15979 16097 


arquet⸗ und Holz⸗ 
\ { ni (J. Inf). 
ure. Letztere Mittel ſoll nur der erfahrene Thierarzt verordnen, da der 
aie zu leicht die Grenzen des Gebotenen überſchreitet. Bei eingetretener 
Beſſerung warte man erſt das Wiederkauen ab, erſt dann gebe man nur 
Heine Portionen von gutem Heu und als Getränk überſchlagenes Waſſer 
mit etwas Brotteigſauer 8 fol S Salzgaben als Lecke fördern dabei 
ungemein den Appetit und ſollte Salz eigentlich nie im Rinderſtalle, ebenſo 
gut wie im Schafſtalle fehlen. a 5 
Unſer Getreidegeſchäft iſt noch immer ein mattes und ſtagnirendes. 
Trotz geringer Ernteausſichten und nachlaſſendem Import bleiben die Preiſe 
3 wegen zu geringer Nachfrage reſp. Verbrauch und zu geringem 
port. Man nimmt im Allgemeinen an, daß der Verbrauch immer der⸗ 
ſelbe bleibe weil doch ein Jeder eſſen müſſe. Doch iſt dem nicht ſo. Bei 
der arbeitsloſen Zeit, wo der Verdienſt ſelbſt für den fleißigen und ſoliden 


Arbeiter auf ein Minimum herabgedrädt worden iſt, find auch die Bedürf⸗ 16484 16651 16674 16797 16935 17145 17152 17513 17943 18392 18800 
niſſe geringer geworden. Die frühere eu hat einer leichteren Ernäh: 18976 19107 19406 19473 19625 19844 19891 20053 20264 20554 20558 


rungsweiſe Platz machen müſſen und ſelbſt das Brot, das in früherer Zeit 
1 0 ungehinderten Verbrauch dalag, wird jetzt genau eingetheilt, damit es 
änger andauere. Dieſe Art von Sparſamkeit, die dreiviertel der Bewohner 
unſeres Vaterlandes gezwungenermaßen eingeführt haben, äußert ihre Rück⸗ 
wirkung auf unſere volkswirthſchaftlichen Yuftände und werden am aller⸗ 
wenigſten durch neue Finanz⸗ oder Sperrzölle gehoben reſp. verbeſſert wer⸗ 
den. Dieſer weiter freſſende Krebsſchaden liegt tiefer und bedarf anderer 
Mittel, als der vom Staat projectirten. Der Aber nach Breslau betrug 
während der letzten Woche ca. 2,600,000 Kilo Getreide. Der Export wäh⸗ 
rend derſelben Zeit ca. 1,255,000 Kilo, mithin verblieben an Ort und Stelle 
ca. 1,300,000 Kilo Getreide. In den erſten 4 Monaten d. J. ſind nach 
1 Jahr ungefähr 3% Millionen Kilo Getreide mehr importirt worden als 
im Jahre 1 
er Breslauer Wollmarkt findet dieſesmal den 9. und 10. Juni, 
alſo zugleich mit dem Maſchinenmarkte ſtatt. Wir halten dieſe Vereini⸗ 
ung für keine ganz glückliche, wenigſtens für keine ganz praktiſche. 
ft der Wollmarkt ein ſchleppender, weniger Nachfrage vorhanden, fo 
verläßt der Landwirth ſeinen Wollplatz nicht, um nicht etwa eine 
unſtige e a zu verſäumen und kann dadurch dem Ma⸗ 
ſchinenmarkte faſt gar keine Aufmerkſamkeit ſchenken. Wir wären dafür, 
den Maſchinenmarkt in die letzte Dekade des Monats Mai zurückzuverlegen, 
dadurch gewinnt auch der Fabrikant Zeit, bei etwaig größeren Beſtellungen 
an Maſchinen ſein Lager bis zur Ernte beſſer zu 5 —— 
Wir hoffen von dem wie Wäsche Wollmarkt das Beſte, bei der jetzt 
ganiaen Witterung wird die Wäſche befriedigend ausfallen und follen die 
ager von beſſeren Kammwollen und mittleren Tuchwollen ziemlich geräumt 
ſein. Schleſien weiſt noch immer ſehr ſchöne Tuchwollheerden auf, die nur 
eines geringen Anſtoßes bedürften, um binnen wenigen Jahren die ſchon 
einmal eingenommene Stufe wieder zu erreichen. Gute ollpreiſe wären der 
Landwirtbſchaft zu wünſchen, wenigſtens würde man dem viel geplagten 
Stande in einer Beziehung gerecht. 5 
Ueber die Ausſichten des Maſchinenmarktes behalten wir uns einen 
ſpeciellen Artikel vor. 


H. Hainau, 18. Mai. [Vom Getreide- und Productenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt ermangelte eines lebbaften Verkehrs; bei ausreichen⸗ 
dem Angebot wenig Kaufluſt. Erbſen, Wicken, Lupinen zum alten Preiſe 
gehandelt, Rübſen und Raps ohne Geſchäft, Kleeſaaten ohne Angebot, Kar: 
toffeln gefragt und leicht verkäuflich, Heu und Stroh 50 , Hafer den 
Preiſen. Es flieg gelber Weizen um 0,70, Gerſte um 0,60 M., Hafer um 
2,20 M., Roggen 0,10 M. niedriger notirt gegen vorige Woche. Es wurden 
bezahlt pro 100 Kilogr. gelben chen 18,40—19,00 M., Roggen 13—13,50 


20773 20805 20969 21063 21449 21575 21954 22087 22272 22378 
22438 22567 22918 23451 23506 23844 23914 24020 24039 24 
24432 24582 24607 24843 24997 25012 25211 25355 25505 25722 25731 
25748 25935 26010 26145 26197 26201 26371 26378 26428 26559 26577 
26638 26729 26806 26808 26849 26897 26913 27123 27180 27368 27670 
27714 27915 27926 28095. 2 

43 Stück Litt. B. à 1500 M. Nr. 37 131 494 587 619 850 987 1211 
1493 1881 1941 1943 2148 2217 2260 2625 2651 2704 2709 2751 2807 
3025 3032 3489 3494 3662 3743 4060 4103 4219 4286 4337 4895 5084 
5267 5280 5518 5713 6317 6384 6521 6820 6851. i 

164 Stück Litt. C. à 300 M. Nr. 67 180 434 828 930 967 1232 
1254 1338 1355 1405 1818 1819 1993 2213 2630 2635 2977 3305 3310 4186 
4345 4466 4493 4512 4684 4740 4752 4834 4849 4984 5057 5148 5296 5837 
5935 6728 7010 7123 7253 7287 7445 7478 7538 8009 8083 8107 8184 8205 
8252 8749 8789 8901 8926 8930 9158 9241 9253 9471 9541 9614 10135 10212 
10305 10617 10639 11164 11379 11668 11730 11862 12000 12016 12226 
12386 12482 12540 12885 13289 13376 13528 14016 14153 14167 14354 


15633 15653 15669 1576415808 15932 16065 16236 16266 16310 16323 16502 
575 16741 16759 16834 16856 16902 17014 17056 17898 17969 18063 
18388 18389 18658 18696 18833 19009 19120 19129 19276 19292 
19330 19456 20062 20269 20288 20487 20528 20615 20773 20783 
20954 21207 21320 21728 21769 21977 22183 22378 22429 22720 
22876 23025 23049 23058 23136 23240 23241 23517 23545 24077 

24247 


126 Stuck Litt, D. a 75 Mark. Nr. 55 384 455 499 510 588 1169 1200 
1214 1277 1429 1677 1702, 1727 1747. 1939 2118 2191 2213 2238 2205 
2439 2697 31035 3236 3419 3428 4129 4288 4445 4561 4586 4706 4825 
4920 5050 5122 5289 5502 5578 5741 5744 5831 5874 5928 6101 6169 
6174 6441 6477 6966 7061 7076 7238 7392 7516 7882 7883 8254 8507 
8583 8780 8977 9026 9247 9272 9667 9966 10610 10770 10895 10936 
11086 1114 11197 11360.11705 11890 11938 11955 12137 12150 12454 
12740 12825 12974 13025 13098 13123. 14025 14214 14471 14514 14583 
14614 14686 14739 15085 15254 15269 15107 15474 15680 15790 16205 
16370 16555 16743 16848 16912 17098 17411 17489 17663 18067 18421 
18497 18577 18590 18686 18741 18813 18903 19009 19194 19272. 


Vorträge und Vereine. 


a 9 ae Me ee b 70 5 Ben 
4 ein r die Rübenzucker⸗In duſtrie de eutſchen Reiches. 
Mark, Gerſte 12,80 13,0 M., 1 5 er 15,00—15,50 M., Erbſen 15,00 M.,] Die diesjährige Generalverſammlung wurde am 19. d. zu Breslau in den 
100 Pfd. Kartoffeln 2,20—2,50 M., 1 Neuſcheffel Zwiebeln 7,80—8,00 M., zu Ehren der Gäſte feſtlich geſchmückten Räumen des Victoria⸗Theaters 
1 Bio. Butter 1,10 M. 1 Schock Eier 2 M. 100 Pfd. Heu 2,50 M., ein (Simmenauer Garten) Abends 7 Uhr mit einer Sitzung der Techniker er: 
Schock Stroh 15. M.! Pfd. Speck 0,80 Mart, Rindfleiſch 45 —50 15 Kalb: öffnet. Der Vorſitzende, Fabrikbeſizer Lingner⸗Garden, begrüßte die zahl: 
Raad 35—40 Pf., Schweinefleiſch 45—50 Pf., Hammelfleiſch 45 Pf., eine reiche Verſammlung, welche ſofort in die Verhandlung eintrat. — Ueber 
indszunge 2,00 — 2,50 M., ein Kalbsgeſchlinge mit Leber 1,20—1,40 M.,] das erſte Thema: „Sit durch die Scheibler'ſche Methode der Zuckerbeſtim⸗ 
Leber allein 60—70 Pf., Schweineſchma 0 f., Rauchfleiſch 70 Pf., mung in der Rübe, reſp. in den Schnitzeln, das Bedürfniß der Zuckerfabri⸗ 
Schinken, roh 80 Pf., Schweinefüße das 4 und 40 Pf., Kalbsfüße 40 bis] kanten befriedigt, und haben wir damit die endliche Werthbeſtimmung der 
45 a ein Hammelkopf 35—40 5 ein Kalhskopf 40—50 Pf., ein Gekröſe] Rübe zu erwarten?“ referirten die Herren Dr. Drenckmann⸗Halle und 
Pf., ein Paar 80 Tauben 50 Pf., ein Huhn 1,00—1,30 M., Rinds⸗ Director Hahne⸗Artern. Bei der Discuſſion, an welcher ſich mehrere 
talg pro 528 50 Pf., 5 Liter Aepfel 0,60—1/00 a I rh pro Pfd.] Redner Ka wurde auch ein von Dr. Scheibler Weise ein n 


16—17 Roggenmehl 12—13 Pf., Gerſtenme „ Griesmehl 7 Bri 1 711 | i nergiſcher Wei i 
bis 8 Pf. 1 Siter Mich 13 ai, U 00 ed Salat 5 Pr W cf, Ray zur Verleſung gebracht, in welchem in ſehr energiſch eiſe ein in 
1 Mol. Sellerie 0,80 — 1,00. M., . pro Liter 75 Pf., ein Gebund 

Radieschen 4 Pf., Peterſilie 10—15 Pf., Knoblauch 40 Pf., eine Erdrübe 


* ZIEHT * „„ N leere l 


der Herbert'ſchen Wochenſchrift „Die e von Dr. 
Aue Artikel gegen das Scheibler'ſche Verfahren wiederlegt wurde. 
Im Weſentlichen wurde bei der Discuſſion anerkannt, daß das Scheibler'ſche 


Seit Freitag Nachmittag ab und zu ſtarker Regen mit Gewittern und recht 


14714 14722 14770 14834 14933 15001 15151 15187 15419 15545 15610 ſch 


M.] Die Einnahme und Ausgabe des Vereins balancirt in 


hatte, da die Commiſſion nichts Neues mitzutheilen hatte, kein poſitides 
Reſultat. Bei der Erſatzwahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mit⸗ 


lieder wurden theils wieder⸗, theils neu gewählt di 5 
lt⸗Ranft, Commerzienrath en L e eee 


Verhandlungen in der beſchließenden Generalverſammlung bildeten Mit⸗ 
Verhandlungen wegen E 


innerer Zuſammenhang zwiſchen der äußeren Form der Rübe und ihrem 
Zuckergehalt?“ fo erklärten ſich die beiden Referenten, die Herren M. Rab⸗ 
bethge⸗Rotenkirchen bei Einbeck und Ferd. Knauer⸗Gröben im Allge⸗ 
meinen für die Bejahung der Frage. — Ueber den dritten Punkt der Tages⸗ 
Ordnung: „Iſt der in Schleſien beim Rübenbau häufig vorkommende 
8 durch klimatiſche oder ſonſtige Einflüſſe zu erklären?“, referirte 
Dr. Liebſcher. Er beſchränkt fü Darauf den im Frühjahr durch winzig 
kleine Thierchen herbeigeführten ilzbrand der Rüben zu ſchildern, ohne 
ein abſolutes Heilmittel dafür in Vorſchlag bringen zu können. Er empfahl 
zeitige und reichliche Ausſaat, gute Düngung und ein gewiſſes Verſchieben 
des Ziehens der Rüben, um die von der Krankheit befallenen Pflanzen 
beſſer von den geſunden unterſcheiden zu können. Dr. Lieb ſcher ſchilderte 
ferner eine im Herbſt durch Pilze herbeigeführte Erkrankung der Rüben. Ueber die 
vierte Frage der Tages⸗ Ordnung: „Sind Erfahrungen über die Haltbar⸗ 
keit und den Futterwerth der mit Hekſel eingemietheten Schnitzel gemacht 
worden?“ referirte Dr. Stammer⸗Koberwitz und Amtsrath Zimmer⸗ 
mann⸗Benkendorf bei Halle. — Vei der folgenden Frage: „Welche Er⸗ 
fahrungen ſind in neuerer Zeit mit den verſchiedenen Arten Schnitzelpreſſen 
emacht worden?“ fungirten als Referenten Dr. Sickel⸗Nörten und 
aſchinenfabrikant B. Lange⸗Braunſchweig. — Ueber die Frage: „Welche 
von den zum Zweck des vollſtändigen Ausſüßens neu conſtruirten Filter⸗ 
1 baben ſich praktiſch bewährt, und giebt es Vorrichtungen, welche 
denſelben an vorhandenen weder ſich leicht anbringen Lafjen?“ referirten 
die ha: Director Mehrle: Halle und Director Neifhauer-Brieg. 
er Schluß der Verhandlungen fand gegen 4 Uhr jtatt. Nachmittags 
4% Uhr fand in der beveinigten Loge auf der Sternſtraße ein Feſt⸗ 
diner ſtatt, zu welchem als Ehrengäſte die Spitzen der bieſigen könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden und die Vorſtände der kaufmänniſchen und 
gewerblichen Corporationen geladen waren. Für den Abend bot das Pro⸗ 
gramm ein Concert auf der Liebichshöhe. 


— d. Breslau, 20. Mai. [Der Feuer⸗Rettungs⸗Verein! bielt 
geſtern Abend unter Vorſitz des Stadtbauraths Mende ſeine ordentliche 
Generalverſammlung ab, in welcher die Mittheilungen über das 25jährige 
Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuerwehr zu Leobſchüz und den damit ver⸗ 
bundenen dritten Oberſchleſiſchen Unterverbandstag der Feuerwehr⸗Vereine 
von Schleſien und Poſen, ſowie über die unter dem Protectorat des Ober⸗ 

räſidenten der Provinz Schleſien, Herrn v. Puttkamer, gleichzeitig in 

eobſchütz stattfindende internationale Ausſtellung von Feuerlöſch⸗Geräth⸗ 
aften den Hauptgegenſtand der Beſprechung bildeten. Die genannte 
Ausſtellung, welche am 22., 23. und 24. Juni in Leobihüß ſtattfindet, ver⸗ 
ſpricht nach dem Programm in Folge der allgemeinen etheiligung der 
größten Fabrllanten des In: und Auslandes, der Gewährung einer Staats: 
prämie ſeitens des königl. Miniſteriums des Innern, des bereitwilligen Ent⸗ 
F der Eiſenbahn⸗Verwaltungen, welche Fracht; und Fahrpreis ⸗ 

rmäßigungen bewilligt haben, und endlich in Folge der Unterſtützungen 
ſeitens der Vebörden des Kreiſes und der Stadt Leobſchütz und verſchiedener 
Directionen von Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften eine in jeder Beziehung 

elungene zu werden. Das Feſt ſelbſt beginnt Sonnabend, den 21. Juni, 
Abends und endet Donnerstag, den 26. Juni. Sonnabend Abends, den 
21., und Sonntag, den 22. Juni, bis 12 Uhr Mittags, findet officieller 
Empfang am Babnhofe zu Leobſchütz ſtatt. Die Feſtordnung iſt in folgen 
der 1 ſeſtgeſezt? Sonnabend, den 21. Juni, Abends 8% Uhr: Garten⸗ 


feft in Weberbauers Garten; Sonntag, den 22, früh 6 Uhr: Reveille, 
Empfang ꝛc., 11 Uhr Vormittags: 100 Eröffnung der Ausſtellung, 
4 Uhr Nachmittags: Feſtzug, 6 Uhr Nachmittags: Doppel⸗Concert, Feuer⸗ 


werk, Illumination in Beyers Garten. Montag, den 23. Juni, früh 6 Uhr: 
Reveille, früh 7 Uhr: Deiichtigung der Feuerwehr-Utenfilien des Leobihüser 
freiwilligen Feuerwehrvereins, 9 Uhr Vormittags: Zuſammenkunft der Jury 
eberbanerihen Saale, 10 Uhr Vormittags: Feuerwehrtag im 
kleinen Rathhausfaale, 2 Uhr Nachmittags: Feſtdiner, 6 Uhr Nachmittags: 
Concert bei Weberbauer, 9 Uhr Abends: Uebung der Leobſchützer Feuer⸗ 
wehr, 9½ Uhr Abends: Eintreten der Bauerwizer Feuerwehr. Dinstag, 
den 24. Juni, früh 8 Uhr und Nachmittags 4 Uhr: Prüfung der aus: 
eſtellten Feuerwehr⸗Gerälhſchaften durch die Zur Uhr Abends: Concert. 
Mitwoch, den 25. Juni: Befuch der Thierſchau. Donnerstag, den 26. Juni: 
rühſchoppen, Abschied, Verlobſung. — Alle diejenigen, welche fi 
reslau aus an dieſem Feſte betbeiligen wollen, mögen ſich beim 
Secretär Weſtram, Bureau 6 (Weidenſtraße), melden. 


— — — — — 
—r. Breslau, 20. Mai. * Verein.] Dem Bericht 
des Kaufmänniſchen Vereins für das Jahr 1878 entnehmen wir, daß der 
Verein im abgelaufenen Geſchäftsjabre 13 Plenarſitzungen (gegen 8 im 
Vorjahre) und 11 Vorſtandsſitzungen (gegen 15 im Brio abgehalten 
hat. Außerdem fanden perſchiedenel ommiffionsfibungen ſtatt. Das Journal 
weiſt in Eingang und Ausgang 145 Nummern auf (gegen 5855 8 
oöbe von run 
4310 M., das Vereinsvermögen beziffert ſich auf 20,448 M. Die Einnahme 
und Ausgabe der Fortbildungsſchule des Vereins beläuft ſich auf 2812 M. 
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Am Schluſſe des Jahresberichtes wird örden 
der Vereinsmitglieder ausgeſprochen für das a men, 
weblches ſie ſtets den Anträgen, Berichten und Reclamationen des Vereins 
gegenüber an den Tag gelegt haben. Ganz beſonders gebührt dieſer Dank 
den verſchiedenen Inſtanzen der kaiſerlichen Poſtbehörde, welche von dem 
Verein beſonders häufig mit Anliegen des hieſigen Handelsſtan des behelligt 
wurde. Der erſte Vorſitzende des Kaufmänniſchen Vereins iſt Herr Commer⸗ 
cienrath P. G. Friedenthal, der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Leopold 

chöller. Dem diesmaligen Jahresberichte iſt als Anhang ein von Herrn 
Bertram pere am 4. October 1878 gehaltener, ſehr inſtructiver Vortrag: 
„Die Civilproceß⸗Ordnung für das Deutſche Reich“ beigegeben. 

G. T. Breslau, 20. Mai. Feger bind gun indie Geſtern 
hielt der Frauenbildungs⸗Verein wohl ſeine letzte Sitzung in dieſer Saiſon 
ab, welche, trotzdem der herrliche Maiabend den Aufenthalt im geſchloſſenen 
Raume nicht gerade beſonders angenehm machte, doch recht zahlreich be⸗ 
ſucht war. Nach einigen vortrefflich executirten Geſangs⸗ und Clavierpiecen 
trug die Vorſitzende, Frau Simon, eine kleine Fritz Reuter ſche Humoreske 
vor. — Im Fragekaſten fand ſich eine Anfrage, betreffend die Einrichtung 
einer Literaturſtunde. Die Vorſitzende erklärte lieber für eine im Herbſt 
einzuführende regelmäßige Leſeſtunde ihre Mitwirkung zu leiben. Als be: 
merkenswerth und recht erfreulich wollen wir die Thatſache erwähnen, daß 
der Handarbeitsunterricht, welcher in der von Seiten des Vereins ins Leben 
gerufenen Fortbildungsſchule ertheilt wird, ſich eines fo ſtarken Beſuches 
u erfreuen hatte, daß der Curſus getheilt werden mußte. Außer in den 
äumen der höheren Töchterſchule auf der Taſchenſtraße wird nunmehr 
auch Sonnabends, von 2—5 Uhr, in der katholiſchen höheren Bürgerſchule 
am Nicolaiſtadtgraben 5a der qu. Unterricht ertheilt werden. Anmeldungen 
von Kindern, deren Eltern in der Nähe der tee Schule ihre 
Wohnung haben, können noch berückſichtigt werden. Auch für den Sommer 
ſoll das Band, welches die Mitglieder des Frauenbildungs⸗Vereins mit 
einander verknüpft, nicht gelockert werden. Der Vorſtand ſteht nämlich in 
Unterhandlung wegen allwöchentlich einmaliger Ueberlaſſung eines Gartens, 
in welchem ſich die Mitglieder zu geſelligem Beiſammenſein zuſammen⸗ 
we 971770 as Nähere wird durch die hieſigen Zeitungen bekannt ge⸗ 
mee 


Brieflaſten der Redaction. 

F. W. in B. Für die Extrazüge find allein die in den officiellen 
Bekanntmachungen angegebenen Fahrzeiten maßgebend und verweiſen 
wir Sie betreffs des Extrazuges nach Obernigk auf das Inſerat in 
heutiger Zeitung, nach welchem derſelbe um 2 Uhr 5 Min. Nachm. 
abgelaſſen wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. Mai. Reichstag. Vicepräſident Lucius theilt Fol⸗ 
gendes mit: Bevor wir in die Tagesordnung eintreten, habe ich dem 
Hauſe eine ſchmerzliche Mittheilung zu machen. Es iſt mir kurz vor 
Beginn der Sitzung ein Brief des Präfidenten v. Forckenbeck, gerichtet 
an den Reichstag, zu meinen Händen beſtellt worden. Der mir zu⸗ 
gegangene Brief lautet folgendermaßen: „Bei dem Gegenſatz, in 
welchem ich in Bezug auf tiefgreifende Fragen mit der Majorität des 
Reichstages gekommen bin, außerdem aber durch den mir von meinem 
Arzte unbedingt gegebenen Rath genöthigt, einen kürzeren Urlaub zur 
Wiederherſtellung meiner Geſundheit nachzuſuchen, darf ich nicht länger 
im Intereſſe der Geſchäfte des Reichstages das Amt des Präſidenten 
beibehalten. Indem ich daher dem hohen Reichstage für das mir 
bisher bewieſene Vertrauen meinen tiefgefühlten Dank ausſpreche, lege 
ich hiermit das Amt als erſter Präſident des Reichstages nieder und 
bitte zugleich um Ertheilung eines vierwöchigen Urlaubes vom 23ſten 
dieſes Monats ab.“ 

Ich habe, fahrt Vicepräſident Lucius fort, das Gefühl und glaube, 
daſſelbe wird vom ganzen Hauſe getheilt werden, wenn ich es bei der 
Plötzlichkeit der Nachricht nicht für möglich erachte, alsbald über das 
angeſichts dieſer Mittheilung zu ergreifende Verfahren im Hauſe in 
Berathung einzutreten, beziehungsweiſe ſchlüſſig darüber zu werden. 
Wenn ich mich in dieſen meinen Gefühlen nicht täuſche, werde ich 
mir erlauben, am Schluß der heutigen Tagesordnung, nachdem die 
Parteien ſich vielleicht über die Frage verſtändigten, auf den Gegen⸗ 
fand zurückkommen. Das Haus ſcheint damit einverſtanden. — Es 
folgt Fortſetzung der Tarifdebatte (Getreidezölle). 

Tiedemann rechtfertigt die Zollſätze, welche rechts und links gleich 
ſtark angefochten ſeien. Die Getreidezoͤlle hätten nicht die ſonſt im 
Tarif überall hervortretende Tendenz des Schutzes der nationalen 
Arbeit; er glanbe indeß, daß die Sätze trotz der Niedrigkeit der Land⸗ 
wirthſchaft nützlich ſein würden. Der Redner verweiſt auf das 
Wachſen der Getreideeinfuhr und kritiſirt die Angaben bezüglich des 
pro Kopf der Bevölkerung nothwendigen Getreideconſums. Deutſch⸗ 
land ſei ein Tummelplatz für die Concurrenz des Auslandes, beſonders 
Rußlands und Amerikas; die Productionsverhältniſſe der mit der ein⸗ 
heimiſchen Landwirthſchaft concurrirenden Länder ſeien ungleich 
günſtiger, als bei uns. Der Redner ſetzt dann weiter die Nothlage 
der Landwirthe auseinander und weiſt auf die coloſſalen Ziffern der 
landwirthſchaftlichen Subhaſtationen hin. Wenn der vorgeſchlagene 
Zoll nur die Wirkung habe, der deutſchen Landwirthſchaft den deutſchen 
Ku zurückzuerwerben, fo fet ſchon vlel gewonnen. Daß dies er⸗ 
reicht werde, davon ſeien die Regierungen überzeugt. Die Be: 
hae 75 Be 15 Gonfumenten treffe, ſei unrichtig. 

er Tarifcomm { 
mann 7 wre Genen iſſton zurückgetreten und Sonne: 

Saucken⸗Tarputſchen wendet ſich gegen die : 
ben 6, welche einen e . geg Ausführungen Tiede 
geſagt, der Zoll treffe nicht die Conſumenten, ſondern die Importeure; 
eine Vertheuerung des Brotes werde nicht Platz Bin geichwohl 
aber werde die Hebung des landwirthſchaftlichen Nothſtandes ver⸗ 
ſprochen. Die Landwirthe Oſtpreußens verſprächen ſich keinerlei Nutzen 
vom Getreldezoll; noch vor wenigen Jahren hätten die Landwirthe 
überhaupt den Schutzzoll für die Landwirthſchaft verworfen. Die 


Klagen der Landwirthe ſeien vielfach übertrieben; die maſſenhaften 
Subhaſtationen felen eine Folge der ganzen politiſchen Lage. Trotz 


der Zölle würden die Preiſe nicht nothwendig ſteigen, ſie könnten 
ſogar unter Umſtänden herabgehen. Auch wenn er als Landwirth 
ſich Vortheile verſprechen könnte, würde er die Zölle, welche die dem 
armen Mann unentbehrlichſten Lebensmittel vertheuerten, niemals be⸗ 
willigen. Günther (Sachſen) befürwortet den von Mirbach ein⸗ 
gebrachten Antrag auf Erhöhung des Zolles auf Weizen und Roggen 
auf 1 Mark. Während feiner Rede tritt Bismarck ein. Günther 
bekämpft die Ausführungen Saucken's und ſucht die Behauptung zu 
entkräften, daß das Brot durch den Getreidezoll vertheuert werde. 
Treitſchke erklärt ſich für Finanzzölle, dagegen gegen dle Getreide: 


den Behörden der aufrichtige Dank 


Wiederſpruch enthielten. Es werde d 


vom Kaiſer aufgehoben und ein neues Kriegsgericht beſtellt, zu deſſen 
worden iſt. 

Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 20. Mai. Dem Aufſehen erregenden Rücktritt des Reichs⸗ 
tagspräſidenten von Forckenbeck folgt der des liberalen Vicepräſidenten 
Stauffenberg. Die Fractionen treten heute Abend wegen der Neu⸗ 
wahl zuſammen. Die conſervativ⸗elericale Coalition ſchlägt als ihre 
Candidaten Seydewitz und Frankenſtein vor. Die Liberalen projec⸗ 
tiren die Abgabe weißer Zettel. (Wiederholt.) 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Berlin, 20. Mai. Wie mit einiger Beſtimmtheit verlautet, 
würde auch Stauffenberg die Vice⸗Präſidentenſtelle niederlegen. Die 


meiſten Ausſichten für den Präſidentenpoſten werden Seydewitz zuge⸗ 5 


ſchrieben. — Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ zufolge be⸗ 
ſtimmte der Kaiſer, daß ſämmtliche Oberpräſidenten und comman⸗ 
direnden Generäle an der Feierlichkeit der goldenen Hochzeit Theil 
nehmen. — Der Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein, Scheel⸗Pleſſen, 
ſucht ſeinen Abſchied nach, mit Rückſicht auf die nunmehr beſchloſſene 
Verlegung des Ober⸗Präſidiums nach Schleswig. 

Berlin, 20. Mat. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bringt über 
das am Sonnabend ſtattgefundene Banquet des Städtetages einen 
Aufſehen machenden Artikel, worin es heißt: Die Thatſache, daß eine 
Gemeinde, deren erſter Beamter zugleich Präſident des Reichstages iſt, 
Einladungen an ſämmtliche größere Städte erläßt, neben dem Parla⸗ 
ment des deutſchen Volks an deſſen Sitz zu tagen, durch ihre Dis⸗ 
cuſſtonen und Beſchlüſſe einen localen Druck auf die Volksvertreter zu 
üben, habe an ſich für unſere politiſchen Gewohnheiten, wenn man 
vom Sommer 1848 abſehe, etwas Befremdliches. Die wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen ſeien von dem Städtetage mit ſeinem ſelbſtgeſchaffenen 
Mandat in politiſche umgewandelt. Anſtatt der nüchternen Beſprechung 
von Zollpofitionen höre man den Schlachtruf jeder revolutionären 
Agitation in dem Geſchrei über kirchliche und politiſche Reaction. 
An dem guten Willen, die verfaſſungsmäßigen Gewalten bei uns 
durch aufgeregte Gemeinde⸗Verſammlungen zu erſetzen, ſcheine es 
demnach nicht zu fehlen. Glücklicherweiſe befinde ſich unſer Vater⸗ 
land aber in keiner, republikaniſchen Sympathien entgegenleitenden 
Bewegung. Deutſchland könne, wenn auch mit Verwunderung, doch 
mit kühler Ruhe der Verbrüderung fortſchrittlicher Stadtbehörden zu: 


ſchauen. 


Berlin, 20. Mai. Die meiſten Fractionen hatten nach dem 
Schluß der Sitzung Berathungen über die Präſidentenwahl. Die 
Natlonalliberalen beſchloſſen, weiße Zettel abzugeben. Die Fortſchritts⸗ 
partei dürfte ebenſo verfahren, wird jedoch erſt morgen darüber be- 
ſchließen. Das Centrum beauftragte den Vorſtand, mit den Conſer⸗ 
vativen über die Präſidentenwahl zu verhandeln und wird ebenfalls 
morgen Beſchluß faſſen. Die deutſche Reichspartei ſcheint zum erſten 
Präfidenten Lucius wählen zu wollen. Die melſten Chancen hat Seydewitz 
(confervativ), der jedoch noch nicht zur Annahme entſchloſſen iſt. Ge⸗ 
nannt werden ferner Putkammer (Löwenberg), conjervativ, Franken⸗ 
ſtein (Centrum), ſowie Bennigſen, welcher jedoch beſtimmt ablehnen 
dürfte. Der bisherige erſte Vicepräſident Stauffenberg ſoll heute in 
ſpäter Nachmittagsſtunde telegraphiſch ebenfalls ſeinen Rücktritt vom 
Präſidium angezeigt haben. 

Wien, 20. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Philippopel 
vom 20. Mai: Der bulgariſche Exarch forderte das Actionscomite für 
die Vereinigung Oſtrumeliens mit Bulgarien auf, den Wünſchen des 
Gars durch Verzichtleiſtung auf jede fernere Agitation nachzukommen. 
Das Actions comite beſchloß hierauf feine Auflöſung und die Bildung 
eines neuen Comites mit friedlichem Programm. Die kleine Intran⸗ 
ſigenten⸗Fraction beſchloß jedoch die Fortſetzung der Agitation und 
demonſtrirte vor der Reſidenz des Exarchen und dem Redactionslocal 
der „Maritza“. Der Exarch beſchwichtigte die Menge und verſprach die 
Adreſſe in Beantwortung der Proclamation Obrutſcheffs mitzuunter⸗ 
zeichnen. — Dieſelbe Correſpondenz meldet aus Bukareſt vom 20ſten 
Mai: Der ſchwediſche Geſandte in Wien iſt in Bukareſt eingetroffen, 
um die Anerkennung der Unabhängigkeit zu notificiren. 
reiſt mit ſeinem Bruder in das Innere des Landes, wonach der 
Bruder nach Berlin zurückkehrt. 

Konſtantinopel, 19. Mat. Aleko Paſcha geht erſt am Sonn⸗ 
abend nach Philippopel, damit Stolypin Zeit habe, das Hauptquartier 
zu verlegen. Vitalis iſt zum Chef der Miliz und Gendarmerie er⸗ 
nannt. Stolypin erſetzte ſämmtliche Generäle, Offtziere und ruſſiſche 
Beamte, die an der Civllverwaltung von Oſtrumelien theilnehmen, 
durch Einheimiſche bis zur Ankunft Aleko's. Proviſoriſche Functio⸗ 
näre, eine oſtrumeliſche Commiſſion, werden Aleko vorausgehen. 
Ruſſiſcherſelts find neue durchgreifende Räͤumungsmaßregeln im Zuge, 
welche die gänzliche Räumung noch vor dem füngſt in Ausſicht ges 
nommenen Termin erwarten laſſen. 


ö se che n. 
uß⸗ f — anſtig. 
ect Depfſce. 2 Uhr oe Sehr günftig 


Präſes, wie verlautet, der Generalinſpecteur der Artillerie ernannt 


Der Fürſt 


Baris, 20. Mal, (W. T. B) [Anfangs Courſe.] 3% Rente 80 30. 
Neat e N 1802 ff e Aa tociabahn 585, =. 
Lombarden 177, 50. Türten 11, 60. Goldrente 69%. 

83%. 1877er Ruſſen 89%. 3% amort. —. Orient 


Ungar. Goldrente 
ri 
London, 20. Mai. 


$ (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe]. Conſols 98%. 
Maliener 80,05. Lombarden —, 25 Türk Ruſſen 1873er 95% 


en — —. 
Silber —, —. Glasgow — —. etter: 


Berlin, 20. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Cours vom 20 19. Cours vom 20. 19. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Matt 
al- Juni 193 — 1192 50 Mai⸗ Juni 57 201 57 40 
Sept.äct. »+- +... 194 — 194 — | Sept.⸗Oc t. 58 40 58 50 
Roggen. Feſter. 
N 124 — 124 — | Spiritus. Matt. 
uni- Jul CCC 52 29 52 60 
e 130 — 129 50 Mai⸗Juni 52 30 52 50 
afer. Aug.⸗Sep t 53 70 53 60 
W unn 131 — 1131 — 
Juni⸗Juli „129 50129 50 
Stettin, 20. Mai, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 1 19. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Geſchäftsl 8 
Frühjah n 191 —!191 50 Maisduni --..... 57 50 57 50 
Maituimi » ++... - 188 —|189 — | GSept.:Dkh. +... 58 50 88 50 
Sept. Det. 192 —193 50 
Roggen. Niedriger. Spiritus. 
Frühjahetrr 123.123 50 . loco -ewae 52 80 53 20 
Ai 120 500121 — Mai⸗ Juni 52 20] 52 50 
Sept. Oc. 126 — 126 50] Juli⸗ Aug 53 — 53 40 
Petroleum. 
Herbſttt: 9 —1 I — 


(W. T. B.) Köln, 20 Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 19, 90, per Juli 19, 55. Roggen loco —, —, per 
Mai 12, 10, ver Juli 12, 30. Rüböl loco —. —, per Mai 29, 70, per 
October 30, 80. Hafer loco 14, 50, per Mai 14, —. Wetter: —. 

(W. T. B.) Paris, 20. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl matt, per Mai 59, —, per Juni 59, 75, per Juli⸗Auguſt 60,75, 
ver September:Dechr. 61, —. Weizen matt, ver Mai 27, 75, per Juni 
27,50, per Juli⸗Auguſt 27, 75, ver Septbr.⸗Decbr. 27, 50. Spiritus ſtill. 
per Mai 55, 25, per September⸗December 56, —. Wetter: Schön. 


Frankfurt a. M., 20. Mai, 7 Uhr 18 M. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 229, 50, Staatsbahn 233, 50, 
Yombarden 71½, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 69%, Ungar. 
Goldrente 82, 1877er Ruſſen 87%. Zelt. 

Pager 20. Mai, Abends 9 Ubr 45 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.] [Abendbörſe.] Silberrente 59%, Lembarden 178, 50, Italiener 
—, —, Creditactien 229,75, Oeſterr. Staatsbabn 583, —, Rheiniſche — 
Bergiſch⸗Märkiſche 86%, Köln⸗Mindener 120, 50, Neueſte Ruſſen 90,48 
en 129, —, Packetfahrt —, Ruſſiſche Noten 195, 50. Drientanleihe 
—, —. Feſter. 

(W. T. B.) Wien, 20. Mai, 5 Uhr 25 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 266, 40. Staatsbahn 270, 25. Lombarden 82, 75. Galizier 
242, 50. Anglo⸗Auſtrian —, —. Napoleonsd'or 9, 33%. Renten —, —. 
ie 57, 80. Goltrente 80, 65. Ungariſche Goldrente 95, 20. — 
— Hauſſe. 


Paris, 20. Mai, Nachm. 3 Uhr. 
der Bresl. Ztg.) Wang, ſteigend. 

Cours vom 20. | 19. 
Zproc. Rente 80 35 80 02 
Amortiſirbare 82 12 
Sprec. Anl. v. 1872. 114 20 
Ital. öproc. Rente .. 80 65 Goldrente öfter... . 69% 169% 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 583 75 582 50 o. ungar. 837 182% 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 178 75 175 —I 1877er Ruſſen . . 89% 189% 


London, 20. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Driginal⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bonteinsn bl 


[Shluß-Courfe) (Orig. Depeſche 


Cours vom 20. | 19. 
Türken de 1865 . . 1 60/11 5 
Türken de 1869. . 70 — 70 — 
Türkiſche Looſe . . . 47 — 46 70 


2 
oa 


— Pfd. Sterl. 

Cours vom 20. | 19. Cours vom 20. | 19, 
Conſols 983 98% pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% | 105% 
e Rente 89 7 5 1 er hass REG 5 — 5 % 

ombarden apierrente — — 
Speoc- Ruſſen de 1871 88 88 — Berlin 720 87 
proc. Ruſſen de 1872 83% | 82% amburg 3 Monat 20 57 — — 
Be Ruſſen de 1873 85% | 84% ranffurt a. M. - = — — 
Silber 3:lll. — — | ——] Wien — — 
Türk. Anl. de 1865 . 11% 11% Paris eine „ 25 37 / — — 
öproc. Türken de 1869 — — | — —| Petersburg. 22,0 l — — 
Ungar. Goldrente 83. 

In den verſchiedenſten a Deutſchlands machen er Hagel⸗ 
verſicherungs⸗Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten behufs Verdrängung der Hagelver⸗ 


ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaften die verzweifeltſten Anſtrengungen durch fol⸗ 
gende Inſerate: 

„„Die Actien⸗Geſellſchaften erhoben im Jahre 1878 über 50% mehr als: 
die ee e e dein Wunder daher, daß jene Geſellſchaften 
ihren Actionären eine Dividende von 15—20% des eingezahlten Capitals 
bezahlen und außerdem noch 1,475,330 M. als Reſerve zurücklegen konnten. 
Dieſe Summen find alſo im Jabre 1878 den Landwirthen thatſäch⸗ 
lich entzogen worden, denn auch die Reſerven gehören den Actionären, 
welche jeder Zeit die Auflöſung der Geſellſchaft dens und die vor⸗ 
bandenen Fonds unter ſich vertheilen können. Wie lange noch wollen 
die Landwirtbe mit ihrem Gelde die Taſchen der Actionäre 
füllen? Iſt es an der allgemeinen wirthſchaftlichen Miſere 
noch nicht genug. Fort mit den Actiengeſellſchaftenl ſei Eure 
Parole, bedenkt, daß ſie nur verdienen wollen und ſelbſt bei den 
niedrigſten Prämienſatzen immer noch Gewinn auf Eure Koſten hoffen: 
bedenkt ferner, daß alle etwaigen Conceſſionen durch Handeln und Drücken 


Cours vom 20. . 5 Cours vom 20. | 19. |bei den Regulirungen wieder eingebracht werden müſſen, da ſonſt der einzige 
Oeſterr. Credit⸗Actien 458 50454 — Wien kurz 173 — 173 20 Zweck „Verdienen“ nicht erreicht wird. Darum nochmals, fort mit 
Deiterr. Staatsbahn. 469 —|466 50 Wien 2 Monate . . 171 90 172 20 [den Actien⸗Geſellſchaften!“ 
ombarden 142 50139 50 Warſchau 8 Tage . . . 194 90 194 40 


Bresl. Discontobant. 76 50] 76 40 Ruſſ. Noten 195 30 5 
Bresl. Wechslerbank. 83 90 83 90 144% preuß. Anleihe 105 70,105 60 
Laurahütte 74 75 74 103% & Staatsſchuld!. 94 20.94 20 
Donnersmarckhütte.— — 1 r Looſe 122 70.120 50 
Dberfäl. Eiſenb.⸗Bed. — —ı — — 177er Ruſſen 86 40| 86 10 
(5. T. B.) Iweite Depeſche. — Ubr— Min. 

92 ener ere 97 60, 97 70 [R.O.-u.⸗St.⸗Prior. . 123 50 123 40 
eſtert. Silberrente.. 59 90] 59 50 Abeiniſche 120 25 119 25 
Deiterr- Goldrente... 69 90 69 75] Bergiſch⸗Markiſche 90 25 90 — 
Turk. Aa e Anl. 11 90) 11 80 Köln⸗Mindener 129 25 129 25 
oln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 20 54 10 Galizier 105 — 104 50 
m. Eiſenb.⸗Oblig.. 30 60 London lang 20 373 — — 
Oberſchl. Litt. A. . 150 — 148 95 | Paris kurz 8115 — — 
Bres U er.. 74 80 74 50 Reichsbank. 155 —| — — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actlen 121 90 120 50 | Disconto⸗Commandit 151 75 150 — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 458, 50. Franzoſen 469, 50. 


Lembarden 143, —. Discontocommandit 153, —. Laura 74, 50. Oeſterr. 
Goldrente 69,80. Ungariſche Goldrente 81, 75. Ruſſ. Noten 195, 50. 
Sehr günſtig. Deutſche Bahnen und öſterreichiſche Renten animirt, 
Spielwerthe durchweg höher, Banken, beſonders Discontobank, beliebt. 
Bergwerksactien ſtill, ruſſiſche Werthe und einheimiſche Fonds gefragt. 


dolle als Schutzzölle. Die vorgeſchlagenen Zölle ſeien nicht hoch genug, Discont? Procent. 
Pe der Landwirthſchaft wirkſamen Schutz zu ee id Zölle, PR rd r A n SR 1 0 PH 235 50 805 A The 
Ge ſo hoch bemeſſen wären, würde kein Parlament bewilligen. Die] 1860er Looſe 2 eee —. Galtzer 209 25. Neueſte Ruſſen 
etreldezölle würden namentlich auf den unteren Claſſen laſten, daher —, —. Sehr feſt. ng 
er Sorialdemokratie neue Nahrung geben. Die Debatte wird hier: Wien, 20. Mal. (W. T. B) [Shluß:-Courfe] Haufe. 
auf vertagt. Vicepräſident Lucius theilt mit, jeder Verſuch, Forcken⸗ Cours vom 20. 995 ours bom 20. 1 
beck zu 5 1860er Looſe .. 126 — [126 20 [Nordweitbatn.. —— | — — 
zur Rücknahme der Amtsniederlegung zu bewegen, ſei erfolglos 1864er Looſe .. 161 20 161 70 [Napoleonsd'or 9 36%| 9 37 
geblieben. Auf Vorſchlag des Vicepräfidenten wird die Wahl des|Grevitacien .... 265.50 261 90 |Martnoten..... 57 75 | 57 77 
neuen Präfidenten auf Mittwoch elf Uhr anberaumt. Nach derſelben] Anglo 119 50 118 25 Ungar. Goldrente 94 90 | 94 55 
wird die Debatte über die Getreidezölle fortgefept. Unionbauß, ..- ,._— = „| 0 | Babierzeie ....,68 67 | 68 23 
fürn erlin, 20. Mat, Das über den Untergang des „Großen Kur⸗ Aud n 22 . 285 99 42 6»mEm 
„Den“ ergangene kriegsrechtliche Erkenntniß iſt dem Vernehmen nach] Galizien .... 241 50 1239 50 Oeſt. Goldreute. 80 57 | 80 55 


Oder: 

„Fort! Fort! Fort! mit den Actien⸗Geſellſchaften, gleichviel ob Lebens⸗, 
Feuer-, Transport: oder Vieh⸗Verſicherung, gleichviel, ob landwirthſchaftliche, 
ob Credit: oder Reichs⸗ und Disconto⸗Banken. Es lebe der Roer⸗Verein 
nn Norddeutſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft!“ F 


der: 

„Die Norddeutſche Hagelverſicherungs-Geſellſchaft in Berlin, die größte 
und bedeutenſte aller Hagelperſicherungs⸗Geſellſchaften, hat im vorigen Jahre 
ihren Mitgliedern wieder 20% von der ſchon niedrigen Durchſchnitts⸗Pramie 
zurückgezahlt. Wie lange werden demnach die Landwirthe mit ihrem Gelde 
die Taſchen der Actionäre noch füttern!“ J 5 

Wir ſtehen, ſchreibt die Magdeburger den wee in 

einem an ihre Agenten und Bezirksdeputirten gerichteten Circular, dieſem 
halb wüſten, halb närriſchen Treiben durchaus ruhig und en Fee 
Wir erkennen die Berechtigung des Gegenſeitigkeitsſyſtems im Verſicherungs⸗ 
Weſen vollkommen an; aber dieſe Berechtigung iſt je nach den verſchiedenen 

Branchen eine größere oder geringere. Sie iſt am größten bei der Lebens. 
verſicherung, wo die ſtatiſtiſche Grundlage für die Beurtheilung der Gefahr 
am ſicherſten, die eintretenden Schäden am gleichmäßigſten ſind. Bei der 
Hagelverſicherung dagegen iſt ſie am geringſten, weil hier die Höhe der Ge⸗ 

fahr am wenigſten ſicher bemeſſen werden kann, und die Erfolge am wechſel⸗ 
vollſten ſind. Treten wieder jo außerordentlich hagelreiche Jahre wie z. B. 

1853 ein, was naturgemäß kommen wird und muß, ſo kann die Hagel⸗ 

verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ihre geſammten Reſerven, vielleicht auch 

einen Theil des Grundcapitals verlieren, wird aber demungeachtet ihre 

Schäden ebenſo prompt aus den dazu bereiten Mitteln reguliren, wie in 

lücklichen Jahren, während die Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten erſt 100—200 
Nachſchüſſe (bei der Schwedter Geſellſchaft betrug der Nachſchuß im Jahre 

1853 ſogar 290%) von ihren Mitgliedern einziehen müſſen. 1 

Mit größtem Dank wurde nach dem fo bagelreichen Jahre 1853 die Bil⸗ 
dung von 4 neuen Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaften begrüßt, weil die 
Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten, unter denen auch damals ſolche exiſtirten, die 
a 92 locale Bedeutung hatten, — dem Bedürfniſſe nicht mehr ge⸗ 
nügt hatten. 1 5 ö 

Den Actien⸗Geſellſchaften wirft man vor, daß ſie wie jedes an wc ehe 
Geſchäft, jede Fabrik oder Eiſenbahn verdienen wollen; nun, dies iſi nicht mehr 
als billig, denn wer ſetzt ſein Capital umſonſt aufs Spiel. Leider aber ge⸗ 
lingt das Verdienen bei der Hagelverſicherung nur ſelten und unvollkommen. 
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anzeige. 
Myslowitz, den 19. Mai 1879. 


glied des Repräſentanten⸗Collegiums 


Die Magdeburger Hopelverſcherungs⸗Geſelſchaft hat im lezten Jahre aller Ilicherten von dem mit ihren Gele erworbenen gin ſen 155 hinten Ber Ne 
8 ſeahchof a Br Jaht 8 gte Gewinn noch 1 von 150505 a Bu rennt 211 Nordweſtlicher Bezirks⸗Verein. 


dings 20% der Einzahlung als Dividende vertheilt. Faßt man aber da 
Geſammt⸗Reſultat ihrer nunmehr 25jährigen Thätigkeit ins Auge, fo ergiebt 
dies ein für die Actionäre viel weniger erfreuliches Bild. Die Magdeburger 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft hat nämlich während dieſer 25 Jahre im 
Ganzen 124½% als Dividende vertheilt; dies macht pro Jahr noch nicht 
einmal voll 5% des baaren Einſchuſſes — ein Procentſatz alſe, der un⸗ 
gefähr dem gewöhnlichen Hypotheken⸗Zinsfuße gleich ſteht, zu deſſen Er⸗ 
zielung die Actionäre nicht nothwendig gehabt hätten, ihr Geld dem risquan⸗ 
ten Hagelverſicherungs⸗Geſchäfte anzuvertrauen. 

Ueberhaupt hat die Magdeburger Geſellſchaft bis jetzt an Zinſen und 
Agio vereinnahmt. 1,276,661 M 
und hiervon als Dividende vertheilee 1,120,123 „ 


h a 5 Der Reſt von 156,538 M. 
ebenſo wie der geſammte Geſchäfts⸗Gewinn aus 25 Jahren mit 547,035 „ 


5 Summa 703,573 M. 
bilden den gegenwärtigen Beſtand des Reſerve- und Sparfonds. 
Mit anderen Worten alſo: Die Magdeburger Hagelverſiche— 
rungsgeſellſchaft bat zwar ſeit der Zeit ihres nunmehr 
25 jährigen Beſtehens im Ganzen 547,035 M. (oder 21,881 p. a.) 
von ihren Verſicherten mehr erhoben, als zur Deckung der 
Schäden und Koſten nöthig war, hat aber dieſe 547,035 M. nicht 
an ihre Aetionäre als Dividende vertheilt, ſondern zur Neferve gelegt. 
Die Actionäre haben alſo bisher von den ® 


Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Eliſabeth mit Herrn Her⸗ 
mann Scholtz in Löwen beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen [5338] 

Carl Stedel und Frau 
Auguſte, geb. Krauſe. 
Breslau, den 19. Mai 1879. 


Geſtern verſtarb nach kurzem Kran⸗ 
kenlager im 74. Lebensjahre mein 
Förſter [1869] 


Riedel 


hierſelbſt nach 49jähriger Dienſtzeit. 
Er war ein Beamter von muſter⸗ 
hafter Pflichttreue, dem ich ein ehrendes 
Andenken bewahren werde. 
Brechelshof, den 19. Mai 1879. 
Frhr. v. Nichthofen. 


Unſere theure, herzige Tochter ge 
lene, reich begabt an Geiſt und Ge: 
müth, iſt heute, noch nicht 18 Jahre alt, 
von uns gerufen worden. [5358] 
Im tiefſten Schmerz bitten wir um 
ſtille Theilnahme. 
bor. Hef * 705 Pre ER: 
r. Heſſe, Geheimer Kirchenrath, 
Lethal Heſſe. 


Heute früh iſt unſere innig geliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Frau Minna Borchert, 


geb. Tobias, 
ſanft entſchlafen. [6841] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Poſen, den 18. Mai 1879. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
rath Winter mit Frl. Elifabeth Döni 
in Berlin. Geh. Admiralitäts⸗Rat 
Herr Wandel in Berlin mit Fräul. 
Helene Röder in Lichtenberg. Herr 
Gymnaſiallehrer Dr. Rogge in Fürſten⸗ 
walde mit Fräul. Marie Wapler in 
Köſen. Herr Hilfsprediger Krebs in 
Barmen mit Frl. Sophie Bartels in 
Gütersloh. ; 
Verbunden: Ct. im 2. Magdeb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 27 Herr von Madai 
mit Frl. Ella Nathuſius in Magde⸗ 
burg. Lieut. im 2. Pomm. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 9 Herr von Rohr⸗Wahlen⸗ 
Jürgaß mit Frl. Anna von Heyden 
in Plötz. Herr Diakonus Peter mit 
Frl. Eliſabeth Schöne in Thamsbrück. 
Herr Oberpfarrer Ahrendts in Als⸗ 
leben a. S. mit Frl. Pauline Hellwig 
in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Major a. D. Hrn. von Knobelsdorff⸗ 
Brenkenhoff in Mansfelde. — Eine 
Tochter: Dem Hrn. Paſtor Braune 
in Erin; dem Hrn. Lic. Dr. Nowack 
in Rummelsburg⸗Berlin. 
Geſtorben: Rittmeiſter a. D. Hr. 
von Oheimb in Trebnitz. Verw. 
Frau Major v. Rauchhaupt in Halle 
a. S. Major a. D. Hr. v. Arnſtedt 
in Bad Landeck i. Schl. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Eliſabeth Steckel, einzigen Tochter 
des Maurermeiſter Herrn Carl 
Steckel in Breslau, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

Löwen, den 19. Mai 1879. 

Hermann Scholtz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Bloch, 
Salo Krull. [5359] 
Kaliſch. 


Kempen. 


Am 16. d. M. wurde meine liebe 
Frau Ella, geborene Brockmann, 
von einem gesunden Mädchen ent- 
bunden. [6814] 

Berlin, den 17. Mai 1879. 

C. Richter. 


Meine liebe Frau Bertha be: 
ſchenkte mich heute Mittag mit einem 
kräftigen Söhnchen, was ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hiermit 118680 


Fritz Staub. 


Heute . verſchied zu Ober⸗ 
nigk an den Folgen einer Lungen⸗ 
entzündung meine theure Mutter, 
unſere geliebte Schweſter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Tante, die 
verwittwete Frau Kaufmann 

Noſamunde Kopiſch, 
geb. Neche, im Alter von 69 Jahren, 
was wir allen lieben Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung tiefbetrübt hiermit anzeigen. 

Breslau, den 20. Mai 1879. 

Guſtav Kopiſch, [6851] 

im Namen der Hinterbliebenen. 

Die Beſtattung erfolgt Freitag, den 
23. d. M., Vorm. 11. Uhr, vom Lei⸗ 
chenhauſe nach der Familiengruft des 
Beruhardinkirchhofes zu Rothkretſcham. 


Heute Vormittag entſchlief zu Ober⸗ 
nigk unſere innig geliebte Tante, die 
verw. Frau Kaufmann Noſamunde 
Kopiſch geb. Rehe. [6852] 

ir verlieren in der Dahingeſchie⸗ 
denen eine zweite Mutter, die ſtets 
1 05 für unſer Wohl war, voll 
ſelbſtloſer Opferwilligkeit und ruheloſer 
Thätigteit. Leicht ſei ihr die Erde. 

Breslau, 20. Mai 1879. 

Die tiefbetrübten Geſchwiſter 
Haenel. 

Tieferſchüttert zeigen wir hiermit 
das beute erfolgte Ableben unſeres 
theuren Vaters, Bruders, Schwieger⸗ 
vaters und Onkels [5343] 


Carl Schäffer 


an, mit der Bitte um ftille Theil⸗ 


nahme. I. 
Rybnik, den 19. Mai 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


— tere Ft ee SE 
Heute Morgen verſchied plötzlich 
im kräftigen Mannesalter das Mit⸗ 


Mittwoch, den 21. Mai. 8. 5. M.: 
„Die Lachtaube.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten von E. Jakobſon. 
Muſik von G. Michaelis. 

Donnerstag. „Die Lachtaube.“ 


Restaurant (35 
Lobe - Theater. 


Heute Mittwoch gemengte Speiſe, 
Lagerbier vom Eiſe à Kuffe 15 Pfg. 


= Orchestrion. 


Täglich: Abend⸗Concert. 


ett Earl Schäfer.. 5 
20 Verſtorbene nahm ſtets regen Paul Scholtz’s N 
ge an hip en Heute: 182 
nd werden wi Ä $ 
phones Andenken bewahren. Sinfonie-Concert 


bnik, den 19. Mai 1879. [5352] 
” Der Vorſtand und das 
Nepräſentanten⸗Collegium der 

Synagogen⸗Gemeinde. 


hun nn U—ͤ—•m — — 
Heute verſchied nach längeren Leiden 


Herr Carl Schäffer 
im Alter von 53 Jahren. [5353] 
Wir 15 1 95 n s 
der auch eine Reihe von Jahre 5 K 
itgli eres Vereins war, ausgeführt von den Capellen 
ee und edlen Men: des Schleſ. Küraſſier⸗Regts. Nr. 1, 


ſchen, welcher ſtets helfend und rathend] des Schleſ. Dragoner⸗Regiments 


i aus Dels 
Tor Mel 1879. u. des Schleſ. Artil,-Regts. Nr. 6. 
0 Der Vorſtand [6828] Anfang 3% Uhr. 
des Krankenpflege: Vereins. Bei eintretender Dunkelheit: 
rr TEN ER a 

Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft Brillant⸗ 
im 82. Lebensjahre die verw. Frau 
Baumeiſter 


Charlotte Peltdram, 


geborene Keil. 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt ann 
g Die Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, den 20. Mai 1879. 
„Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 22. Mai c., 


der Stadttheater⸗Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


Zoologischer Garten. 
Heute Mittwoch, den 21. Mai: 


Monſtre- 
Cavallerie-Concert, 


ausgeführt von 
Herrn Kunſtfeuerwerker Göldner. 
Eintrittspreis 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Actionäre u. Abonnenten frei. 


King Zähne, 


. erſicherten noch 
nichts empfangen, wohl aber haben fie zu Gunſten der Ver: Neuester 


zu Ehren der hier anweſenden 


Brillante Beleuchtung fämmtlicher 
Garten⸗Anlagen durch 6000 bunte 
Lampen; in Folge künſtlichen Reflexes 
erſcheinen erſtere durch 18,900 bunte 


11 Uhr: Polonaiſe durch den Garten 


Bahn, Endſtation der Straßenbahn, 
und vom Wäldchen. 


ee 1 Tan a yet Man Ber 
a 5 5 u beziehen dure e Buchhand- 
Himmelfahrtstage: Tanzmuſik. langen. [6834] 


> Villa Zedlitz. 


mengte Speife und Spargel⸗Eſſen. 
Es ladet ergebenſt ein: 


Am 


ane ng er Os 
Lobe- Theater. 

M.: en 2 wol 

e pe 8 9 


S 23 V. 6 ½. J. u. B. VII 


Pracht⸗Feuerwerk 


Plomben ze. 
Herr. Thiel, Alte Taſchen; 0 ! 
achm. 3 Uhr, ftatt. ] ſtraße 15, an der Liebichs höhe, [6917] abzugeben Ring 14, 4 Tr. bei 


der Garantie: Mittel verwendet. 


rten 


Und dies iſt die fo höchſt ſchauderhafte Beraubung der neee. 
L 2 J. 


von der im oben erwähnten Inſerate mit kläglichen 
richtet wird. 4 3 a 0 c 


Friedrich Pecht über Makart's Einzug Karl V., ausgestellt im neuen 
Museum von der Kunsthandlung Theodor Lichtenberg. Der Reichthum 
und die Mannigfaltigkeit, der Costüme, Pferderüstungen, wundervoll 


erfundener Zuthat von Schmuck aller Art ist geradezu unermesslich; 
‚| hier wird ja Makart's Talent von keinem Maler alter oder neuer Zeit 


übertroffen. Es ist ein solches Meer von sinnbethörendem Glanz, der 
uns blendet, dass dadurch der berauschende Jubel einer solchen Fest- 
lichkeit vollkommen nahe gebracht wird. Voller Schönheit im Ein- 
zelnen wie im Ganzen. Gleich die so viel angefochtenen unverhüllten 
Jungfrauen — übrigens historisch und ganz dem Geschmacke dieses 
üppigen Jahrhunderts entsprechend — sind überaus reizend naiv gedacht, 
von der gezierten Absichtlichkeit, die alle derartigen Productionen. der 
Franzosen so widerwärtig herausfordernd macht, ist keine Spur; sie 
erscheinen vielmehr so unbefangen und 'selbstverständlich, wie ähn- 
liches nur bei der Antike oder Rubens auftreten kann, dass es einem 
vorkommt, als müsste es so sein. Das ist eben eine ideale Welt, die 
er uns eröffnet, voll Glanz und Pracht und ohne alle Erdenschwere. 


risuren f. Bräute, E Frs Mauer, Karisstr. 3, I. Et. 


2 


Wie in den vorhergehenden 
Jahren praktieire ich auch ferner- 
hin als Badearzt in Landeck 
und wohne von jetzt ab in der 
Villa Ostrowiez. 1709] 


Dr. Ostrowicz, 


Bade- und Brunnen-Arzt. 
Künſtliche au een o 
naturgetreu, zu mäßigen Prei 7 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerz 15 
Behandl. von Zahn⸗ u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
Oblauerſtraße 78, 2. Etage, 
Eingang Altbüßerſtraße. 

Im Verlage von Gustav Hempel 
in Berlin erschien soeben: 


Kometische 
Strömungen 


Jelt⸗Garten. 


Täglich: (6775 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Seiffert's 
Etabliſſement _ [5341] 


Roſenthal. 


Heute Mittwoch, 


Mitglieder des deutſchen 
ucker⸗Verbandes: 


I. Vauxhall 
mit Concert, 


| Sommernach ts-Ball auf der ns Von L. Graf 
Illumination. n ce rend der alteren 


Eiszeit; desgl. während. der ‚jünge- 
ren Eiszeit; Eiskarten der jüngeren 
Eiszeit; Ideale kometische Strö- 
mungen; Nordlicht. 198 Seiten. 
Preis 6 Mark. Der Herr Verſasser, 
auf dem wissensehaftliehen Gebiete 
wohl bekann 


Lampen erleuchtet. 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Kaſſenpreis: Damen 20 Pf., 

Herren 50 


11 f. nungen von bestimmt erwiesenen 
Omnibusfahrt von der R.⸗O.⸗U.⸗ 


Thatsachen aus und zieht daraus 
seine Schlüsse; der Weg, den er 
einschlägt, ist ein von dem bis- 
herigen völlig verschiedener. Ge- 


Dei ungünftigem Wetter aur Ball. lehrte und gebildete Laien werden 


| Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 


30, Sohweidnitzerstnasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u. Nianimos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. [6818] 


Ae e be den Mar 6 ge ee 
Frühfahrten 


vielen Jahren mit den beſten Erfolgen 
nach 
witz und Maſſelpitz. 


angewandte Vorſchrift gegen Bl. 
utarmuth ab. M. Frey- 
Abfahrt um 8 und 10 Uhr 
von der Königsbrücke. 


ſucht und Bl 
hr ab ſtündlich 


Mittwoch, den 21. d. Mts.: Ges 


Jung. 


hoff in Nauen (Provinz Brandenbur 


Bad Landeck. 


ierſe & Schmidt. 


Verein H. 24. V. 7%. U. Conf. 
AMIIE 
Prov. A. v. Schl. 24. V. 6 U. 
Conf. A. VII. 
Prov. A. v. Schl. 31. V. 7 U. 
M. Whl. VII. 


J. O. O. F. Morse D. 21. V. 
8 ½ U. A. V. u. G. Ol II. 


Sitzung 
der Section für Ohst- und Gartenbau 
Mittwoch, den 21. Mai, 
Abends 7 Uhr. [6820] 


5. Casseler. 
Pferde-Lotterie. 


Ziehung i 
am 28. d. Mts. ag 
Hauptgewinn: (6592 


1vierſpänner, 
Werth 10,000 Mark, 
im ganzen 5 vollſt. Equipagen, 
0 Pferde, 
und 1000 Gewinne im Werthe 
bis zu 300 Mark. 
Looſe à 3 M. (Porto 15 Pf.) in 


Schlesinger 's 


Lotteriegeſchäft, Ring Nr. 4. 


85, 
6805] 

ie Butterhandlung en gros von 
Jarecki Sohn in Berlin, Roſen⸗ 
thalerſtraße 50, früher Schäferitr. 3, 
[nat leiſtungsfähige Lieferanten in 


utter und Eiern per Kaſſe. [1866] 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [6230] 
P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


2 Hlngeſt. Beamte können Geld unter 
Verloren 8 A ſtrengſt. Discretion erh.; zugleich 


ein Gebund Schlüſſel vom Ring bis] wird eine erſte Hypothek von 6= bis 
u kaufen geſ. Offerten 


egen Belohnung 7000 Thlr. 


olff. unter L. 8 


zum Zeltgarten. 


3 


riefk. dieſ. Ztg. [5346] 


1 Teppiche, a 
paßt und in Rollen, Läuferſtoffe in allen Qualitäten, Gocosmatten, 


abge! 
Tischdecken, Pferdedecken, Schlaf⸗ und Neiſedecken in größter Auswahl 
zu zeitgemäß billigen Preiſen bei [4993] 


behandelt in diesem] 
Buche die bekannten Naturerschei-“ 


Kreis Nybnik, Poſtſtation Pſchow, eröffnet die ſeit Jahren bekannten, al⸗ 
ach Se N 

mus, Gicht, Leber⸗ u. Hautkrankheit 
1. Mai. 
billige A 
wen 


von der Badeverwaltung verabfolgt. Die Reſtaur 
noch in den bewährten Händen der Frau Hech 
läßt, für jüdiſche ſowie chriſtliche Küche beſtens zu ſorgen. 


ſein, da von hier aus zu jeder Zeit Fuhren zu haben ſind. 
kunft ertheilt jederzeit die Badeverwaltung daſelbſt, ſowie der Beſitzer 


e e von der e bwafferbeiHan t 
en⸗Urwaldungen, mit neu eingerichteter erheilanſtalt, Mi . 
und Arummholzbadern, Molkeneur, Inhalation, Heilgymnaſtif a 


Retour⸗Karten mit 33% 


Mittwoch, den 21., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Cafe restaurant: 
5 ortrag des Herrn Stadtrichter a. D. Friedländer: 
Ueber die Zolldebatten im Reichstage. [6819] 


Um allen Anforderungen zu genügen und um recht Vielen in meiner 
ſo . Hp anerkannten Weiſe zu nützen, bin ich noch bis Freitag, den 
23. Mai, täglich von 11—2 Uhr für Fußleidende zu conſultiren in 
we lis goldene Gans. 5348] 


3 > 5348 
Die Liquidation | 
einer ſächſiſchen Poſamenten⸗Fabrik 


habe übernommen, wodurch in den Stand geſent bin, dem geehrten Publi⸗ 
kum noch nie Dageweſenes in Betreff Billigkeit und Auswahl zu bieten. 
Das Lager beſteht in Franzen, Beſätzen, pen, Borduren, Knöpfen, 
auch behäkelte, Quaſten, Gardinenhalter, weiß und bunt, ſchon von 15 
Pf. an, . e 10 Pf., im Stück bedeutend billiger, Nagel⸗ 
ſchnur, ſowie alle in's Poſamentierfach ſchlagenden Artikel. [6411 


. Gharig, Ring 49 u. Blücherplatz 18. 
Beſte und billigſte Uinkaufsguele ſämmtlicher Zuthaten zur Herren⸗ 
N und Damenſchneiderei. N 

us 


Separat Cur 
für Weißnäh⸗ u. Stickunterricht. 
Nur Töchter höherer Stände finden daſelbſt Aufnahme. 
Das Zuſchneiden wird ebenfalls gelehrt. 
Geschwister Schneider, 
Neumarkt Nr. 19, 1. Etage. [5973] 


Seren, und Damen Pegegeniänte, 


werden unter Garantie gegen Feuer: und Mottenſchaden für geringe Ver⸗ 
ütigung aufbewahrt bei 


„ Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


2 
Tuche und Buckskins 
in ie Qualitäten, theilweiſe engl. und franz. Fabrikat, ſowie Neſte 
zu Beinkleidern, Knabenanzügen 2c., empf. in Folge günſtiger Einkäufe 
enorm billig Julius Neumann, 
Carlsſtraße Nr. 40, nahe der Schweidnitzerſtraße. [6256] 


Horte & Co., Teppich⸗Fabrik, 
Ning 45. 1. (Naſchmarktſeite). 


WiIIlhelmsbad Kokoschütz, 


chwefelheilquellen, welche ſich namentlich gegen Rheumatis⸗ 


autkrankheiten außerordentlich hewährt haben, zum 
Für Wohnung iſt hinreichend geſorgt, und macht der außerordentlich 

enthalt andern Bädern gegenüber es möglich, daß ſelbiges auch von 
er Bemittelten bejucht werden kann. — Kalte u. warme Douchebäder 


können gebraucht werden, da eine beſondere Zelle dafür hergerichtet ift, 


runnen jeder Art, Molken, Milch ꝛc. werden zu den gewöhnlichen Preiſen 
ation und Küche befinden 55 
t, welche es ſich ble Ai 


Für fremde Curgäſte dürfte der bevorzugte Eiſenbahnſtationspunkt Ratibor 
Nähere Aus⸗ 


F. Scholich, Natibor, Neueſtraße 9. 
Am 20. Mai iſt die Eröffnung 


des reizenden, wildromantiſchen, 


klimatiſchen Curortes und Waſſerheilanſtalt 
Tatra-Füred 


(Schmeeks), 
opräd⸗Felka, inmitten von 


Im Vorjahre wurden neue Wohn: und Badehäuſer aufgeführt und mit 
größtem Comfort eingerichtet, wie auch Reſtaurationen und Kaffeehaus, 
Curſalon, Bibliotheken, Wandelbahnen und viele Unterhaltungsplätze und 


Gegenſtänds ſtehen zur Erheiterung dem P. T. Publikum zur Verfügung. 


Bei allen größeren Bahnſtationen werden nach Schmecks Tour⸗ und 
m 10 F Ermäßigung ausgefolgt und find in 
Poprad ſtets billige Fahrgelegenheiten zu bekommen. 11692] 
Wohnungen ſind im Vornhinein bei der Bade⸗Direction 7 beſtellen. 


Nähere Auskünfte ertheilt der Bade⸗Arzt Dr. Ladisſaus Jäarmay und 


Die Vade Direction. 
Allgemeine Unfall⸗Verſicherungs⸗Bauk 


Deulſhe Unfall-Berfiherungs-Genoffenfaft 
in Leipzig. 


— U . 
totaliter M. 1,668,933. 01 Pf. 


Verſicherungs⸗Beſtand am 1. 

bei der Ban bei der Genoſſenſchaft 

4984 Mitglieder mit 245,651 2423 Stabliſſements mit 
verſicherten Perſonen. M. 198,033,545 Verſ.⸗Summe. 

Im Jahre 1878 Zugang 

550 neue Mitglieder 291 neue Verſicherungen 

mit 14,920 verſ. Perſonen. mit M. 18,773,608 Verf. Summe. 

Zu fernerer Auskunft, ſowie Entgegennahme von Anträgen iſt 14350 

0 


gern bereit Die Sub⸗Direction 


Moritz Werther & Sohn, 


Tauenzienplatz 11. 


Poſt⸗ und Bahnkiſten 


ſind billig zu haben bei P. Schneider, Gartenſtr. 12, 1. Et. 


2 


— 1 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Vom 25. Mai c. ab wird bis auf 8 an jedem 9 ſowie 
an dem 2ten und dten Pfingſtfeiertage und außerdem am 22. Mai und 
12. Juni ein Extrazug mit J., Il. und ill. Wagenklaſſe von Ziegenhals 
bis Deutſchwette zum Anſchluß an den Perſonenzug Nr. 105 nach Neiſſe 
verkehren. 
0 Abfahrt von Ziegenhals 9 Uhr 12 Minuten Abends, 
Ankunft in Deutſchwette 9 „ 26 „ ” 
Abfahrt von Deutſchwette 9 „ 34 „ „ 
5 Ankunft in Neiſſe I. 51 „ „ 5 
Die Fahrpreiſe ſind die der gewöhnlichen ehe und berechtigen 
die Sonntags⸗ und die gewöhnlichen Retourbillets zur Rückfahrt mit dem 
Extrazuge. 16832 
Neiſſe, den 18. Mai 1879. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Vom 1. Juni d. F. ab erfolgt die Ausgabe directer Fahrbillets, fowie 
directe Gepäckbeförderung zwiſchen Neiſſe einerſeits und Liegnitz, Lüben, 


Glogau andererſeits via Frankenſtein. 
Breslau, den 16. Mai 1879. r [6854] 
öni chleſiſchen Eiſenbahn. 
iburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


1 
Königliche Direction der Oberfi 
Directoriumder Breslau-Schweidnig. Fre 
* 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 

Vom 22. Mai 1879 (Himmelfahrtstag) ab und alsdann bis auf Weiteres 
an allen Sonntagen, ſowie am zweiten Pfingſtfeiertage und Dinstag nach 
Pfingſten werden folgen Breslau Stadtbahnhof und dne ee 


Perſonenzüge nach folgendem Fahrplane gefahren werden: 
Extra⸗Perſonenzug Nr. 10. Extra · Perſonenzug 1. ie 


U. M. Nm. 
Breslau Stdtbahnhof Abf. 355 25 


) Sibyllenort Abf. 936 = 
Breslaudverthorbhnhf. = 3 3 = | Hunpgfelv b 5 
Fend „ 315 = |BreslauVderthorbhnhf.Ant: 958 = 
ibyllenort Ank. 3 26 = Breslau Stadtbahnhof 10 10 


Alle vier Wagenklaſſen. 
Breslau, den 13. Mai 1879. 


N Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. - 
Die Actionäre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden gemäß 
8 2¹ des Geſellſchaftsſtatuts zur ordentlichen Ceneral Verſammlung auf 
Dinstag, den 17. Juni d. J., Mittags 12 Uhr 
in dem Geſchäftslocale der unterzeichneten Direction, Muſeumſtraße 7 zu 
Breslau, hierdurch eingeladen. * 
Zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen: 

1) Neuwahl der Diitgliever des Aufſichtsrathes; 

2) die übrigen im § 21 des Statuts bezeichneten Gegenſtände; 

3) Antrag der Geſellſchafts⸗Vorſtände: 6 8 
General⸗Verſammlung der Actionäre wolle in formeller Modification 
des bezüglichen Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 8. Juni 
1877 beſchließen, das Grundcapital der Geſellſchaft um den Betrag von 
13,500 Stück Stamm⸗Actien à 100 Thlr. = 3 „ nachdem die 
darauf don der Bau⸗Geſellſchaft F. Pleßner u. Co. geleiſteten Theil⸗ 
zahlungen von 40 pCt. durch Beſchluß des Aufſichtsraths für verfallen 
erklärt ſind, zu reduciren und zu dieſem Zweck den $ 4 des Statuts 
entſprechend abzuändern. ef 5 

Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind diejenigen Actionäre 
berechtigt, welche ihre Actien ſpäteſtens drei Tage vor dem Tage der 
General⸗Verſammlung entweder bei unſerer Hauptkaſſe, Muſeumſtraße 7 in 
Breslau, oder bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft in Berlin, Franzöſiſche 
Straße 42, deponirt haben. N ) 1856843 

Jeder Actionär hat ein von ihm unterſchriebenes Verzeichniß der zu 
depönirenden Actien in 2 Exemplaren beizufügen, von denen das eine mit 
dem Vermerk der Stimmenzahl ihm zurückgegeben wird und als Einlaßkarte 
für die General⸗Verſammlung dient. a 

Die Stelle der wirklichen Depoſition bei einer der vorbezeichneten Kaſſen 
vertreten amtliche Beſcheinigungen von Staats⸗ oder Gemeinde⸗Behörden 
über die bei ihnen erfolgte Depoſition der Actien (§ 26 des Statuts). 

Breslau, den 18. Mai 1879. Direction. 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli 1879 bis dahin 1880 erfor⸗ 
derlichen e und Zimmerheizkohlen ſoll im Submiſſionswege ver⸗ 


geben werden. Offerten ſind bis ſpäteſtens zum 9. Juni d. 5. 7 
Vormittags 10 Uhr, verſiegelt und portofrei an unſere Central⸗Materialien⸗ 
Verwaltung zu Oels einzuſenden. — Die Lieferungsbedingungen ſind von 
unſerem Central⸗Bureau zu Breslau — Muſeumſtraße 7 — bei Abholung 
gegen Erlegung von 50 Pf. bezw. auf portofreies Verlangen Her Einſen⸗ 
dung von 70 Pf. zu beziehen. (6844 irection. 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaſft 
für Möbel⸗, Parquet⸗ und Holz⸗Bauarbeit 


(vorm. Gebrüder Bauer und vorm. Friedrich Rehorst). 
Gemäß SS 23 und 35 des Statutes werden die Herren Actionäre zur 
diesjährigen ordentlichen A auf 
0 Dinstag, den 10. Juni e., Nachmittags 4 Uhr, f 
in den kleinen Saal der neuen Börſe hierſelbſt eingeladen. 
Gegenſtand der Verhandlung: — 
Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Genehmigung der Jahresrechnun⸗ 
gen und Bilanzen, Ertheilung der Entlaſtung, ee eines Actionärs 
auf Abänderung der SS 13 und 16 unſeres Statutes, Neuwahl eines Mit: 


gliedes des Aufſichtsrathes. eee 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind nach 52 des 
ctien bis ſp 


Statutes nur ſolche Actionäre berechtigt, welche ihre äteſtens 
den 3. Juni c. bei der Hauptkaſſe der Breslauer Wechslerbank de 
Nr. 28) unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, doppelt aus: 
geführten und unterſchrieb Verzeichniſſes hinterlegt haben. 8 
53] 


tsrath. 


Tagesbillets find giltig 
Direction. 


Mai 1879 
den 20. Mai — 
Wlan, Der Auffi 


gez. Friedländer. 


* 8 
n Nu und 
Getreide halten 
wir unſre neueſte 
patentirte Hack⸗ 
maſchine 

55 age 
angelegentlichſt 
empfohlen. U 
ſelbe vereinigt in 
i ech die Vorzüge 
der Taylor'ſchen 
Hackmaſchine mit 
der nach Prieſt 
= und Woolnough, 
— - u = die Mejler. kön: 
= * er nen durch eine 

g dee auf und von Griff geſtellt werden und die Maſchine 4 


Chili-Salpeter, 15% pCt. 


offeriren billigst 


Paul Riemann & Co., 
Dungmittel-Handlung. ö 


zweite Beilage zu Nr. 233 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
I. In dem Cone dende a8 Privat⸗ 
Vermögen des Bergwerksbeſitzers 

Anton Hugo Paul Klausa 
zu Breslau iſt der Kaufmann Ferdi⸗ 
nand Landsberger hierſelbſt zum 
definitiven Verwalter der Maſſe er⸗ 
nannt worden. 533 

II. Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt ! 

bis zum 13. Juni 1879 

einschließlich 

Teitgefebt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ger 
dachten Rage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 2. April 1879 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 9. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 


m.] Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 


in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein- 
reicht, hat eine Abſchrift derfelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. } 

Dan Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirle ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am. biefigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Rath Oehr, die Rechtsanwälte Pe⸗ 
tiscus, Kade und Korpulus. zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 2. Mai 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 7. Fe⸗ 
bruar 1879 hierſelbſt verſtorbenen 
Kaufmanns und Fahrikbeſitzers 
5 Otto Friese 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
re ihre Anſprüche an den 

achlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht 

bis zum 28. Auguſt 1879 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer jene Anmeldung 
chriftlich einreicht, 5 

bſchrift derſelben und i 

beizufügen. 
ie Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
3 können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Aus chluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des 
Erkenntniſſes findet na 
lung der Sache in der 

auf den 13. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Sitzungs⸗Saale Nr. 21 

anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 10. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
. . . 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 1982 
Hermann Baobei 9 
hier iſt zur vollſtändigen Realiſirun 
der Maſſe, von welcher 11,033 Mark 
98 Pf. ausſtehende Forderungen im 
gewöhnlichen Wege nicht eingezogen 
werden können, die Vernehmung der 


rer Anlagen 


räcluſions⸗ 
Verhand⸗ 
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bisher nicht befriedigten Concurs? K 


gläubiger über die weiter zu ergrei⸗ 
fenden Maßregeln erforderlich. 
Zu dieſer Verhandlung und zur 


Beſchlußfaſſung darüber, in welcher ſach 


Art über die noch nicht eingezogenen 
Beſtandtheile der Maſſe verfügt wer? 
den ſoll, iſt ein Termin 
auf den 31. Mai c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 7 hier anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem die Gläu⸗ 
biger hierdurch vorgeladen werden. 
Ratibor, den 15. Mai 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Schober. 
Bekanntmachung. 
Unter dem heutigen Tage iſt zu 
Nr. 27 des Wed eg 1 


r Firma 
Clar & Seidenberg 


Stickstoff, Selle bee ſich in 


uidation. Zum Liquidator iſt 

der Buchhändler Max Ziehlke zu 
Breslau beſtellt. 1 

. Kreis 6 den 17. Mai 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


at 12 eine b 


manns t 

Adolph Neugebauer 
(Firma: Adolph Neugebauer) zu 
Schweidnitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 1 

auf den 3. April 1879 
ſeſtgeſezt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Reinhold 
Bieſtert hier beſtellt. - 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Zimmer 
Nr. 3, vor dem Commiſſar Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Bernſtein anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu W 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 8 

bis zum 3. Juni 1879 


ein 17 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ſben ae zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 0 

bis zum 10. Juni 1879 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals N 
auf den 20. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Locale, Zimmer 


Nr. 3, vor dem Commiſſar Kreis⸗Ge⸗] 
ee Bernſtein zu erſcheinen.] 


ach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 


werden. 3 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts Anwälte Lottermoſer und 
Herold, ſowie die Juſtizj⸗Räthe Grö⸗ 
ger und Cochius hier zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 
Schweidnitz, den 5. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 47 das Erlöſchen der dem 
Max Seer zu Berlin ertbeilten Pro⸗ 
cura für die unter Nr. 115 des Ge⸗ 
ſellſchafts ⸗Regiſters eingeltagenen 
Handels-Gefelliiaft [980] 

Christian Dierig, 
deren Inhaber die Kaufleute 


Friedrich Dierig sen., 
Friehrie Dierig jun, ( % Dber» 
Philipp Dierig, bielau 
Georg Dieri lelau 


ſind, heute eingetragen worden. 
Reichenbach, den 15. Mai 1879. 
gl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In der Paul Lux ſchen Conecurs⸗ 
ache von Frankenſtein iſt der Kauf⸗ 
mann C. Reichel bierſelbſt zum 
definitiven Maſſenverwalter beftellt 
worden. [981] 
Frankenſtein, den 17. Mai 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


‚Oppeln, den 13. Mai 1879. 
Bei unſerer Verwaltung ift die 
Stelle eines 19544 


4 
Polizei⸗Commiſſarius 
mit jährlich 1200 M. Gehalt, 150 M. 
Wohnungs⸗ und 90 M. Uniforms⸗ 
Entſchädigung ſofort zu beſetzen. 
inte lenor civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Perſonen wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Atteſte und 
eines ſelbſt verfaßten und ſelbſt ge⸗ 
ſchriebenen Lebenslaufs bis zum 1. 
Juni c. an uns einreichen. Kenntniß 
der polniſchen Sprache iſt erwünſcht, 
perſönliche Vorſtellung und eine Probe: 
zeitvon mindeſtens 2Monaten, während 
welcher Diäten in Höhe des vorbe⸗ 
zeichneten Einkommens gezahlt wer⸗ 


den, gung. 42 
Der Magiſrat. 


andlung über den Accord verfahren 2 


Zum Wollmarkte empfehlen wir unſere Lagerräume Neue Oderſtraße 
Nr. 10 (Früher Kärgerhof) zur Einlagerung von Wollen auf beliebige Zeit 
unter Zuſicherung billigſter Berechnung für Lagergeld mit Ense 


Aſſecuranz, Arbeits⸗ und Waagegeld. 


Auch haben wir mit der 


r chleſiſehen Landſchaftlichen Bank 


die Vereinbarung getroffen, 


daß bei uns eingelagerte Wollen bevor⸗ 


ſchußt werden können; über die Nan; welche ſehr eoulante 
find, ertheilen wir gern nähere Auskunft. j 
„Für einen etwa gewünſchten Verkauf der Wollen, unter ſachkundiger 
Leitung, haben wir ebenfalls beſtens Sorge getragen, und ſind wir zur 
Ertheilung von Auskünften über die Verkaufsbedingungen gern bereit. 


Breslauer Lagerhaus, 


Neue Oderſtraße Nr. 10. 


Vekauntmachung. 


* 
Die Stelle des zweiten Bürg 


ermeiſters (Beigeordneten) 


in unſerem Collegium, mit welcher ein jährlicher Gehalt von 4500 Mark 
verbunden iſt, ſoll baldmöglichſt beſetzt werden. 

Bewerber, welche die zweite juriſtiſche Staatsprüfung beſtanden oder ſich 
ſchon in größeren ſtädtiſchen Verwaltungen bewährt haben, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 10. Juni d. J. 
bei dem Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher Sommer hierſelbſt melden. 


Halberſtadt, den 15. 121 1879. 


Magiſtrat. 


EISEN 
(FER BRAVAIS) 


Beſtes Blut bildendes Mittel. 
Aerztlich empfohlen bei Bleichſucht,Blutarmuth, Schwäche u. w. 


[6837] 


2 3 Abſolut frei von jeder Säure, ohne Geruch, ohne Geſchmack, J 


12 Pulvern verkauft. 
Depot in Breslau bei He 


— 


Co ya 
Ein einziges Pulver, in einem Glaſe Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt, 

um ſofort die heftigſte Migräne zu heben oder die Folgen einer Kolik 
oder Diarrhoe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 
: Um die vielen Nachahmungen zu vermeiden, 
beliebe man die Etiquette Grimault & Co. zu verlangen. 7 
rin F. Görtz, Aeskulap⸗Apo 


477 
ion 12 


N 2 


Carl Hofmann, Tauentzienplatz 11, Bres 
Lieferungs⸗Geſchäft für Fabrik⸗Bedarfs⸗Artikel. 


u Leiterg 7 
zum Anſtrich von Fagaden werden am billigſten au 


au, 


IR 


erüſte 


fgeflellt durch 


P. Schneider, Gartenſtraße 12, 1. Etage. [5161] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 502 die Firma 
Heinrich Thomas 
zu Waldenburg und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Heinrich 
Thomas zu Waldenburg am 6. Mai 
1879 eingetragen worden. [6845] 
Waldenburg, den 6. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei der 
unter Nr. 443 eingetragenen Firma 
Th. Rachwalsky 
zu Görbersdorf in Col. VI Folgendes 

eingetragen worden: [6348] 
Die Firma iſt erbgangsweiſe, 
veſp. durch Ueberlaſſung ſeitens des 


legitimirten Erben des Firmen⸗In⸗ G 


babers auf den Kaufmann Eduard 
Nachwalsky aus Görbersdorf über⸗ 
gegangen. f 4 
Ferner iſt in unſer Firmen⸗Regiſter 
sub laufende Nr. 503 die Firma 
Th. Rachwalsky 
u Aude f und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Eduard Nach⸗ 
walsky zu Görbersdorf heut neu ein⸗ 
getragen worden. 
Waldenburg, den 6. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 424 das Erlöſchen der Firma 
A. Lissel . 
zu Waldenburg heute eingetragen 
worden. 8470 
Waldenburg, den 1. Mai 1879. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 454 das Erlöſchen der Firma 
Otto Halx 
zu Waldenburg heute eingetragen 
worden. 68461 
Waldenburg, den 6. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Geld ränke ſtehen 2 Ver⸗ 
kauf Breite Straße 45. G. Langer. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge: 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
wärts N Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 18,1.“ Sprechſtunden tag⸗ 
lich von 8—10 u. 12—8 Uhr. [6077 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Maurer Ernft Engel 
zu Zirlau gehörige, daſelbſt belegene, 
sub Nr. 89 des Grundbuchs von 
Zirlan verzeichnete Grundſtück ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baftation __ : 

am 15. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
richter in unſerem Parteienzimmer 
auf hieſigem Rathhauſe verkauft 
werden. 1 

Zu dem Grundſtücke gehören kein 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer noch nicht veranlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
rundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 

ck betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Buregu während der 
Amts ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 9844 
„Die Biekungs⸗Caution wird auf 
500 Mark feſtgeſetzt. ehh 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird BB... 

am 16. Juli 18795, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter 
verkündet werden. - 

Freihurg 1. Schl., den 15. Mai 1879 

Königl. Kreis Gerichts- 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Die evaug. Pfarrſtelle 
u Heide⸗Wilxen 
bei Obernigk, Kreis Trebnitz, iſt 
durch Verſetzung des bisherigen In⸗ 
baber8 vacant. Bewerbungen find 
an den unterzeichneten Kirchenpatron 
zu richten. 4JI51 
Heide⸗Wilren, im Mai 1879. 
Dr. Stahr. 


Stellenſuchende aller Branchen 


iu Ig vixtten. e ine aſt neue Locomobil AI ; 5 u Damen-Mäntel-Fabrit] 
: Zu verkaufen 100 Visiten- RS . Ei ns EN A 2 i Stellen Anerbieten vs blk einen Hatten elt. werden jederzeit placirt und koſten⸗ 
ein im Oblauer Kreiſe in Gießdorf] Karten r — der beiten en liſch Fabrik und Geſuche. erkäufer. 8 frei nachgewieſen d. d. Bureau de 
belegenes Freigut, mit ca. 181 Morgen 2 RT ara, 0 5 e gliſchen Fabri — Breslau. Placement, Berlin W., Bülowſtr. 77. 
Areal, worunter ca. 14—15 Morgen ee. wegen Erbregulirung billig zu N 
gute Wiefen, alles anbere guter N EI un verkaufen. Gef. Offerten sub] Eine gebildete Dame May & Wrzeszinski. Vermie 
a Wofnneb be. 40006 > nur 155. B. St. 9 an die Exped. der (ind. Conf.) der die beften Referenzen Für ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, ermi thungen und 
e edle Nabetes bei Breslauer Zeitung. 3344] über jabrelange Wirkſamkeit als verbunden mit Eiſenwaaren⸗Branche, Miethsgeſuche. 


Herrn Gutsbeſitzer Guſtav Seidel in 
Schreibendorf bei Brieg, Reg.⸗Bez. 
Breslau. 1846] 


Eine gemauerte, zweigängige 


Waſſermühle 


mit zuſammen 100 Morgen Acker, 


Ein Landauer, 


wenig gebraucht, 


wird zu kaufen 


Lissaboner Kartoffeln, 


Feinste Matjes - Heringe 
empfiehlt [6826] 


Paul Feige, 


Tauenzienplatz Nr. 9, 


Erzieherin 
und Leiterin des Hausweſens zur 
Seite ſtehen, ſucht eine ähnliche 
Stellung. 6836 
Gefällige Auskunft ertheilt Herr 
Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi, Moltke⸗ 
ſtraße Nr. 18. 


* 
wird ſofort oder ſpäteſtens zum 
1. Juli d. J. ein tüchtiger, gewandter 
Verkäufer geſucht. Solide Bewerber 
mit guten kaufmänniſchen Kenntniſſen 
wollen ihre Offerten unter H. 5 poſt⸗ 


lagernd Beuthen (Mieveriäleiien) ab- 2 


geben. 16639) 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Wohnung geſucht 
von 4—5 Zimmern nebſt Zubehör 
ſofort oder vom 1. Juli er., Hochp. 
2. oder 3. Etage, Entree, Schweidnitzer 
Vorſtadt zwiſchen Grün⸗ u. Zimmer⸗ 


; 15 Niederlage natürl. Mineralbrunnen 5 711 
Grenge bet Cyenituhan, fr 300 rde geincht. 2 er Füllung. Ein junger Mann I bade in ver Fred. der West 
preuß. Geld ſofort zu verkaufen. Näh. Sofortige Offerten erbeten M al o Kall. Menado Jah d A geit a bigt in 155 Exped. der Bresl. 
Förſter Luda in] unter H. 31731 an die Annon⸗ lange EE, u. Ceylon, als Stütze der Hausfrau, Ge“ der Herren Confections Branche, Zeitung abzugeben. [6755] 


% erfahren beim 


tedzno per Czenſtochau. [1871] 


ine renommirte Glasmalerei jo: 
fort zu verkaufen. Anfragen sub 
W. 3435 an Nudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtr. 85 J. [6835] 


Mit 6000 Mark 


baar iſt ein feines renommirtes u. ſehr 
rentables Geſchäft mit feiner Woh⸗ 
nung in Hirſchberg i. Schl. an einen 
intelligenten jungen Mann od. Dame 
ſofort, beſonderer Umſtände wegen, zu 
verkaufen. Offerten erbeten unter O. 
R. 62 poſtl. Hirſchberg. [1857] 


Ein Cigarrengeſchäft 


cen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. (6842 


Eisſchränke. 


Wir verkaufen jetzt auch 
einzelne Eisſchränke beſter 
Conſtruction in bekannter 
guter Ausführung zu 
Fabrikpreiſen. [6822 


B. Schlesinger & Co., 
Kloſterſtraße 60. 


gebrannt pro Pfd. 16 Sgr., 
Gebr. Perl-Mocca, pr. Pfd. 13 Sgr., 
Dampf -Kaffees, 
pr. Pfd. 10, 11. 12, 13, 14, 15 Sgr., 
Präpar. Getreide-Kaffee, 
pr. Pfd. 2 Sgr., 5 Pfd. 7% Sgr., 
Süsse Pflaumen, 10 Pf. pr. Pid., 
Grossen Tafelreis, 20 Pf. pr. Pfd., 
Bestes Schweinefett, 50 Pf. pr. Pfd., 
Französ. Blumenkohl, 
Neue Matjes-Heringe, 
Frische Schellfische [6833] 
offerirt zu billigsten Preisen 


Hermann Kossack, 


Nicolaistr, 16, Neue Taschenstr. 14a, 


Perl⸗Kaffee, gebr. das Pfd. 


handlung. Gef. Off. u. R. 6 
poſtlag. Beuthen OS. (5340) 


Ein Mädchen oder alleinſtehende 
Frau, moſaiſch, wird zur Stütze der 
Hausfr. nach einer kleinern Stadt Weſtf. 
geſucht. Näheres bei Frau 1 
Kanter, Schweidnitzerſtr. 28, II. Et. 

Von 8—9 u. 12—2 Uhr. [5363] 


in unverbeiratheter Beamter ſucht 
zum baldigen Antritt eine an⸗ 
ſtändige Perſon als Wirthſchafterin, 
die gern ſelbſtthätig und firm in Küche 
und Wäſche iſt und auch alle übrigen 


häuslichen Arbeiten ſelbſt leiſtet. Mel⸗ 


neiden auch gründlich verſteht, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Engagement. Offerten unter M. E. 


Deſtillateur. ag 
Ein in ſeinem Fache erfahrener j. 
Mann, activ, ſucht per 1. Juli anderw. 
Stellung. Gef. Offerten unter R. 8. 
25 poſtlag. Winzig erbeten. [5339] 


Ge ſucht 
wird für ein größeres Bau⸗ und 
Brennholz⸗Platzgeſchäft, auswärts, 
ein tüchtiger Factor, der, mit beiden 
Branchen vertraut, in einem ſolchen 
Geſchäft bereits ſervirt hat und im 


ſeüſchafterin ze. bei guter Be. hebe, Verlaufe, me das Sur 


Carlsſtraße 31 ganzer 2. Stock, ſechs 
C Räume, Cloſet, für 235 Lale 
Johanni zu vermiethen. 153500 


Ein fein möbl. gr. Zimmer 
iſt 1. Etage nahe dem Königs⸗ 


platze per 1. Juni zu verm. 
Zu erfragen bei S. Jungmann, 
Reuſcheſtr. 64. 6829] 


Tauenzienſtraße 56b 


find neu renovirte herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen, 4 und 5 Zimmer mit allen 
Bequemlichk. nebſt Gartenbenutzung 
zu verm., Preis 350 Thlr., 280 Thlr., 


in Sämeibnih, mit guter Kundſca. , ft. Anmelpune | 0 ZUlr, vart, 1. u. 3. '6t. [5354] 
üt krankheitshalber unter ſehr gün⸗ Java⸗ 95 7 1 118 fügung der Zeugniſſe, resp. Empfeh- gen unter Veifügung von Zeugniſſen] Mreiteſtraße 23/24, an der Pro⸗ 
Nabe Bedingungen gu verkaufen. beide Sort inſhneck N lungen find an die Exped. der Breäl. And unter Chiffre A. B. Co. Nr. 39 menade, iſt eine herrſch. Wohn., 
üheres unter Chiffre L. 14 poſtlag. eide Sorten garn reinſchmedend. 840. eb B. M. 7 zu richten, [1867] in der Erped. ber Breslauer Zeitung 2. Ci, 4 gr. Simmer, gem 155 
San den d 5 ben . ® 77 4 Oswald lumensaat, Für unfer abzugeben. 2 da e Bartenbenubung, 
Auf dem Dominium Grüben OS. N f b R traße 12, Ecke Wei N 15 i en. £ 
il. die [1852] eiſe brbe Lihbr ee engl. u. franz. Tüll⸗ u. Geſucht Carl Frey & Söhne. 
Mild don 50 SÜdEI| wesen Maroetau ͤ Costensungen | SPIBEN* EUGLOSGEÄHÄFE |: von. aut 8 35, ltr, IM eur 1 anche 1 ent Amen 
Habinen Pacer San anne nenne Mark Auerhahn mit Zunge, Roaſtbeef, ſuchen wir einen mit Branche und Jagd und Faſanerie erfahren iſt; großes Zwiſchencab. Küche, Beigel, 


gen ausgezeichnet zum A 


Kundſchaft vertrauten, gut empfoh⸗ 


eine Kammerjungfer, welche Fri⸗ 


Cloſet, Gas u. Waſſerleit.) ſofort od. 


2 25 höchst interessante an per Stuͤck bei [6815] Lachs, pro Doſe 1 Pfd. 1 M. „ lenen jungen Mann a iden und Maſchinen⸗ per 1. Juli billig zu verm. Näberes 
Photographien 3 Mk. versendet A. 0 Caro Demmes, pro Doſe — „ n eiſenden W Berlinerplatz 14, parterre. 15342] 
Wendland, Berlin SO, u: Ohl & ardinen in Oel, p. Doſe — „ 50 „ > 90 ein zweiter Kutſcher, der bereits Blücherplatz 11 (5365 
nickerstrasse 55B. (6667) | _ Ohblauerſtraße 80. Niederlage für Schleſien Sehr bobes Salair und ange] bei Herrschaften gedient hat und J. Etage zu Geihäftsräumen, auch f. 


nehme Stellung. 


welche keine Mittheilung erhalten 


N ö 3 fahren kann. echtsanw. . — Remiſen. — 
Neuigkeit Vogelbauer S. H-Joachimssohn, e Sitzen Siem g e e 6 
' für 1 . d wieder vorräthig in allen Größen, | . e | Moffe, Berlin SW., unter F. F.] Nahe 1 m 
Ur Reſtaurateure. ae la hrößen Als ganz vorzügliche Nn ae, un 0 achricht, daß ich auf Diejenigen, 


u. Dane 
Brotaufbewahrungsbüchſen 
6232 


ervietten mit Tiſchauflagen aus 
imit. Japonais⸗Papier, welches Stoff 
ſehr ähnelt: vom Vorſitzenden des 


lampen, 
in größter Auswahl bei 
F. Baumgarten, 


Dresdener Gaſtwirthvereins, Herrn . Altbüßerſtraße Nr. 12, bi. marin. Iſtſee⸗Fettheringe, in a 1 neben dem Concerthauſe 
1 1005 . 181 1 früher Hintermarkt Nr. 6. ca. „. A en 18) und ee ür unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 4. Haus von der Jeruſalemerſtr., 
ii ae r a Buche 5 Marl, . bas] Reue Graupenftrage. |GeNWäft fuhen wir zu en agen erſte Etage 
% Stück franco für N. Ir Garten une, e sehratene Fettheringe, & Büchſe digem Antritt einen mit den nöthigen 8 
150 Servietten allein 5 Mark 50 Pf., in getiver, junger Kaufmann, Schulkenntniſſen verſehenen Knaben] zum 1. October c. zu ver⸗ 
M. 10 — bre Grab⸗ und empfiehlt und verſendel gegen baar militärſrei, in mehreren Branchen U L J 99 miethen. 5355] 
für M. unter Nachnahme. geg als Lehr ing und erbitten 


Mit Firmendruck ¼ 1 M. theurer. 
Bei größeren Entnahmen beſondere 


Balcongitter Brücken nt. 


Delicateſſe, 


oder Nachnahme 1 
2. Schilder in Stralſund a. Oſtſee. 


Fu unſer Deſtillations⸗ u. Wein⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen tüchti⸗ 
gen Reiſenden, welcher in Schleſien 


bewandert, der Comptoirarbeiten mäch⸗ 
tig, mit Erfolg gereiſt, ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, fürs Comptoir 


haben, nicht reflectire. * 
Brechelshof, den 19. Mai 1879. 
Sehr. v. Richthofen 


Bewerbungen, von dem betreffenden 
[6830] 


Berlin, 
47 Leipzigerſtr. 47, 


Näheres bei 
M. Behrens, 
Herrenſtraße Nr. 31. 


$ 2 / : et - Knaben ſelbſt geſchrieben. 
Vortheile. Lohnend für Wiederver⸗ von Schmiedeeiſen empfiehlt Wiederverkäufer erhalten Rabatt.] d d Eng t. — Derſelb 
, 5 
a 2 able | ET DN. nimmt vie Epevition der] Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 


2 


„Geldſpinde 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
16337 


iſt nur zu haben bei 


ef. Off. nimmt die Expedition der 
Bresl. Zig. sub A. Z. 4 entgegen. 


find freundL u. bequeme Wohnungen in der J., 2., 3. Et. u. hochpart. von 


in allen Größen billig bei Biertransportgebinde, „ . Aufriehtiz Junior, in älterer, erfahrener Speceriſt, 5 u. 6 Zimmern, gr. Küche, gr. Entree, Beigelaß, Waſſerleit, jede vom 
Max Heimann, Garläitr. 42. ſehr ftarte nop 5 iscm gr Breslau und Ereutzburg OS. welcher der polniſchen Beal Entree mit beſond. Eing., zu zeitgemäß bill. Preiſen für bald, 1. Juli, 


beit, offerirt billigſt [5950] 

C. Theuerling, 
Böttcherei. 

Brieg, Rgbzk. Breslau. 


Eine Garnitur gute Mah.⸗Möbel, 
beſtebend in einem Sopha und 
2 Fauteuils in grünem Plüſch, einem 
Sophatiſch, 6 Stühlen, 1 2thür. Kleider 
ſchrank, 1 Secretär, 1 Spiegel mit Mar⸗ 
mor⸗Conſol, ferner 1 Roccoco⸗Kleider, 
ſchrank, 1 gr., ſtarke Zinkbadewanne, U 
1 Schreibpult, 1 gr., guter Kinder: wird gekauft. Offerten mit Preis: 
wagen u. einige gute De Hrsg verk.] Angabe franco unter Chiffre L. 1000 
billigſt A. Cubaſch, — 2. 1 SHaubtpojtamt Berlin. 


[6840] 
petroleumfäſſer Ber 


Jedes Quantum 


Ca. 100 Maſt⸗Schafe 


verkauft Dom. Malkwitz b. Schmolz. 


at anz en, Schwaben, Motten, 


Flöhe vertilgt ſicher 
Pulver. 


das bei mir vorräthige 

Erfolg in 15 Minuten ga⸗ 

rantirt. Preis à Schachtel 75 Pf. u. 
1,25 M. Spritzmaſchinen à 60 Pf. 

[5642] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


mächtig, wird per 1. Juli c. oder per 
bald geſucht. 1859 
Kattowitz. Paul Glodny. 


Ein Commis, Spec. (Chriſt), dem 
gute Empfehlungen zur Seite 
ſteben, ſucht als Expedient in einem 
größeren Detailgeſchäft per bald ev. 
1. Juli Stellung. 1862 


Gef. Offerten erbeten M. K. 1576 


Ein Mädchen, moſaiſch, | 
Jahre alt, ſucht 


eee eee 


1. Oct. zu haben. Näh. wegen Beſichtigung bitte ſich direct an den Wirt 
2. Et. rechts, Hinterhaus, zu wenden. [6816] * 


Herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen: 


Gr. Feldſtraße 110 1. Et., 10 Zimmer, 2 Küchen, 2 Badecab. und ſonſt. 


Comfort, ſowie Gartenben. per 1. 


2 3. Et., 5 

aradiesſtraße 10 1. Et., 3 
Slang age 40 2. Et., 4 
Näheres bei A. Meiß 


daſe ft. 


October, 
Badecab. ꝛc., ſofort, 


immer, Küche, 
immer, Cabinet, Küche, ſofort, 
immer, Cabinet, Küche, per 1. Jul 


i 
[6282 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. Mai, 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Inländische Fonds. Inländlsche Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotien and Prioritäten, 
und Stamm-Prioritätsaotien. 


Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Cours. 


l Amtlicher Cours. 
Reichs- Anleihe 4 98,20 8 Amtlicher Cours. 2 1 2 Ber Say 2o BR 
| Prss. cons. Anl. |4% 106,00 K Br.-Schw.-Frb. |4 | 75000 waren 4 | 455 | ult, 141 8 1,50 bz Se 84 8 
14 2 3 1 98,20 6 dr —.— : 149,75 à 150,15 ba J Gest-Frana.-Btb 14 | — ult. 467,50 d2@ Or. |c&s8 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
10 0. ur 2 5 4 = 5 os 2 24 
St. Schuldsch. 3% | 94,25 B R.-O.-U.-Eisenb 4 121 4 1,50 bz N 10 322288 
| rss. Prüm.-Anl. 3 — do. St.-Frior. 5 124,00 B Warsch.-W.St A 1 — e — Aberdeen 758,2 S. ſtill. 
ö . 4 15560 0 eee do, Prior. 5 | = — Ropenbagen | 762,5 W. leicht. 
Schi. Pfbr. altl. 3 8925 4 30 ba Inländisohe Elsenbahn-Prioritäts- jKasch.Oderbg. 5 — — 8 766,3 55 er 
do. Lit. A. . |3% | 87,50 8 Obligationen. Krak. Oberschl. 4 — — ae 767,4 ED. leicht. 
u. ger 2 „ 1 o. Prior.-Obl. 4 — Er sau . . ſtill. 
Freiburger 4 96,00 B, 6 100,75 do. P. 1 770,5 NE. fti 
do. 4, | 101,00 @ lG Mührisch - Schl. | 
do. Lit. H. 48 — Centralb,-Prior. | fr. | — 1 — Cork 759,4 SW. ſtill. Seegang leicht. 
de. Lit. J. 4 — — —— — ——ä— Breſt 762,7 SW. wach. Seegang leicht. 
do. Lit. K. 4 100,00 bz Bank. Acton S 762,0 ONO. fill. | 
do. 5 104,00 B 0 vlt 762,9 73 NNO. leicht. Nebel. Frühſtark. Thau. 
Oberschl. Lit. E. 3 | 89,20 B Brel. Discontob. 4 | 76,75 b. — . 763,6 O. ſtill. 
do. Lit. C. u. D. 4 97,65 B de. Wechsl.-B. 4 | 83,75 6 — winemünde | 763,8 NO. fill. . 
do. 18734 86,15 B D. Reichsbank 4 | — — Rae 764,1] 144 ful. wollig. 
do. 1874. . 4½ 102,35 à 60 bz Sch. Bankverein 4 9175 ba 2 Mem 763,4] 127 . wollig. Starker Thau. 
ann 1021 da „ we alt 456 atis 7624| 11,3 W. fill. heiter. 
. * „ österr. edit — ä i „ 2 + g 
4e 0. 3 110290 B | 39 25 a 7613 180 Sd. fn. me e Nö. Ger- 
do. lade ; 2 — 25 —— 
de. Wilh.- B... 5 103,75 etbzB — 7 W. N es 761, 12,3 N. leicht. beiter. 
do. N.- S. Zugb % — industrie · Actlen. Kaſſel 762,9] 12,6 N00. leicht. Bon 
R.-Oder-Ufer... 4½ 102,30 & Bresl. Act.-Ges. nchen 760,8] 12.0 t deter. 
— 7 für Möbel 4 5 — Leipzig 761,8 13,2 O. leicht. wolkig. Geſt. Abd. Gew- 
Weohsel-Sourse vom 19. Mai. do, do. St.-Fr. 4 — — Berlin 7636| 12,1 ISCH. leicht. 
Amsterd, 100 fl. Halle 169,95 da 8. BU — Wien 761,0) 139 en Bus, 
do, do. 3½ 2M. 168,80 @ do. Bpritactien 44 N Breslau 763,2 12,6 OSO. fü 8. 
Ausländische Fonds. re 40 b. e zT neberſicht der Witterung: 
4 us 0. 0. 1 — o.Baubank. . — — 3 1 lle Uenthalb a 
; 5 en gefallen, fonft allenthalben geſtiegen 
Onnen 1 EI. 5075 B London Sich |2 z. | 20425 beg |Donnersmarckh]4 | 34,0 be 5 1 Eon en We tl 175 a e 
90 do. do.I. 5 56,75 B do. 6 2 2 u. N zB Laurahütte . 4 | 74,35 & 50 ba eee neee lag, ft nordwärts bis zur mittleren Dftfee fortgeſchriten und 
a Italien. Rente.. 5 — rer 1 5 Frs. 5 — 81,10 bz Moritzhütte ...|4 — br dat an Tiefe beträchtlich abgenommen. Die Luftprucvertbeilung iſt im All⸗ 
rn Warsch. 008. n. 0 ET. 19425 b |ogpein Cewen!! — — emeinen gleichmäßig und baber nd faft auf dem amen Oebiete bie 
12 do. Sub. Rent. 4½ | 60859,85460,00b2G | Wien 100 F 18. 173.20 bs Oppeln. Oement! — 2 Winde leicht und vielſach umlaufend. In der Strecke von Frledrichsbafen 
Mi ‘do. Goldrente |4 "| 69,75 & 90 b20 88 1 1 1. —[p 4 — 12 Ni Schl. Feuervers. 4 | — er bis Wien berrſcht Winpftille. Das Wetter ift im Weſten und Norden meist 
ö 40. Loose 18605 121 à 1,25 ba gm. or anne 2 trübe, ſonſt vielfach beiter. Die Temperatur iſt fait überall 55 iegen und 
do. de. 1864 | — - 9 — do. Leinenind. 4 — — liegt meiſt nur noch wenig unter der normalen. In Mittel Deutſchland 
vo Le ! 5425 50 abe re . fanden geſtern ſtellenweiſe Gewitter ftatt. 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 54,25 bzG Ducaten — — do. de. 8t.-Pr.| 4 — — 8 Die Stationen find in drei geordnet: 1) Nerd. 
de. Pfandbr. 4 — 20 Frs.-Stücke — — do. Gasact.-Ges 4 — =. Aumerkung. von Irland bis Oſtyr . 9e füpli 
‘do. do.. |5 | 61,00 B Oest. W. 100 fl. 173,20 ba ult. 173,250  |Sil.(V.ch.Fabr.)|4 | — — 2 e Iuperhald leder G 757 Reidenfolge von We 
Russ. Bod.-Ord.[5 — Russ. Bankbill. [5,25 bz Ver. Oelfabrik. 458,50 8 — dieſer enzone. 1 ruppe 
5 86,75 bz 100 8.-R. 195,00 ba |ult. 195,25 à 5& | Lebens-V.-Ges. 4 — — na eingebalten. a n 


Russ, 1877 Anl, 


Verantwortliger Nedacteut: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


